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Der preußische Staat als Arbeitgeber .
1.

Es ist eine bekannte Thatsache , daß die preußischen Staats -
betriebe , weit davon entfernt , Musterbetriebe zu sein , genau so lvie
die Privatbetriebe einzig und allein von blinder Profitwut geleitet
werden . Statt daß der Staat den privaten Arbeitgebern mit gutem
Beispiel vorangeht , ist er ängstlich darauf bedacht , daß
die Privatindustrie nur ja keinen Schaden erleidet . Mit

Rücksicht auf das private Unternehmcrtuni unterbleiben die

wichtigsten Reformen auf dem Gebiete der Arbeiterschutz - Gcsetzgebung .
nnt Rücksicht auf das private Unternehmertum werden teilweise
sogar die Löhne der Staatsarbeiter herabgesetzt . Vor einiger Zeit
hat Zimmermann seine bekannte Studie über die sociale Lage
der Eisenbahner in Preußen * ) veröffentlicht , eine Schrift , die den
lückenlosen Beweis dafür liefert , daß die voin staatlichen Kapital
ausgebeuteten Arbeiter sich in der gleichen ökonomischen Abhängigkeit
befinden , wie die vom privaten Kapital ausgebeuteten . Der einzige
Unterschied ist der , daß bei den Staatsarbeitem zur ökonomischen
sich die politische Abhängigkeit , die völlige Rechtlosigkeit , gesellt . Die
Staatsarbeitcr in Preußen sind heute in Wirklichkeit Staatsskaven .

Gewissermaßen ein Gegenstück zu der Zimmermannschen Schrift
bildet eine soeben , gerade zu rechter Zeit , um die Agitation für die

Landtagslvahlen zu beleben , erschienene Abhandlung von Lorenz
Pieper über die Lage der Bergarbeiter im Ruhr -
r e v i e r . **) Führt uns Zimmermann den Staat als direkten Arbeit -

geber vor Augen , so zeigt uns Pieper , wie der Staat da , wo er

zwar selbst nicht Arbeitgeber ist , aber auf das Arbeitsverhältnis
einen bestiminenden Einfluß ausüben könnte , sich gleichfalls lediglich
von der Rücksicht auf das Interesse des Unternehmertums leiten läßt .
Angesichts der bevorstehenden Neuwahlen verdient die Arbeit von

Pieper ganz besondere Beachtung .
Das Ruhrkohlen - Revier nimmt nicht nur unter den deutschen ,

sondern überhaupt den europäischen Kohlenbecken , die erste Stelle
ein . Seit dem Jahre 1702 hat die Belegschaft sich um das HOfache
vermehrt , die Förderung nach der Menge um das 288fache , nach
den : Werte um das JHofache , Aus dem Ruhrrevier stammt gegen -
wärtig etwa die Hälfte der gesamten deutschen Steinkohlenproduktion f
an der Steinkohlenförderung aller Länder der Erde ist das Ruhr -

kohlen - Becken mit 7 Prozent beteiligt . Allein seit 1884 steigerte sich
der Wert der Ruhrkohlenproduktion um 75 Proz . , die Menge um

44,5 Proz . , die Arbeiterzahl um 43,6 Proz . Neben der Kohlen -
Produktion kommt noch die CoakSproduktion in Betracht ? sie ist
2' / ° mal so groß als die de § gesamten übrigen Deutschland , und

bclief sich dem Werte nach im Jahre 1000 auf rund 160 Millionen
Mark .

In diesem ungeheuren Gebiet waren im Jahre 1803 , dem letzten
Jahre , aus welchem eine genaue Zählung vorliegt , nicht Iveniger als
138 368 Arbeiter beschäftigt . Von diesen waren schon damals nur
37,4 Proz . dem Berufe des Vaters als Bergarbeiter gefolgt , 14,8 Proz .
entstammten nichtdcutschen Sprachgebieten , der Rest rekrutierte sich
aus ehemaligen Land - oder Jndustrie - Arbeitern . Seit 1803 ist die

Abbröckclung des eingesessenen Bergmannsstammes und die Milderung
seines prozentualen Anteils an der Belegschaft gleichen Schritt ge -
gangen mit der anschwellenden , das Ruhrrevier überströmenden Flut
der fremden Arbeiter . Wie Pieper hervorhebt , bestimmt das zeitweise
Sinken des Verdienstes , die zunehmende Proletarisierung der Berg -
arbeiterschast und das Schwinden des früheren Berufsansehens
manchen Bergmann , seine Kinder einem andren Beruf zuzuwenden .

Einen starken Prozentsatz der Belegschaft bilden die polnischen
Arbeiter , die infolge der schlechten wirffchaftlichen und socialen Lage ,
in der sie sich im Osten befinden , in Scharen auswandern . Nur

zum Teil verlassen sie aus eignem Antrieb ihre Heimat ? teils werden

sie von Bekannten oder Verwandten nachgezogen , teils aber auch
durch Agenten der Ruhrzechen direkt angeworben . Diese Thatsache
wirft ein bezeichnendes Licht auf die von gewisser Seite betriebene

Polenpolitik . Dieselben Herren , die im Abgeordnetenhause nicht genug

gegen die „polnische Gefahr " zu wettern wissen , erblicken , sobald sie
selbst einen Vorteil davon haben , in dem polnischen Arbeiter nicht

mehr den Staatsfeind , sondern eine billige und deshalb willkommene

Arbeitskraft , und sie lassen es sich etwas kosten , die Polen an die

neue Scholle zu fesseln . Denen , die auf den Zechen aushalten , wird

nach Verlauf eines Jahres eine verhältnismäßig hohe Prämie ge -
zahlt . Ja , stlbst wenn eine KrisiS droht und Arbeiterentlassungen
bevorstehen , scheuen die Schlotjunker sich nicht , immer neue Scharen
ausländischer Arbeiter anzuwerben , in der Erwartung , daß sie im

gegebenen Moment die Rolle der Lohndrücker spielen werden .

Betrachten wir nun die Arbeitsverhältnisse im einzelnen , so ist
zimächst das Fehlen jeder gesetzlichen Bestimmung über die Länge
der Arbeitszeit hervorzuheben . Das Gesetz beschränkt sich auf
die Vorschrift , daß über Anfang und Ende der regelmäßigen täglichen
Arbeitszeit , über Zahl und Dauer der Pausen usw . in der Arbeits -
ordnung genaue Angaben gemacht werden müssen , bestimmt aber

gar nichts über die Länge der Arbeitszeit . Während ftiiher als

Nonnal - Arbeitszeit für den Bergbau die achtstündige Schicht genau
festgesetzt war , ist es heute in das Ermessen der Zecheniuhaber ge -
stellt , was in der Regel als Schichtzeit auf den einzelnen
Betrieben zu gelten hat . Da einmal die Ein - und Aus -

fahrt nicht in die Achtstundcnschicht eingerechnet wird und da
man zweitens zu einer allmählichen Ausdehnung der Arbeitszeit
übergegangen ist , um das im Betriebe steckende Kapital immer
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intensiver auszunutzen , so hat sich die von den Ruhrbergleuten stets
geforderte « von den Vätern ererbte Achtstundenschicht " heute that -
sächlich zu einer 9 — 10 - Stundenschicht ausgeweitet , ganz abgesehen
von dem Zwang zu zahlreichen Ueberschichten . Für besonders

gesundheitsschädliche Arbeiten kann das Oberbergamt die Arbeitszeit
beschränken , doch wird von dieser Bestimmung nur wenig Gebrauch
gemacht . Gesetzlich geregelt ist die Arbeitszeit im Bergbau nur

ftir die jugendlichen Arbeiter und für die Arbeit an Sonn - und

Feiertagen .
Und doch lvurde es in den bekannten Februar - Erlaffen vom

Jahre 1800 ausdrücklich als eine der Aufgaben der Staatsgewalt
bezeichnet , die Zeit , die Dauer und die Art der Arbeit so zu
regeln , daß die Erhaltung der Gesundheit , die Gebote der Sitt -

lichkeit , die wirtschaftlichen Bedürfnisse der Arbeiter und ihr Anspruch
auf gesetzliche Gleichberechtigung gewahrt bleiben . Aber der preußische

Landtag hat bisher nicht nur nichts gethan , um diese Erlasse in
die That zu übertragen , sondern sich sogar den berechtigten

Forderungen der Bergarbeiter gegenüber stets ablehnend
verhalten . Der von den Bergarbeitern wiederholt — zuletzt
in einer Denkschrift der beiden Verbände an Regierung und

Landtag im Jahre 1001 — als dringend notwendig bezeichnete
gesetzliche Achtstundentag einschließlich der Ein - und Ausfahrt wird

ivohl so lange ein frommer Wunsch bleiben , bis die Arbeiterklasse

mächtig genug ist , um die Regierung und die herrschenden Klassen

zur Erfüllung dieser gewiß nicht unbescheidenen Forderung zu
zwingen . Wir können uns in dieser Hinsicht nur den Worten der

Denkschrift anschließen : „ Wir glauben , daß die Zukunft das , was
man heute als Utopie bezeichnet , verivirklichen ivird ; wenn nicht auf
dem Wege der Gesetzgebung , dann auf dem Wege gewerkschaftlicher
Machtentfaltung . "

Neben der Arbeitszeit bedarf der Lohn derBergarbeiter
dringend einer Regelung . Die Hauptformen beim Ruhrbergbau sind
der Schichtlohn und das Gedinge ; ersterer ist der per Arbeitsschicht
berechnete Lohnbetrag , letzteres besagt dasselbe wie Accordlohn . Es

liegt in der Natur der Sache , daß bei der heutigen Art der Gedinge -
stellung die Gedinge ungemein schwankend sind . Häufig
müssen sogar erst Versuchsarbeiten vorhergehen , damit

überhaupt Anhaltspunkte für die Bemessung des Gedinges
gewonnen werden . Dazu kommen noch persönliche Einflüsse ; nur zu
oft erhält derjenige Bergmann das beste Gedinge , der „lieb Kind "
bei seinen Vorgesetzten ist . Bei der heutigen Prolctarisiernng der

Bergarbeiter , der Abhängigkeit der Steiger und ihrer Beteiligung an

Betriebsersparnissen ist die Lohnart des Gedinges der Herd mancher
Mißstimmung in Bergarbeiterkreisen . Eine Reform erblickt Pieper
in der Einführung von A r b e i t e r a u s s ch ii s s e n , die

nach Orientierung über den Arbeitsmarkt die Gedinge mit -

regeln . Auch die Auslöhnimg am Lohntage selbst giebt

zu vielen Klagen und Beschwerden Anlaß . Es kommt vor ,

daß die Arbeiter oft bis zu zwei Stunden mit leerem Magen
und nassen Kleidern , den Unbilden der Witterung ausgesetzt , im

Freien auf die Aushändigung des Lohnes warten müssen .
Was die H ö h e des Lohnes betrifft , so ist leider die amt -

liche Lohnstatistik recht unzuverlässig . Auch die Statistik der Knapp -
schaftS - Berufsgenossenschast weist zahlreiche Mängel auf . Ein weit

besseres Mittel zur Erfassung des jeweiligen Lohnniveaus gewährt
nach Pieper ein Rückblick auf den Gang der wirtschaftlichen
Entwicklung im Ruhrrevier . Die Gründerzeit schnellte die

Arbeiterzahl und das Lohnniveau ganz rapide in die Höhe ;
die dann 1873 so jäh hereinbrechende Geschäftsabflauung drückte es
aber für eine lange Reihe von Jahren sehr tief herunter . Noch in

den achtziger Jahren streifte die Lage der Bergarbeiter mindestens
an die Grenze eines Notstandes . Voin Herbst 1880 bis zum Herbst
1881 wanderten aus dem Ruhrrevier allein 1700 sehr tüchtige Berg -
leute über den Ocean . Erst der Ricsenstreik 1880 trieb die

Löhne in die Höhe , aber nur ftir kurze Zeit ; sie fielen wieder ,

um dann mit der im Jahre 1806 einsetzenden günstigen
Konjunktur bis in daS letzte Vierteljahr 1900 wieder hinaufzugehen —

nicht zum wenigsten dank der immer kräftiger sich regenden
Bergarbeiter - Organisation . Die Ende 1000 hereinbrechende Krisis
blieb auch auf die Arbeiterverhältnisse nicht ohne Einfluß . Lohn -

reduktionen , Feierschichten und Arbeiterentlassungen waren die Folge .
Im Mai 1902 waren die Durchschnittslöhne der Gesteins - und

Kohlenhauer pro Schicht um 30 Pfennig bis 1 Mark niedriger als
im Mai 1001 , die der Schlepper , Bremser und Abnehmer um 30 bis
73 Pfennig , die der Tagesarbeiter um 30 Pfennig . Der durch -

schnittliche Nettolohn pro Mann und Schicht war gegen
Mai 1901 je nach Zeche und Revier um zwölf bis

zwanzig Prozent herabgegangen . Diese Lohnminderungen
resultierten teils aus dem eigentlichen Abreißen der Ge -

dinge bezw . Schichtlöhne , teils ans den zahlreich eingelegten
Feierschichten , deren Zahl so groß war , daß während einiger
Monate auf vielen Zechen nur bis zu 16 Tagen gearbeitet
wurde . Noch schlimmer Ivaren die Arbeiterentlassungen .
Manche Bergleute wurden entweder direkt aufs Pflaster gesetzt
oder es wurde ihnen fteigestellt , falls sie mit dem herab -

gesetzten Lohne nicht zufrieden seien , freiwillig abzukehren .
AlleS in allem hat sich seit 1803 der Arbeitslohn im besten Fall ,
unter Mitrechnung der Ueberschichten und bei dem Fehler der ungenauen

Schichtenbcrechnung um 32 Proz . gehoben ; dagegen iveist der Unter -

n e h in e r g e iv i n n eine Steigerung bis um 1000 Proz . auf .

Manche Werke zahlten an 30 Proz . Dividenden . Man darf dabei

aber nicht vergessen , daß die t h a t s ä ch l i ch e Steigerung der Löhne
in ihrem Effekt für die Arbeiter sehr zweifelhast ist , denn mindestens
in demselben Grade wie Vis Löhne sich steigerten , ist auch die Lebens -

Haltung teurer geworden .
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Unser LandtagSwahlaufruf

gefällt unfren Gegnern sehr wenig , was uns sehr freut . Von den

Konservativen bis zu Eugen Richter reicht die Unzufriedenheit , und

gemeinsam ist beiden , Konservativen und Richter - Leuten , die empörte

Klage , daß wir Socialdemokraten wieder einmal „ unser wahres

Gesicht " verbergen . Da schreibt z. B. die „ Konservative

Korrespondenz " :
„ Die socialdemokratische Parteileitung erscheint zur Abwcchsc -

lung einmal in der Tracht der Wadelstrümpfler und präsentiert
den preußischen Wählern einen Wahlaufruf , den , ohne ein Wort

zu ändern , auch Naumann verfaßt haben könnte . Und Bebel ,
der Feind des Komödienspielens und Vertuschens , der „ehrliche

Fanatiker " , der den republikanischen Charakter der Partei

unverfälscht erhalten und so lange er lebt als Todfeind den

monarchischen Staat untergraben will — Bebel hat dieses

„revisionistische " Schriftstück unterschrieben . Das ist das stärkste
Stück , was in ihrer Unverfrorenheit die Socialdemokratie bis jetzt

geleistet hat — genau fünf Wochen nach dem Dresdener Partei -

tage , auf welchem Wesen und Taktik der socialdcmokratischen
Partei in „voller Reinheit " wiederhergestellt worden sind .

Der socialdemokratische Aufruf zu den preußischen Landtags -

Wahlen ruht von Anfang bis zum Ende auf liberaler Grundlage .
Kein Wort darin deutet auf die politischen und socialen Ziele der

Partei . Mit keiner Silbe wird der grundsätzlichen Gegnerschaft
der Socialdemokratie zu unsrer monarchischen Staatsordnung ge -
dacht . Die socialdemokrattsche Partei giebt sich in dem vor «

liegenden Schriftstücke als eine solche , die bereit sei , durch ihre
parlamentarische Thätigkeit die bestehende Ordnung zu verbessern .
Hat aber Bebel nicht erst in Dresden erklärt , daß er , so lange er

lebe , nicht aufhören werde , diese Staatsordnung zu untergraben
und womöglich zu vernichten ?

Zu welcher Heuchelei , zu Ivelchen Schelmenstücken , zu welchem
Komödienspiele aber wäre die Socialdemokratie nicht bereit , wenn
es gilt , Stimmen zu fangen und ein paar Mandate zu er -

gattern ! Der Erfolg , den die „ Genossen " bei den letzten
ReichstagSwahlen durch ihre Heuchler - und Lügenprattiken sich
erschlichen haben , hat jedenfalls auch für die LaudtagSwahlen an -
spornend gewirkt . Die „Revisionisten " , die in Dresden gezwungen
worden sind , sich ihre republikanische Gesinnung ausdrücklich be -

scheinigen zu lassen , werden sich darüber freuen , daß Bebel , der

Wächter über die revolutionäre Theorie , sich mit der Gcschicklich -
keit eines Taschenspielers zur „revisionistischen " Praxis bekannt hat . "

Der Unsinn ist fast vergnüglich . DaS offizielle Blatt der

konservativen Partei ist wütend , daß Ivir so bescheiden ge -
worden sind und daß wir Forderungen aufstellen , als seien wir

bereit , die bestehende Ordnung zu verbessern . Welch ' erfreuliche Zu -

geständnisse auS Wut , die unzurechnungsfähig macht I Gewiß ist

unser Wahlauftuf „bescheiden " , aber das liegt nicht an uns ,

sondern an der Unsäglichkeit der preußischen Zustände . Wo eS sich

fragt , ob es überhaupt möglich ist , mir einige wenige echte Ver -

treter der Bolksintereffen in ein Parlament zu bringen , da wird man

sich zunächst genügen lassen müssen , eine Summe von Forderungen

zu vertreten , durch deren Erfüllung erst die Voraussetzung für
weitere Ziele gegeben werden kann . ES ist selbstverständlich , daß
die Socialdemokratie bei jeder Gelegenheit alle ihre Ziele vertritt ,
aber ebenso selbstverständlich ist es , daß bei einem aktuellen Wahl -

kämpfe das Näherliegende in den Vordergrund gerückt wird . Aber ,
da wir so bescheiden und „revisionistisch " in unsren Forderungen sind ,

so ist wohl mit Sicherheit zu erwarten , daß selbst die Konservativen des

preußischen Abgeordnetenhauses sich bereit erklären werden , diese kleinen

Forderungen zu erfüllen , beispielsweise das gleiche Wahlrecht für

Preußen , den Achtstundentag für die preußischen Staatsarveiter , die

Verstaatlichung der Bergwerke und die Beseitigung aller agrarischen
Liebesgaben . Die Konservativen werden umsomehr zur Verwirk «

lichung dieser winzigen Forderungen bereit sein , als ihr Organ
anerkennt , sie seien geeignet , die bestehende Ordnung zu verbessern .

Auch wollen wir der „ Konservativen Korrespondenz " verraten , daß die

Untergrabung der bestehenden Ordnung , von der Bebel in Dresden

sprach , eben gerade auch durch die Beseitigung des ungeheuerlichen
preußischen Unrechts vermittels der Forderungen des Wahlaufrufes zu
Wege gebracht wird .

Die „ Post " sucht ihren Verdruß über die Wirkungskraft des Auf -
rufeS durch ähnliche Verlegenheitskllnste zu verbergen . Sie ent -

rüstet sich , daß wir von dem Kampfe gegen die Monarchie nicht
reden :

„ Wir finden in dem socialdemokratischen Wahlaufruf wohl
hcfttge Angriffe gegen das Dreiklassen - Wahlsystem und noch
heftigere gegen das Herrenhaus . Aber die gegen die
Monarchie gerichteten Bestrebungen der Socialoemokratte
werden darin gänzlich totgeschwiegen . Es liegt in dieser
Tattik die Anerkennung der Stärke der königstreuen Gesinnung
im preußischen Volke , dem man im Interesse der
Partei in dem Wahlauftuf das offene Bekenntnis zum
RcpublikanismuS und zur Feindschaft gegen das Königtum der
Hohenzollern nicht zu bieten wagt . . . . Männer von wirklich
königstreuer Gesinnung werden sich natürlich nicht so durch die
Maske , welche die Socialdemokratie sich in ihrem Wahlaufruf
vornimmt , täuschen lassen , sondern werden daran festhalten , daß
die republikanifche Tendenz und die Gegnerschaft gegen
die Monarchie der Hohenzollern die Grundziige unsr «
Socialdemokratte sind und demzufolge auch bei den bevor -

stehenden Landtagswahlen in den Vordergrund gerückt werden
müssen . Man wird nach dem socialdemokratischen Wahlauftuf den

antimonarchische » Charakter der Socialdemokratie vielmehr um s «
kräftiger und um so nachdrücklicher schon aus dem Grunde hervor »
heben müssen , weil die Angst der Socialdemokratte . sich vor ihren
Wählern offen zu dieser ihrer Gesinnung zu bekennen , den sichersten
Beweis dafür liefert , daß sie am wirksamsten unter dem Banner der

Hohenzollern - Monarchie bekämpft werden kann . "



Die „ Post " ernennt , daß die gerechten Forderungen unsreS Wahl -
aufrufes großen Eindruck auf die Wählerschaft machen und selbst die
von ihr so brünstig verehrte öffentliche Stimmenabgabe über -
winden lölineir Sie weiß nichts zu widerlegen , kaum

irgend etwas zu stammeln gegen unsre Forderungen .
Also verkriecht sie sich in ihrer Ratlosigkeit unter das
Hoheuzollernbanner . Als ob das Banner alle Schmählich -
kciten des konservativen Jlmkerregiments decken wollte oder konnte '

Es ist interessant : In dein Augenblick , da die „ Post " - Redaktion uns
wegen republikanischer Gesinnung vcrvehmen zu können vermeint ,
betreibt sie selbst die ungeheuerlichste Herabsetzung der Monarchie ,
indem diese als Schildhalterin aller konservativen Brutalitäten ver -
dächtigt wird . Die „ Post " als Pflegerin der monarchischen Ge -
sinnung ! Die „ Post " , ivelche selbst den Kanalbau , für den der
Monarch aufs eifrigste seine ganze Autorität einsetzte , durch hinter -
hältige Jntrigum verhinderte .

Und in herrlichem Wetteifer mit den konservativen Blättern der
äußersten Reaktion arbeitet wiederum die „ Freisinnige
Zeitung " . Sie erklärt , der Wahlaufruf enthalte „ eine Unzahl
schöner Dinge , die zu einem sehr großen Teile aucki von
der Freisinnigen Volkspartei erstrebt werden " . Aber die
Freisinnige Volkspartei ist in der Spielart der „ Freisinnigen
Zeitung " so tief verfallen , daß sie ihre eignen Forde -
rungeil nicht mehr mit Ernst behandelt , sondern mit dem
spöttischen Wort von „ schönen Dingen " besudelt , die wohl gerade
gut genug sind , um als Forderungen zu paradieren , nicht aber um
wirklich für das Volk gewouucn zu werden . Denn wäre es der
„ Freisinnigen Zettung " wirklich ernst auch nur um ihre eignen „ schönen
Dinge " , so müßte sie es bewillkommnen , daß dieMasseu derArbeiterpartei
jetzt sich in Bewegung setzen , um das zu erringen , Ivas der Freisinn
bisher nicht erringen konnte . Sie müßte sich besonders
freuen , wenn , was sie besonders betont , die Socialdemokratie ihre
„eigentlichen Ziele vertuscht " , denn toenn für diese Ziele nicht
Propaganda gemacht wird , so können sie im Volke keinen Anhang
finden . Indem die „ Freisinnige Zeitung " trotzdem gegen die Social -
demokratie und gegen jedes Eintreten liberaler Wahlmänner für
Socialdemokraten agitiert , beweist sie nur den vollendeten Kretinis -
mus ihrer Politik und leistet der brutalsten Reaktion erwünschten
Dienst . —

Dcutrcheu Reich .

Ein Doppelfest bei Hofe .

Am Sonnabend wurden zlvei Söhne des Kaisers , die Prinzen
August Wilhelm und Oskar , konfirmiert und aus diesem Anlaß hielt
der Vater bei der Abendtafel eine Ansprache an die Söhne . Auch
diese Familienangelegenheit wird durch die offiziöse Depeschen -
agentur und deren höfische Vermittler zu einer öffentlichen An -
gelcgenheit , zu einem wahrhaften Staatsereignis erhoben . Im
vollen Ilmfange wird die familiäre Ansprache eines Vaters an seine
Söhne in alle Winde hinaustelcgraphiert und die bürgerliche Presse
bewährt auch bei dieser Gelegenheit die grandiose Befähigung , jegliche
Aeußerung , die aus dem Munde des Monarchen kommt , byzantinisch
zu umschmeicheln .

Der Kaiser verglich in der Ansprache ' die Konfirmation mit dem

Tage , an dem der Offizier , der Soldat den Fahneneid ableistet .
„ Ihr seid, " sagte er , „ vorgemerkt als Streiter Christi . Ihr sollt
„Persönlichkeiten " werden , wie Christus die „persönlichste Persönlich -
keit " war . " Dann führte der Redner auS :

„ Ihr habt in Eurem Unterricht — und werdet es noch in
Zukunft — von vielen großen Menschen gelesen und gehört ,
von Weisen , Staatsmännern , Königen und Fürsten , auch von
Dichtern . Ihr habt von manchen Worte und Aussprüche
gelesen , und sie haben Euch erhoben , ja sogar begeistert .
Gewiß ! Welcher deutsche Jüngling sollte sich nicht erhoben fühlen
und fortgerissen werden von begeisterten Liedern , z. B. von
unserm Körner . Aber trotz allem , es sind Menschcnworte . Es
kommen keine Mcuschenworte irgend einem einzigen Worte nnsres
Herrn gleich . Und das sei Euch gesagt , damit Ihr auch in der
Lage seid , es zu vertreten , wenn Ihr einst im Strudel des Lebens
steht und Meinungsaustausch hört und selber Meinungen aus -
tauscht über Religion , vor allem über die Person unsres Heilandes .
Es hat niemals eines Menschen Wort fertig gebracht , Leute aller
Rassen und Leute aller Völker gleichmäßig zu denselben Zielen
zu begeistern , danach zu trachten , ihm gleich zu sein , ja sogar
ihr Leben für Ihn zu lassen . Und das Wunder ist nur dadurch zu
erklären , daß die Worte , die er gesprochen hat , Worte des
lebendigen Gottes sind , welche Leben eriveckcn und lebendig bleiben
nach Tausenden von Jahren , wenn der Weisen Worte längst ver -
gcssen sein werden . "

Man begreift , daß der Redner sich in den jugendlichen Geist
der Söhne hineindachte und darum , als er Weise und

Dichter in Vergleich mit dein Stifter des Christentums setzen wollte ,
nur auf den jugendfrischen , aber für die menschliche Kultur gleich -
gültigen Körner wies . Nicht richtig ist es aber , wenn
die Größe des Stifters des Christentums gerade daran gezeigt wird ,
daß sein Wort vor dem aller andren Menschen in allen Rassen und
Völkern Begeisterung erweckt habe . Dieser Größe darf sich be -

kanntlich insbesondre die socialistische Idee rühmen , die in

neuer Art und geeignet für die Kultur unsrer Zeit den besten Inhalt
der Liebeslehre bei allen Völkern international verbreitet und zur
Verwirklichung bringt , wobei die Anschauungen der Einzelnen über
die historische Eristenz und den Ivahren Charakter des Stifters des

Christentums gänzlich dahiugcstellt bleiben .
Der kaiserliche Redner hat dann in mannigfachen Wendungen

seinen Söhnen empfohlen , daß „ der Angel - und Drehpunkt unsres
menschlichen Lebens nur einzig und allein in der Stellung liegt , die
man zu seinem Herrn und Heilande einmmnlt " ; das sei ihm selbst
von Jahr zu Jahr klarer geworden . Weiter wendet er sich gegen
die „ moderne " Auffassung , daß man sich unter den heutigen Per -

Hältnissen nicht so eingehend mit dem Heiland beschäftigen könne .
Dann wiederum tadelte er den Heiligenkultus , wie ihn die k a t h o -

tischen Gläubigen pflegen :

„ Und die Menschheit hat sich neben dem Herrn den Himmel
ausgeschmückt mit vielen herrlichen Gestalten , srommen Christen ,
die Heilige genannt lverden , und an die sie sich hilfesuchend
wenden . Aber das ist alles Nebensache und eitel . Der einzige
Helfer und Retter ist und bleibt der Heiland . "

Und schließlich wurde den Söhnen empfohlen , zu schaffen und

zu arbeiten ohne Unterlaß , zu wirken zu Nutz und Frommen der
Mitmenschen .

Diese Lehre für die Lebenspraxis entspricht dem , was jeder
tüchtige Bater seinen Söhnen auf den Weg giebt . Und alles kommt
an auf die Anwendung der Grundsätze . Soll für die

sittliche Lehre des Christentums ernstlich gewirkt lverden , so werden
die kaiserlichen Prinzen so ungefähr gegen alle Einrichtungen der

heutigen kapitalistischen und militaristischen Gesellschaftsordnung ihr
Urteil richten müssen .

Die Centrumspresse wendet sich bereits gegen die Ausführung
des Kaisers über den Heitigenkulrus . Freilich so gelinde , wie die

sonst dem Äatholicismus so geneigte Haltung des Kaisers gebietet :
„ Der Kaiser giebt in diesem Passus offenbar einer irrigen An -

schauung über die Heiligcnverehrung in der katholischen Kirche Aus -
druck , wie sie in protestantischen Kreisen leider allzu viel verbreitet

ist . . . . Für uns Katholiken ist die Heiligenberehnmg einerseits die
Wirkung unsrer GottcSvcrehruug und trägt andrerseits zur Erhöhung
der GdtteSverehrnng bei . OrigineS , ein Schriftsteller des dritten
Jahrhunderts , sagt schon : „ Wer zweifelt wohl , daß die Heiligen
durch ihre Gebete uns helfen und uns durch die Beispiele ihrer
Thaien stärken und ermuntern ?" Die Anrufung der Heiligen ist
also selbst im Urchristentum nicht als eine „ Nebensache " betrachtet
lvordcn . Jin heutigen Protestautis m u s scheint das aller -
dings zum großen Teil der Fall zu sein . Dafür hat ein moderner
Hcroeukultus lvcitc Kreise des deutschen Volkes erfaßt . "

Und die Centrumspre s s e nimmt an diesem verwerflichen
„ modernen Hcroeukultus " eistig teil !

Eine zweite Kundgebung erließ der Kaiser am Sonntag zur
Feier der D e n k m a l s - E i n w e i h u n g für seine verstorbeneu
Eltern . Der Kaiser hat m diesem Falle seine Eltern nicht durch eignes
Festwort verherrlicht , sondern er hat statt einer Rede verlesen , was

Geheimrat Hinzpeter über den Kaiser Friedrich und seine
Genmhlm zu Papier gebracht hat . —

Noch ein Wnhl - Knmmll vor dem Schwurgericht .
Aus Halber st adt wird uns geschrieben :
Von der Presse fast gar nicht beachtet , hat sich hier jetzt der

Schlußakt eines entsetzlichen Dramas abgespielt , das dem von
L a n r a h ü t t c in manchen Punkten ähnelt . Die unmittelbare

Ursache war der Ausfall der Wahl vom 2b . Juni . Der

heiße Wahlkampf war beendet , der Nationalliberale Rimpau
über den Socialdemokraten Bartels Sieger geblieben .
Von einer Anzahl Personen , meist Arbeitern , wurde das Resultat
beim R o ß s ch l ä ch t e r Körte erregt besprochen und bei dieser
Gelegenheit soll sich Körte — genau konnte es nicht festgestellt werden —

abfällig über die Socialdemokraten geäußert haben .
Da Körte fast nur Arbeiterkundschaft hat , wurden

einige Arbeiter über diese Worte sehr erregt , und der Dachdecker
K o t t e , der die Worte gehört , erzählte davon in einem daneben

befindlichen Restaurant . Auch dort rief die Nachricht un -

geheure Entrüstung hervor und tvic ein Lauffeuer verbreitete es sich
durch die Stadt : Körte habe auf die Socialdemokraten geschimpft .
Bon vornherein sei bemerkt : Socialdemokraten , als solche bekannt ,
befanden sich nicht unter den Gästen bei Körle . — Nun wurde von

einigen Leuten ein sog . „ Flugblatt " entworfen , tvelchcs die Boy -
kottierung des K. schen Lokals anregte : dieses Flugblatt wurde am
26 . Juni verteilt und enthielt auch allerlei Anspielungen auf K. s

Vergangenheit . Außerdem klingelte einer Namens M ü l l e r den

Text in einigen Straßen aus . Natürlich sammelte sich bald eine

große Menschenmenge an , ein „ Arbeiter " Schmidt hielt als Be¬
trunkener eine „ Rede " gegen den Roßschlächter und bereits um
g Uhr flogen die ersten Steine gegen das K. sche Haus ,
die einige Scheiben zertrümmerten . Schließlich wurde der
Krawall so stürmisch , daß die Polizei eine Masscnver -

Haftung vornahm , ivobei jedoch die eigentlichen Urheber und

Schürer des Skandals nicht erwischt lvurden . Eine große Anzahl
der Leute , die an dem Unfug aktiv und passiv teilgenommen , hatte
sich deshalb jetzt wegen — LandfrirdenSbruchs vor dem Schwur -
geeicht zu verantworten .

Die Mehrzahl der Angeklagten , soviel wurde festgestellt , waren
erst dazu gekommen , als die Menge bereits versannnelt ivar , und
da fast alle angetrunken waren , ergriffen sie nun gegen den Roß -
schlächtcr Partei .

Der Vorsitzende fragte cineir der „ Rädelsführer " , ob er denn
nicht gewußt habe , daß bei Wahlen die Volksmenge erregt sei . Der

Angeklagte antwortete , daran habe er gar nichr gedacht . Auf die

Frage des Vorsitzenden , ob ein Angeklagter Tocialdemokral sei , ant -
ivortete dieser mit ja , woranf der Borsitzende erklärte , er lege zivar
wenig Wert auf die Beantwortung der Frage , aber er meine , der

Angeklagte hätte doch wissen in ü s fen , daß bei Wahlen das Volk

erregter sei als sonst . Ein andrer Angeklagter soll gesagt haben :
„ Die P fe r d e w ü r st e taim Rimpau , der gewählte Abgeordnete ,
selbst essen . " Ihm konnte aber nichts bewiesen werden . Ein An -

geklagter hat einen Polizisten mit einem Stein am Helm getroffen ,
und wieder ein andrer sollte junge Burscheu zum „ Steineschmeißen "
mit der Schleuder aufgehetzt haben . „ Aus purer Dummheit " , sagte
ein Angeklagter , h a b e i ch m i t g e >o o r f e n , als d i e a n d e r »
warfen .

Die

Zeugenvernehmung

brachte sehr wenig zu Tage . Der Roßschlächter Körte stritt die
Worte ab und von den andern Zeugen will sie niemand gehört
haben . Der Dachdecker Kotte wird nicht einmal vereidigt .

Der Staatsanwalt plädierte für strenge Anwendung der Gesetzes -
Paragraphen , während die vier Verteidiger nach Möglichkeit fiir milde

Strafen eintraten , weil sich wohl keiner der Angeklagten der Gefahr ,
in die sie sich begaben , belvußt gewesen sei . Auch sei doch zu berück -

sichtigen , daß man es ausnahmslos mit solchen Arbeitern zu thun
habe , deren Bildungsgrad ein sehr minimaler sei .

Die Geschworenen
bejahten trotzdem die Frage nach dem Delikt : Landfriedensbruch ,
weshalb sämtliche Angeklagten mit Ausnahme eines Lehrlings , der¬
ber E r z i e h u n g s a n st a l t überwiesen Ivurde , zu schweren Zucht -

Haus resp . Gefängnisstrafen verurteilt wurden .
Das Urteil

lautet nämlich : Gegen den Maler Karl M ü l l e r auf 2 Jahre

Zuchthaus , 5 Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizei -

?lufsicht j!j ; gegen den Arbeiter Rob . Schmidt auf 1 Jahr
I Monate Zuchthaus , ö Jahre Ehrverlust und ebenfalls Stellung
unter Polizci - Aufsicht : gegen den Handschuhmacher Paul Friedrich
Ewe auf 1 Jahr Gefängnis : gegen den Färber Rudolf Freders¬

dorf aus 6 Monate Gefängnis . Die übrigen Angeklagten : Arbeiter

H. H o r n , E. B r e ch t , A. W a a g e , Meyer , H o r n u n g ,
M a y erhielten Gefängnisstrafe » von 6 Wochen bis 12 Monaten .

Im ganzen wurden verhängt :

3l 4 Jahr Zuchthaus , 10 Jahr Ehrverlust und 521 ._> Monat

Gefängnis !

Im Zuschauerra u m spielten sich nach Verkündigung des
Urteils herzzerreißende Seenen ab , die sich bis auf die Straße
fortsetzten . —

_

Die Steuerkonferenz der deutschen Finanzminister , die wir in der

Sonntagsnunnner erwähnten , ist bereits am Montag in Berlin zu -
sammengetreten .

Es gilt neue Mittel zu finden , um die Besitzlosen zu schröpfen . —

Schmackhafte Kriegscriuncrungen . Die Offiziere des unseligen
chinesischen Abenteuers� wollen durchaus nicht , daß die Borschuß -
Lorbeeren , die sie auf den Rachezug genommen haben , verwelken :
und so sind sie auf den Einfall gekommen , die Ruhmesblätter all -

jährlich durch Begießen mit edlen Weinen frisch zu halten . Am

Sonnabendabend veranstalteten die Offiziere im Berliner „ Kaiserhof "

zum zweitenmal ein Erinnerungsesse » an die chineschen Helden -
thaten . Die Speisenkarte war mit WalderseeS Bildnis geziert
und man verzehrte u. a. die folgenden witzigen Gerichte :
Waldersee - Krastbrühe , Mocturtle - Suppe a la Lessel , gelbe Meer -

fteinbntte mit Bendemann - Tunke , Canton - Haininelrücken , Schantung -
Gemüse , Gänseleber in der Kruste aus Paotmg - fu , mandschurische
Fasanen , Salat aus den kaiserlichen Gärten von Peking , Iltis -
Bomben , gesammelt in den Taku - Forts . Graf Waldcrsce hielt eine

Rede über den „welthistorischen Akt " , womit er nicht das Festesse ».
sondern die Expedition meinte . Im übrigen blieb man insofern
den Traditionen treu , als weder den Weinen , noch den Speise «
Pardon gegeben wurde . —

Ein Parteitag der Antisemiten Pncklerscher Richtung «deutsch -
sociale Rcformpartei » fand am Sovntag in Berlin statt . Vorsitzender
wurde Herr Bruhn von der „Staatsbürger - Zeitung " .

Z i in m e r in a n n - Dresden beklagte sich im Bericht der Partei -
lcitung bitter iiber die Nicht - Begnadignng der zu Gefängnisstrafen
verurteilten Bruhn und Bötticher : man reuomniierte mit diesem

„ Martyrium " , das um Gnade winselt ! Interessant war die Bc -

mcrkung Zimmermanns , daß Dr . Bockel das Mnrtmrger Mandat ver¬

schiedenen Herren zum Kauf angeboten habe . Zimmermann erzählte
nach dem Bericht der „ Staatsbürger - Zeitung " :

„ Kontrollierbare und unkontrollierbare Gerüchte durchschwirrten
die Luft über die vielen Kandidaten , denen er das Mandat au «

geboten batte , unier Voraussetzungen , die sehr merkwürdiger Natur
waren . Auch mir war das Mandat durch Vermittclung eines
Berliner Herrn angeboten worden . Ich habe darauf gar nicht
reagiert , weil ich von der Ansicht ausging , daß Wahlkreise nicht
zu kaufen sind . "

Zimmermann , der ja in Marburg dann doch kandidierte , schwor
dann , den ältesten antisemitischen Wahlkreis wieder zurück zu erobern ;
dabei versetzte er den konlurrierenden Liebermännern einen Hieb .

Schließlich wagte die Versammlwtg sogar einen Akt der Ehrlich -
keit : man strich das Wort „social " ans der Firma : die Herren
nenne » sich hinfort bloß noch „ Deutsche R e f o rin p a r t e i
Ein Antrag , allen Beamten die Teilnahme an Genossenschaften ,
Warenhäusern , Konsumvereinen zu verbieten , wurde einer langen
Debatte gewürdigt und sodann einer Kommission überwiesen . Be -

kanntlich begann die antiscmilische Bewegung in Hessen mit der

Gründung von Konsumvereinen . —

Erprobung eines neuen GewehmiodeUs . In der Presse lesen
wir : Trotz der Einführung des verbesserten Gewehrs Modell 68/62
werden die Versuche mit neuen Waffen u n u n t e r -

b r o ch c n fortgesetzt . Seit kurzem sind 4 C o in p a g n i e n
des Garde - Grenadier - Regiments Nr . S in

Spandau mit ganz neuen Gewehren v r o b e w e i s e

ausgerüstet . Das Kaliber ist dasselbe , wie bei dem jetzigen
Gewehr , indes ist die Herstellungsart und das Material von jenem

abweichend . Je 2 Compagnicn haben Versuchs -

g e w e h r e verschiedener S y st e m e. —

Hueland .

Wie der Zar reist .

Anläßlich der Absage des Zarenbesuches in Italien veröffentlicht
Peter Struve in der „ Oswobschdenje " ( Befreinng ) zwei Akten -

stücke , die beweisen , tvie der Zar bei sich zu Hause zu reisen pflegt .
Sie kanten :

A k t e n st ll ck Nr . l . „ T ch u tz in a ß n a h m c h , die anzu¬
wenden sind in den Dorsschaftcn auf der Route der Allerhöchsten
Durchfahrt von der Stadt Arzamas in die Sarowo - und Tivcco »

klöster und über Kirchdorf Gluchowo nach Arzamas zurück .
1. Alle Baulichkeiten , sowohl die bewohnten als auch

die ii n b e w o h ii t e n , sowohl die , welche sich auf dein Wege selbst
befinden , als auch die , ivelche von dem Wege rechts und links in der

Entfernung von 10 Saschen ( Faden ) liegen , müssen zwei Tage vor

der Durchfahrt sorgfältigst von einer Kommission unter «

s ii ch t werden . Die Kommission besteht — unter Mitwirkung von

zwei Zeugen — aus einem Polizei - und einem Gendarmerie -

Offizier iwo solcher vorhanden ist ) und aus dem Dorfältesten
der Ortschaft . Den Vorsitz in der Kommission führt der rangälteste

Offizier . Diejenigen Baulichkeiten , welche für ihre Besitzer
nicht besonders nötig sind , werden von der Kommission versiegelt ,
und vier Stunden vor der Allerhöchsten Durchfahrt hat sich die

Kommission von der Unversehrtheit der Siegel zn vergewissern .
Anmerkung : Wenn später bei den Besitzern sich ein b c -

solideres Bedürfnis einstellt , in eine versiegelte Baulichkeit

Zutritt zu bekommen , so kann dies in Anwesenheit der

b e r e g t e n K o m m i f s i o n geschehen ; nachher wird die

Baulichkeit wieder veriiegelr .
2. In den oben erwähnten Baulichkeiten darf nach der Ilntcr -

snchung keine fremde , zu der Familie des Besitzers nicht gehörende
Person verbleiben , bis zn dem Moment , wann der Schutz ( ochraua )
aufgehoben ist .

3. V i e r u u d z w a ii z i g Stunde » vor der Durch fahrt
lverden in jedes HauS , welches sich auf dem Wege befindet , zwei
Schiitzlente placiert , Ivelche darüber zu wachen haben , daß ein

Fremder lvcdcr das Haus noch den Hof betrete .
4. Bier Stunden vor der Durchfahrt werden hinter den

auf dem Wege liegenden Häusern Schutzleute . Polizeiwächtcr oder
Soldaten nach Bedarf aufgestellt , die darüber zu wachen haben .
daß niemand den Weg , auf dem die Durchfahrl erfolgi ,
betrete .

6. Alle auf die Straße gehenden Fenster oder
O e f f n ii n g e n müssen mit ' Brettern zugeschlagen
werden .

6. Die Polizei und die Dorfobrigkeit hat alle in den Dorf -
schaften wohnenden Leute und alles , was in den Dorfschaften vor -

geht , streng zu überwachen . 48 Stunden vor der Allerhöchsten Durch -
fahrt muß das Dorf von allen unbekannten Personen
gesäubert werden .

7. Am Tage der Allerhöchsten Durchfahrt müssen in den am

Wege liegenden Dorfschaften alle Hunde an die Kette ge -
legt und sämtliches Vieh eingesperrt lv e r d e n.

( Gezeichnet :) Gouverneur Generallicutcnant Unterbcrgcr . "
Akte N st ü ck Nr . 2 :
„ Befehl an die Einwohner der Ortschaften auf dem Wege

der Allerhöchsten Durchfahrt aus Arzamas nach den Sarowo - und

Diveeoklösteni und zurück .
1. Die Einwohner jeder Dorfschaft , durch welche die Allerhöchste

Durchfahrt erfolgen lvird , versa in m e l n sich bei dem Einfahrts -
thor zur bcstimmteil Stunde , ivelche von dem Laiidhauptmaun an -
gegeben wird , zu dessen Bezirk die betreffende Dorfschaft gehört ,
und gruppieren sich z u beiden Seiten des W e g c S.

2. Der Dorfälteste , die SotSky und die TcSjatskh k o n »

trollieren , daß keiner von den Fremden , ivelche nicht zu den

Einwohnern der Dorsschaft gehören , sich in die Gruppe einmischr .
Wenn jedoch zufällig ein Fremde r sich zugesellt und es ist nicht

genug Zeit , um ihn gänzlich zu entfer - nen , so wird er hinter der

Gruppe u n t e r A u f s i ch t der Polizei oder vertmucnswürdiger
Personen aufgestellr .

3. Bon der Linie der Durchfahrt haben die Gruppen in einer

Entfernung von zehn Saschen zu stehen .
4. Auseinandergehen dürfen die Einwohner mit Erlaubnis des

rangältesten Polizei - Ofstziers , nachdem die letzte Equipage
aus den Angen verschwunden ist .

5. Es ist den Eiiiivohnerii gestattet , bei der Einfahrt Bögen
zu errichten und ibre Häuser mit Grün und Flaggen zu schmücken.

( Gezeichnet :) Gcnerallicutenant Unterbcrger .
Rischni - Nowgorod , am 3. /16 . Juli 1603 .
Skr. 3500 . "
Strnve fügt hinzu :
Ich fühle , daß man mich in Verdacht nehmen wird , ich hätte

diese Aktenstücke erdichtet . Aber ich will vor jedem Gericht
ihre Authenticität beschwören . —

Zum rnsfisch - japanische « Konflikt .

London , IS . Oktober . Die Zeitung „ Sunday ' special "
bringt in Form einer Wiener Depesche eine Mitteilung , in der u. a.

folgendes ausgeführt wird : Tie Beziehungen Rußlands und Japans

sind zwarl ritisch , doch sind alle Nachrichten über

ein Ultimatum unbegründet . Thatsache ist . daß Rußland

zum erstenmal bei seinem lluunterbrocheneii Fortschreiten durch Asien

entschlossenen Widerstand gefunden hat . Japan i st bereit , den



diplomatisch en Verhandlungen durch seine Armee
und Marine Nachdruck zu geben , während Rußland
diplomatische Winkelzüge macht . Die Entscheidung über
Ärieg und Frieden liegt jetzt in erster Linie in den Händen des
Admirals Alexejew , eines Günstlings des Großfürsten Constantin ,
des Herrn von Plehwe und des Herrn Bezolwazo , Man weiß , daß
England und Frankreich bei ihreni beiderseitigen Verbündeten einen
freundlichen Ausgleich das Wort reden und Frankreichs Stimme ist
immer noch in Petersburg und Darmstadt mächtig , —

Frankreich .
Die Fortdauer der nordfranzöfischen Streiks beschlossen . Wolffs

Depescheichureau meldet :

Armentieres , 19, Oktober . Die Textilarbeiter haben sich m der

gestrigen allgemeinen Abstimmung mit großer Mehrheit für die

Fortsetzung des Ausstandes ausgesprochen . Von rund 12 009
Arbeitern und Arbeiterinnen beteiligten sich 8576 an der Abstimmung .
7261 , unter diesen 700 Belgier , stimmten für den Ausstand und 1300

gegen ihn .
Dnnkirchen , 19, Oktober , Die Kohlenvcrlader haben sich durch

eine allgemeine Abstimmung für die Fortsetzung des Ansstandcs aus -

gesprochen .
DaS He r o ld - Bureau macht folgende Mitteilungen : In

Armentieres und Houplines hat gestern das Referendum
über die Wiederaufnahme der Arbeit stattgefunden . In den meisten
Stimmlokalen fungierten Lehrer und Professoren als Vorsitzende . Die

Abstimmung , an welcher auch Frauen tcilnahincn , erfolgte mit

größter Ruhe . In Armentieres wurden 5074 Stimmen für und 1099

gegen die Fortsetzung des Ausstandes abgegeben , in Houplines 2152

resp . 190 . Damit ist die Fortdauer des Streiks gesichert . — In

Dünkirchen stimmten von 400 Berechtigten nur 140 ; von diesen
waren 73 gegen und 67 für Wiederaufnahme der Arbeit . Alle

Hascnarbeiter - Verbände müssen sich nunmehr staMtengemäß den

streikenden Dockarbeitern anschließen . —

Unter erneute » Friedensbeteuerungen sind der französische
Präsident und der 5iönig von Italien geschieden . Victor Emanuel
sagte auf dem Abschiedsbankett :

« Als ich die Front der schönen Truppen entlang ritt und sie
vorbeimarschieren sah , mußte ich immerfort an dieses edle Heer
denken , in welchem Vaterlandsliebe , Tapferkeit und Disciplin teuere
Traditionen sind , die sich nie verleugne » , und mir schlug das Herz bei
der Erinnerung an die Zeiten , Ivo französische Soldaten ihr Blut neben
den italienische » Soldaten vergossen . Glücklich , daß die Ursachen , die
sie zusammen auf die Schlachtfelder führten , aufgehört haben zu
existieren , n n d mit dem Wunsche , daß hinfort die

militärischen Kräfte der Nationen allein der
S i ch e r u n g dj; s Friedens dienen , spreche ich Ihnen im
Augenblicke des Scheidens von Paris erneut meine volle Tanlbarkeit
für den der Königin und mir bereiteten Empfang aus . Ich erhebe
mein Glas auf Ihre Gesundheit , auf den Ruhm des französische »
Heeres und das Glück Frankreichs . "

Präsident Loubct antwortete mir folgendem Toast : „ Tie Worte ,
die der Anblick unsrcr Truppen Eurer Majestät eingegeben hat , werden
sticht verfehlen , Frankreich zn Herzen zn gehen , stolz auf sein Heer
und überzeugt , unter seinem Schutze ruhig seine beharrliche und
fruchtbare Arbeit fortsetzen zu können , ivird Frankreich Eurer Majestät
dafür Tank wissen , daß Sie nnsre gemeinsamen ruhmreichen Er¬

innerungen wachgerufen haben . Das von italienischen und

französischen Soldaten für dieselbe Sache v c r -

g o s s e n e Blut soll für den Frieden und die

Einigung ( union ) z w i s ch c n u II s c r n b e i d c II N a t i o n c II
nicht verloren sein . Ich danke Ihnen herzlich für Ihren
Besuch , ich danke ehrerbietig der Königin dafür , daß sie im Glanz ihrer
Anmut und Güte nach Paris gekommen ist . und trinke auf den Ruhm
des schönen und tapferen italiciiisaicn Heeres und das Glück Italiciis . "

Italien .
Zu den Gerüchte » einer Ministerkrise meldet „ Eavirale " , der

Minister des Aeußern Morin werde Montagabend oder Dienstag
früh nach Rom zurückkehren ; es sei aber nicht richtig , daß unmittelbar

nach dem Eintreffen des Ministers ein Ministerrat abgehalten werde

zur Beratung der Frage , ob das Kabinett zurücktreten solle . Das
Blair fügt hinzu , die Frage , ob das Kabinett wegen
der Aufschiebung der Reise des Kaisers von
Rußland zurücktreten solle , bestehe überhaupt
nicht , sondern sei von der Opposition erfunden
Wörde ii . Minister Mvrin werde dem Ministerpräsideliten Zanardelli
Instruktionen des Königs und Mittcilimgeii des italienischen Bot -
schaftcrs in Petersburg überbringen und dann werde über die zu
ergreifenden Maßnahmen beraten werden , weil man die Angelegen -
hcit nicht auf sich beruhen lassen könne . Es sei notorisch , sagt
„ Eapitalc " weiter , daß Kaiser Nikolaus nicht von unberufenen ,
sondern von amtlichen und verantwortlichen Persönlichkeiten beraten
worden sei , und jetzt handle es sich darum , die üblen Eindrücke , die
der Kaiser empfangen habe , richtig zu stellen . Die Aufschiebung der
Reise sei nicht auf den Bericht des russischen Polizeidirektors , sondern
auf den Botschafter Nclidoff zurückzuführen , der stets gegen die Reise
gewesen sei , —

England .
Gcramnitc Pnnzcrkolosse . Beim Manöverieren vor Cap Finisterre

kam es in der Nacht zum Sonntag zu einem Zusammenstoß zwischen
den britischen Panzerschiffen „ Prince George " und „ Hannibal " . Die

Karambolage scheint eine recht schwere gewesen zn sein . Die beiden

zusammengeratenen llngetüine sind nach Ferro ! geschleppt worden .
Der „ Prince George " ist unterhalb der Wasserlinie
schwer beschädigt . Das Wasser soll im Schiffsraum 9 Fuß
hoch stehen und das Schiff außer stände sein , unter eignem Dampf
zu gehen oder seine Maschine zu benutzen . Man befürchtet , daß der

„ Prince George " zu groß ist , um in das Dock von Ferro ! einzu -
laufen , und daß er deshalb auf den Strand gesetzt werden muß , um

ihn vor dem Sinken zr retten . —

Schweden .
Socialdemokratischer Wahlsieg . Trotz des schändlichen kom¬

munalen Wahlunrechts , das dem reichen Bürger bis zu 100 Wahl -
slinimen verleiht , wurde am l5 . d. M. bei der Ergänzungswahl in

Eskilstuna der socialdcmokrotische Kandidat E. A, F l o d i n , Orts -

bevollmächtigter des Eisen - und Metallarbciter - VerbandcS , als Stadt¬

verordneter gewählt . Er erhielt 8218 Stimmen von 906 Wählern .

während für den nächsten Gegenkandidaten 4602 Stimmen von
104 Wählern , für einen dritten Kandidaten 2892 Stimmen von
52 Wählern abgegeben wurden , —

Asien .
Kein Attentatsversuch , sondern Einbrnchsdiebstahl . Aus

London wird gemeldet : Es stellt sich heraus , daß es sich bei dem

angeblichen Sprenganschlag gegen die englische Gesandtschaft um
einen Diebstahl von Artillerie Material gehandelt hat ,
Die Diebe schleppten die Ausrüstung eines Geschützes
und andre Gegenstände aus dem Lagerräume fort ; als ihnen aber
der Weitertransport zu viel Mühe verursachte , brachten sie einen Teil
des Gestohlenen draußen zur Explosion und machten sich
dann aus dem Staube .

Ein eigenartiger Diebstahl immerhin . Auch die sofortige
Signalisicruug des Diebstahls durch eine Explosion ist nicht ganz
alltäglich . —

_ _

Partei - JVaebnebten ,
Nach dem Parteitage .

Die Kölnischen Parteigenossen beschäftigten sich in drei

Versammlungen mit dem Parteitage . Tic Verhandlungen nahmen
die Form einer Auseinandersetzung zwischen den Parteigencffen und

der Redaktion des Parteibkattes an , dessen Artikel „ Verlorene Tage "
im Vordergrunde der Diskussion stand und allgemein mißbilligt wurde ,
In der letzten Versammlung am Tonnerstag führte Gilsbach ans :
Tic drei Partciversammliingcn seien nötig gewesen , um Klarheit zu
schaffen . Er sei von den Parteigenossen aufgefordert worden , gegen
den Artikel Stellung zu nehmen . Wenn der Artikel „ Verlorene Tage "
nicht gekommen wäre , würden die Kölner Genosse » eine Resolution
gegen den Parteitag ähnlich wie die gegen den Lübecker angenommen
haben . Als der Artikel kam , sei es natürlich gewesen , daß sich der
Groll gegen diesen entlud . Ter Artikel sei verfehlt gewesen und habe
die Rollen vertauscht .

ES wurde zum Schluß gegen 15 Stimmen folgende Resolution
angenommen :

„ Tic Parteiversammlung des Wahlkreises Köln - Stadt erklärt sich
mit den Beschlüssen des Parteitages in Dresden c ' " . verstanden , ver -
urteilt ans das schärfste das Gebaren der Genossen , die durch die Art
ihrer in persönlichen Angriffen bestehenden Verteidigung in der
Schriftstellerdebatte diese über Gebühr ausdehnten und ihr den ge -
hässigen Charakter gaben , und bedauert lebhaft , daß der Ton , in dem
die Debatten des Parteitages geführt wurden , die im Interesse der
Sackte erforderliche Mäßigung vielfach vermissen ließ . Die Partei -
Versammlung spricht ihre Mißbilligung ans über den das Urteil der
„ Rheinischen Zeitung " über den Parteitag enthaltenden Artikel
„ Verlorene Tage " , der den Ansichten und dem Urteil der Partei -
genossen von Köln - Stadt nicht entspricht . "

Aus F u r t w a n g e n wird berichtet , daß die Parteigenossen im
Anschluß an den Bericht über den Parteitag die Haltung deS „ Volks -
sreund " bczlv , dessen Redaktionsführung einer scharfen Kritik unter -
zogen . Besonders mißbilligte die Versammlung die einseitige Art der
im revisionistischen Sinne gehaltenen Bestrebungen der Redaktion
unsrcs Parteiorgans und verwahrt sich entschieden gegen den in
Nr , 232 erschienenen Aufruf enthaltenen Vorwurf der Byzantinerci
und des Personenkultus . Tic Versammlung ist der Ansicht , daß dieser
Aufruf , der von verschiedenen Seiten als Jeremiade bezeichnet wurde ,
besser unterblieben wäre , und hofft vom Landesvorsrand , daß in Zu -
tunsr durch geeignete Mittel Aenderung geschaffen und die weitere

Fortentwicklung der Parteiprcssc zum Nutzen derselben gesichert wird .
Um den Karlsruher „ Volk s f r e u n d" hat sich überhaupt

ein leohaftcr Streit entsponnen . Gegenüber den Verhandlungen und

Beschlüssen einiger Parteiversammlungen , die gegen den „ Volks -
freund " in ähnlicher ASeise Stellung nahmen , wie eS hier wieder aus

Furrtvangen berichtet wird , veröffentlichte die Redaktion mehrere Zu -
schriften von Parteigenossen , die der Redaktion beipflichteten und sich
gegen die erwähnten Beschlüsse wandten .

In Oldenburg stellte sich der Delegierte H u g bei der

Berichterstattung auf den Standpunkt , daß man kein Recht habe ,
jemand des Revisionismus zu beschuldigen , so lange er nicht die Not -
Ivendigkeit des Klassenkampfes und der selbständigen politischen Aktion
der Arbeiterklasse verneine , Tie Taktikdcbatte sei seiner Meinung
nacli wohl mehr aus Rücksicht auf die Parteiciitwickluiig in Frankreich
und Italien nnd durch die Furcht einer Ucbertragung dieser Taktik

ans Deutschland , als durch Vorkommnisse in der deutschen Partei
hervorgerufen worden . In der Diskussion traten alle Redner dieser
Ansicht bei . _

Huö Induftrie und ftandel *

Zur Marktlage in den Vereinigte » Staate » von Amerika .

Unsre Darlegung im letzten Wochenbericht , daß die Eisenbahn -
Bauthätigkeit in der Union beträchtlich abnimmt , die Frachttransporte

zurückgehen und baldigst eine Reihe Bahnen sich zn größeren
Arbeitcrentlasstiiigen gezwungen sehen würden , hat schneller

Bestätigung gefunden , als wir selbst erwarteten . Eine New

Voller Depesche der „ Daily Mail " besagt , aus den Kreisen
der Pennsylvaniabahn verlaute halboffizicll , daß die Bahn die

Absicht , zwei Millionen Pfund Sterling für Ver

b e s s e r u n g e n ihrer Anlagen aufzuwenden , auf -

g e g e b e n h a b e ; d e r A n k a u f v o n n e u e n S ch i e u e n s e i

bereits e i n g e st c l l t. Ferner hätten , da sich Ersparungen als

notwendig erwiesen , mehrere Bahnen Arbeiter in größerer Zahl ent -

lassen , und zwar die New U o r k e r Central - Bahn 2500 ,
die Union Pacisic - Bahn 3900 und die Illinois
Central - Bahn 1800 M a n n.

Das ist nur der Anfang ; weitere Arbeitcrentlassuiigen dürsten

baldigst folgen .
Auch mit den großen Schiffsbau - Gesellschaften sieht es mißlich

aus . Die Morse Fron Works and Doy Dock Coe , die noch vor

kurzem 2200 Arbeiter beschäftigte , hat sich als zahlungsunfähig er -

klären müssen , und die Firma ' William Cramp and Sons Ship - and

Engine Building in Philadelphia , die größte Schiffsbau - Gesellschast
der Vereinigten Staaten , hat sich nur dadurch vor dem drohenden
Bankrott zu retten vermocht , daß sie sich gegen Zusicherung

finanzieller Hilfe gewissermaßen unter Kuratel einiger großer Bank -

iiistitute stellte , die jetzt mit einer Reorganisation beschäftigt sind .

Interessant find die Berichte vom ainerikanischeii Eisenmarkt ,
die den großen deutschen Handelsblättern von Ncw Uorker Korrespon -
deuten eingesandt werden . So meldet z. B. die „Frankfurter
Zeitung " :

„ Die Roheisenniärkte beginnen ernste Schritte zu thun , nm die

Produktion zu vermindern . Im Osten wie im Westen wurden

Konferenzen abgehalten , um eine gemeinsame Aktion zu stände zu
bringen , Beabsichtigt ist , eine Reduktion von wenigstens 20 Proz .
ans der Basis der September - Produktion durch Ausblasen einiger
Hochöfen sowie Arbeitseinstellung von 1 oder 2 Tagen pro
Woche nsw . Man nimmt an , daß die Produktion den
K o n s um nur etwa 1 0 P r o z. ü b e r st e i g t und daß
die g e p l a n t e E i n s ch r ä n k ii n g bereits nach einem
Monat eine gesundere Geschäftslage herbei -
führen lv e r d e. Einige Werke haben bereits mit Aus -

blasen der Hochöfen begonnen , um die in die Wege ge -
leitete Aktion abzuwarten , ohne weiteren Verlusten vor -

zubeugen . Die Konsumenten haben sich noch nicht zu größeren
Abschlüssen bewegen lassen , trotz der Aussichten einer Minder -

Produktion , Daß dieselben nur geringe Vorräte besitzen , ist daran

ersichtlich , daß die Austräge inimer auf sofortige Lieferimg lauten ,
Als nicht unmöglich betrachtet man , daß die geringe Ausstihr von
Baumwolle aus dem Süden nach Europa so niedere Frachtsätze
seitens der Dampfschiffs - Gesellschastcn zur Folge haben werde ,
daß ein Export von Roheisen ermöglicht und dadurch die

Lage des Marktes ini Süden gebessert wird . Die

Nachfrage für fertige Eisen und Rohprodukte
hat s i ch v e r st ä r k t ; die Preise sind in , allgemeinen fest . Die

Walzwerke haben anscheinend nicht nötig , für die Zukunft
bange zu sein und stühzeitige Prcisreduktionen eintreten

zn lassen, "
Dagegen berichtet die „ V o s s i s ch e Zeitung " aus New Uork :

Die Lage des Roheisenmarktes ist eher freundlicher , die Nach -
frage hat sich gebessert , Fertigfavrikate liegen nnrcgel -
mätzig , manche günstig ; aber die F e rt i g st a h l w e r k e

klagen zum größten Teile . S t a h l s ch i e n e n sind

fest ; die Leiter der Bahnen scheinen die Unterbringung ihres

nächstjährigen Bedarfes vorzubereiten .

Die Berichte stehen genau ans demselben Niveau , wie die

der amerikanischen kapitalistischen Presse ; spcciell die Meldung

der „ Frankfurter Zeitung " ist nur ein getreuer Abklatsch der Nelv

Yorker Zeitungsauffassimg , Ein tieferer Einblick in die ökonomischen

Zusammenhänge fehlt vollständig ; je nachdem wie sich in dem be -

treffenden Moment die Nachfrage zum Angebot ans dem Markt stellt ,

wird die ganze Situation beurteilt . Die Folge ist , daß fast von Tag

zu Tag die Berichte sich gegenseitig widersprechen . Einige Bahnen

bestellen , um den letzten Rest ihrer in Angriff genommenen Arbeiten

fertigzustellen , noch so und so viel Tausend Tonnen Schienen , folg -

lich brauchen die Walzwerke nicht für die Zukunft zu sorgen , S «

nächsten Tage wieder dringen Klagen in die Oeffentlichkeit , daß neue

Aufträge bei den Walzwerken nicht einlaiifen , folglich wird verkündet ,

daß diese einer traurigen Znknnst entgegensähen usw .

Die amen Kohlenzechen . Wie wir bereits in letzter Nummer
berichteten , hat das Rheinisch - westfälische Kohlensyndikat sofort nach
seiner Erneuerung sich daran gemacht , die Großhandelspreise für
Hausbrandkohle nm 1 M. zu erhöhen , während für Industrickohlen
vorläufig noch auf wie lange ? — die bisherigen Preise bestehen
bleiben . Anscheinend hält die Syndikatsleitung die Profite der
Syndikatszechen für zn niedrig nnd glaubt deshalb in tiefem Mitleid
mit seinen Pflcgebesohlenen , die Gewinne aufbessern zu müssen .
Wie nötig solche Aufbesserung ist , zeigen folgende Dividenden , welche
die bedeutendsten der Zechen während der letzten drei Jahre gezahlt
haben :

1900 1901 1902
Eoncordia . . . . 29 Proz . 25 Proz , 18 Proz .
Eonsolidation . . . 30 „ 27 „ 27

Gelsenkirchener . . . 13 12 10

Harpener . . . . 12 , 10 10 „
Hibernia . . . . .15 13 10 „
Kölner Bergwerk . . 33 ' /z „ 30 23 „
Magdeburg . Bergwerk 46 - 3 42 35 „
Nordstern . . . . . 20 20 16 „
Schalkcr Gruben . . 32>/z „ 30 „ 32>/z „

Man sieht , die armen Zechen und ihre finanziellen Hintermänner
haben eine Prositaiifbessernng durchaus nötig .

Die Folgen des Zuckerivuchcrö zeigen sich . Trotz der Brüsseler
Konvention haben die deutschen Zuckerrasfinerien mittels Kartellierung
den Preis so hoch geschraubt als es angesichts des verminderten

UeberzollS nur möglich war , Sie glaubten jenen Ueberzoll von
4 M. , um den der Einfuhrzoll für Zucker höher ist als die Inlands -
steiicr , voll ausnutzen und einen Extraprofit von einigen Dutzend
Millionen in die Tasche stecken zn können .

Nun erscheinen soeben im „ Reichs - Anzeiger " die Daten der
Ein - und Ausfuhr von Zucker im September d, I . und diese er «
geben , daß das A n S l a n d den deutschen Zuckerwucherern einen
Strich durch die Nechming macht . Wenn auch im Verhältnis zum
Verbrauch die Zuckereinfuhr mir gering ist , so hat sie an und für sich
doch eine ganz bedeutende Steigerung erfahren . Obwohl in den
beiden letzten Jahren bereits die Einfuhr im September infolge be -
sonderer Verhältnisse sehr hoch war . erreichte die diesjährige
S e p t e in b e r - E i ii f u h r mehr als die H ä l f t e der Gesamt -
e i n f ii h r in jedem der beiden Vorjahre , Und vergleicht man damit
die Einfuhr der Jahre 1893 bis 1901 , so ergiebt sich, daß die dies -
jährige S ep te m b e r - Ein f uh r fast so groß ist wie die g e -
s a m i e I a h r e s e i n f u h r jenes Zeitraums von 1893 bis 1901 !
Die „ Deutsche Zuckeriiidustrie " weist darauf hin , daß über die Hälfte
der Einfuhr aus raffiniertem Zucker bestand . „ Es mag dies
eine e r u st e M a h n u u g für diejenigen sei », die heute die
Raffinadepreise in Deutschland f e st s e tz e n ,

"
fügt sie

hinzu ,
Diese „ diejenigen " sind das Kartell der Rafsinerien !

Will dieses nicht den deutschen Markt verlieren , so muß es seinen
Wucheranfschlag fahren lassen und ohne Ansmitzung des Ueberzolles
die Preise festsetzen , denn das Ailsland ist nnn einmal trotz
des vollen Ueberzolls , den cS zu tragen hat , in der Lage , das Inland
zu unterbieten . Wenn aber der Inlandspreis ohne jenen Kartell -
Zuschlag festgesetzt wird , hört die ausländische Konkurrenz auf .

Und die deutschen Zuckerfabriken , die schließlich am meisten durch
solche Manipulationen leiden , wie sie der Ring der Raffinerien
beliebt , lassen sich dessen Tcrrorismiis immer noch gefallen ! Da »
beweist , in welche Abhängigkeit die Zuckerfabriken von den Raffinerien
in jener Zeit gerieten , als sie gemeinsam aus der vom Staate ihnen
in splendidester Weise gefüllten Schiitzzoll - Futterkrippc schmausten I
Jetzt , wo die Raffinerien sich noch mehr als wiedic Zuckerfabriken heran «
gemästet haben , verdrängt der Stärkere den Schwächeren — wie
das das Ende vom Liedc bei allen Kartellen und Ringen ist .

Internationales Konsortium zur Hochhaltmi » der Minenknrsr ,
Unter Führung der bekannten Londoner Minenfirma Wernhcr , Bcit
n, Co, hat sich, wie die „ National - Ztg, " meldet , ein internationales
Konsortium gebildet , dessen Zweck vornehmlich darin besteht , plan -
mäßig ans dem Londoner Goldmincniiiarkt zn interpellieren , um auf
diese Weise allmählich eine „ Gesundung " dieses Marktes herbei -
zuführen .

„ Die Wiederherstellung iiormalcr Verhältnisse an der Londoner
Börse ist ", heißt in dieser Meldung , „so zu sagen , ein gemeinsames
Interesse der gesamten internationalen Haute Finance , und es er -
scheint deshalb begreiflich , daß sich an der Bildung des erwähnten
Konsortiums nicht nur Londoner , sondern aiich maßgebende und
führende Firmen der Pariser und der hiesigen Börse beteiligt haben .
Die Naiiicn der beteiligten hiesigen Institute sind in den letzten
Tagen vielfach in der Presse genannt worden , doch waren die be -
treffenden Angaben durchweg ungenau . Nach nnsten Jnformatioiicn
hat für Berlin die Dresdener Bank die Führung des Konsistoriums über -
uommen , dem von den hiesigen großen Baiikinstitnten ferner die
Diskontogesellschafl , die Darmstädtcr Bank und die Nationalbauk
für Deutschland beigetreten sind . Daneben sollen noch einige
andre kleinere Firmen beteiligt sein . "

Mit andern Worten , durch Jnterveiifionskänfe und andre Prak -
tiken sollen zunächst die niedrigen Kurse einer Reihe Minenakticn
systematisch in die Höhe getrieben , und dann soll versucht werden , zu
diesen Kursen die schönen Anteile , die heute noch in den Schränken der
Gründer und Bankinstitute ruhen , im lieben Publikum unterznbringen .

SewerKsebaMicbes .
Berlin und Clmgcgcnd .

Das Recht zum Strcitpostcnstchc » Wortklauberei !
Am vcrgangencu Mittwoch stand der Bauarbeiter Kühn wegen

angeblicher Streikausschreitungeu bor der dritten Strafkammer des

hiesigen Landgerichts l . Die Anklage lautete wie üblich auf ver -
suchte Nötigung , Vergehen gegen Z 153 der Gewerbc - Ordnung und

Straßenpolizeikoutravention . In der Verhandlung , die unter
Leitung des konservativen Abgeordneten Landgerichtsrat Busch
stattfand und ebenso selbstverständlich zu einem sehr zweifelhaften
Beweisergebnis wie zn einer herben Verurteilung ( zu einem Monat

Gefängnis ) führte , bezeichnete der Staatsanwalt die Anerkennung
des Rechts zum Streikpostenstehcn als Wortklauberei ; jeder Streit -

Posten gefährde erfahrungsgemäß die öffentliche Otdnung und dürfe
dieser ohne weiteres , nur weil er Strcilpoftcn sei , von Polizeiwegcn
fortgcwiesen werden . Der Verteidiger wandte sich scharf gegen diese
gefährliche und verkehrte Rechtsanffassung , zollte aber dem Staats -
anwalt ob seiner Ehrlichkeit Beifall ; er habe den geheimen Grund -

gedanken , der die Polizei und gar oft auch die Gerichte bei ihrer
Beurteilung des Streikpoftenstchcns leite , frei von den üblichen Ver -

klausnlierungcn ausgesprochen ; sein Wort sei für die Arbeiter -

bewegung Goldes wert .
_

Der Streik und die Aussperrung in der Metallindustrie .

In der gestrigen Streikversammlung der Mctalldriickcr führte
P a w l o w i t s ch in seinem Referat aus , daß die Bewegung zur
Zeit ans einen Ruhcpunkt angekommen sei . Dieser und jener
Fabrikant bewillige , die große Masse der Fabrikanten möchte wohl
recht gerne nachgeben , getraue sich aber nicht aus Furcht vor den
leitenden Scharsmachern , diesen Schritt zn thun . Seitens der

Fabrikantenvereiniguiig lverde versucht , diejenigen Firmen , die be -

willigt haben , zur Zurücknahme ihrer Unterschrift , also

zum Vertragsbruch zu verleiten , bisher jedoch ohne Er -

folg . Die gröbsten Lügen über die Bewegung sowie über
die Streikenden würden namentlich in der bürgerlichen
Provinzpresse verbreitet , so z. B. auch die Geschichte von der



Drohung mit dem Oleumattentat . Dieses Schauermärchen tischte
übrigens am Sonnabend noch die „ Staatsbürger - Zeitung " ihren
Lesern auf . Eines der wenigen bürgerlichen Blätter , die objektiv
über die Bewegung berichteten , ist die „ Frankfurter Zeitung " . Sie
hat sich dadurch den Zorn der „ Arbeitgeber - Zeitung " zugezogen ,
die in ihrer letzten Nummer behauptet ; Dre „ Frankfurterin " hätte sich
zum Mitschuldigen der socialdemokratischen Presse gemacht und sei
ganz ins socialistische Fahrwasser geraten . Und jenes schweren Ver¬
gehens wird das Blatt lediglich deslvegen beschuldigt , weil es über
die Vorgänge so berichtete , wie sie sich thatsächlich abgespielt haben !
Der Referent gab ferner einen Ucberbliii über die Entwicklung der
Arbeitsverhältnisse in der Metallwarenindustrie und führte aus , daß
sich die Intensität der Arbeit , trotzdem technische Fortschritte hier
wenig in Betracht kämen , in den letzten 10 , 1ö Jahren
so bedeutend gesteigert habe , daß trotz der um ein Geringes

estcigerten Wochenlöhne heute viel weniger für die Arbeit
ezahlt werde als damals . Seit den letzten vier , fünf Jahren sei

aber auch der Verdienst der Arbeiter trotz der Steigerung der
Leistungen wieder gesunken , so daß die Arbeiter es als eine Pflicht
gegen sich selbst betrachten müßten , für bessere Löhne zu sorgen .
zumal da sie wüßten , daß die Einkommen der Unternehmer sich
steigerten. � Der Redner erklärte zun , Schluß , der Kampf werde
nicht aufgegeben und wenn er noch so lange dauere . Die
Streikenden würden sich niemals zu willenlosen Sklaven des
Unternehmertums machen lassen . — Der allgemeine starke Beifall
der Versammlung zeugte dafür . daß die Anwesenden vollkommen
die Meinung des Referenten teilten .

Ein schönes Beispiel von Opferwilligkeit und Solidarität gaben
die vollberechtigten Streikenden dadurch , daß sie sich bereit erklärten ,
einen Teil ihrer im Verhältnis zu ihrem früheren Wochenvcrdiensl
doch auch nur knapp bemessenen Streikunterstützung an die noch
schlechter gestellten nicht vollberechtigten und unorganisierten
Streikenden abzugeben .

Welche Bedeutung man dem Kampfe in der Berliner Metall -
industrie selbst im Auslande beilegt , mag die Thatsache erweisen ,
daß die Maschinenbauer am Clyde ( Schottland ) beschlossen habe » ,
für die Ausgesperrten eine Sammlung zu veranstalten . Dies wird
zweifellos nicht der letzte Akt von Bethätigung der internationalen
Solidarität sein . Die Metallarbeiter am Clyde wollen sich dankbar
dafür erweisen , daß die deutschen Arbeiter , als sie selbst vor sieben
Jahren sich in einer Bewegung befanden , den Zuzug vom Festlande
aus fernhielten und für die streikenden Schottländer 14 ö00 Pfund
sammelten . — Hoch die Solidarität !

Achtung ! Gürtler , Mctnlldrückcr '.
Wie uns von verschiedenen Seiten mitgeteilt wird , bemühen sich

auslvärtige Metallwarcn - Fabrikanten ( namentlich solche in England )
durch Agenten und brieflich in Deutschland Arbeitskräfte anzuwerben .
Ilm zu verhindern , daß Mitglieder unsres Verbandes im Auslände
Arbeit zu andren als den jeweiligen Tarifbedingungen annehmen ,
richten wir die dringende Mahnung an unsre den obigen
Berufen angehörige Mitglieder , solchergestalt ihnen an -
gebotene Arbeit nur nach vorheriger Verständigung m i t
Unterzeichneten , anzunehmen .

Stuttgart , den 13. Oktober 1003 .
Mit kollegialem Gruß

Der Vorstand des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes .
I . A. : A l e x a n d e r S ch l i ck e.

Zum Streik der Adressenschrriber .

Nach nunmehr achttägiger Dauer des Streiks bei der Firma
Robert T e ß m e r hat die Zahl der gefundenen wenigen Arbeits -
willigen sich auf nur 25 vermindert . Es gelang bisher über
300 Arbeitsuchende zur Solidarität mit den Streikenden zu ver -
anlassen . Die Gewcrkschaftskommission hat am Montag Sammel -
listen für die Streikenden ausgegeben . Der Geist unter den
Streikenden ist ein vorzüglicher .

Die Rohrer Berlins und Umgegend beschlossen in einer Ver -
sammlung am Sonntag , in eine Lohnbewegung zur Er -
ringung des Tarifs von 1001 mit winzigen Aendernngen ein -
zutreten .

Achtung , Portefeniller ! Die stir den 21 . d. Mts . angesetzte
Generalversammlung findet der Parteiversammlungen wegen nicht
statt , sondern ist aus Dienstag , den 27. , vertagt .

Die Ortsverwaltung .
OeutfcheB Reich .

Das Nnternehmer - Ehrenwort . Wie viele hundertmal sind die
Arbeiter schon darauf hereingefallen I Und immer wieder sind sie
gutmütig genug , das Ehrenwort der Unternehmer für bare Münze
zu nehmen . Auch in Magdeburg . Dort streiken seit vier Wochen
die Klempner und Installateure . Stadtrat Kaiser , der Vor

sitzende des Gewerbegerichts griff als Vernnttelcr ein , die Innung
ignorierte ihn . Die Inhaber der größten Geschäfte jedoch erklärten
sich zn dem geforderten Vertrage mit den Arbeitern bereit
und gaben im Beisein des obigen Stadtrats und einigen
Beamten ihr Ehrenwort , am Freitag die Arbeiter wieder e,n -
zustellen und dann den Vertrag sofort zu unterschreiben . Es kostete
die Ausständigen harte Kämpfe , ehe sie bereit waren , darauf ein -

zugehen , allein im Vertrauen mif das : ein Mann , ein Wort ! ging
inan Freitag ftüh in die Werkstätten zurück . Doch was geschah ?

Hochmütig wurden sie von denselben Unter -
nehmern , die tags vorher ihr Ehre niv ort ver -
pfändet , zurückgewiesen ! Selbst der Vorsitzende de «

Gelverbegerichts konnte nicht umhin , diesen Wortbruch mit den

schärfsten Ausdrücken zu brandmarken . — Die Unternehmer werden
es sich selbst zuzuschreiben haben , wenn man für ihr „ Ehrenwort "
in Zukunft keinen Pfifferling mehr giebt !

Achtung ! Konditoren . Vor Zuzug nach Hamburg . Altona .
Ottense » wird dringend gewarnt , da dort die Kollegen bei
mehreren Firmen in den Ausstand getreten sind . Ebenso ist auch
nach Berlrn der Zuzug noch fenizuhalten . Arbeiterfteundliche
Blätter werden um Abdruck ersucht .

Ortsverivaltung Berlin und Hamburg .
Die Lohnbewegung der Bauhilfsarbeiter in Solingen ist

beendet . Sie haben mit den Unternehmern einen Vertrag ab -

geschlossen , der bis zum 1. April 1905 läuft , die Arbeitszeit regelt
und bis zum 1. April 1904 einen Lohn von 39 Pf . , von da an
einen solchen von 42 Pf . pro Stunde festsetzt . — Die Lohnbewegung
der Maurer wird durch diese Abmachung nicht berührt und dauert
unverändert fort . _

Sociales .
Die verrufene Straße und der Gesindevertrag .

Die Dresdener Frohngasse ist eine verrufene Straße , deren

Charakter in ganz Sachsen bekannt ist . Zu dem Möbelhändler
Schneck in dieser Straße hatte sich ein junges Mädchen aus Strehla
bei Dresden vermietet , die Stellung aber nicht angetreten , weil es

inzwischen von seinem Bruder über den Charakter der Straße auf -

geklärr worden war . Das Mädchen wurde dafür in eine Geldstrafe
von 5 M. genommen wegen Verletzung der Gesinde - Ordnung . Der
Vater beantragte gerichtliche Entscheidung und infolgedessen hatte sich das

Schöffengericht in Dresden mit der Angelegenheit zu beschäftigen .
Vor Gericht wurde festgestellt , daß Iveder die Stellenvermittlerin

noch Frau Schneck dem Mädchen etwas vom Rufe der
Frohngasse gesagt haben und dieses selbst erst vor kurzer Zeit
von Strehla nach Dresden gekommen sei _

und keinerlei
Dresdener Lokalkenntnis besaß . Als sie ( die Angeklagte )
von ihrem Bruder Auftlärung erhalten , ist sie sofort zu Schnecks
gegangen und hat dort erklärt , daß sie unter diesen Umständen
die Stellung nicht antreten könne . Der Vater des Mädchens
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machte geltend , daß der gute Ruf seiner Tochter auf alle Zeiten
verloren wäre in ihrem Heimatsort Strehla , wenn dort bekannt
würde , daß seine Tochter nur einen Tag in einem Hause der
Frohngasse in Stellung gewesen sei . Die Bewohner Strehlas
machten keinen Unterschied zwischen einem Vordell und einem
nicht anrüchigen Hause , sondern da sei eben mit der Erwähnung der
Frohngasse alles gesagt . Diesen jedenfalls beachtenswerten Gründen
konnte sich auch das Gericht nicht verschließen . Zlvar steht in der
Gesinde - Ordnung nichts davon , daß solche Fälle dazu berechtigen , einen
Dienswerttag , den man eingegangen ist , nicht zu erfüllen , aber ' die Sache
lag hier doch immerhin etwas eigenartig . Hätte das Mädchen bei
Eingehung des Dienstvertrages von dem Rufe , in dem die Frohn -
gaste steht , Kenntnis gehabt , so wäre es verurteilt worden . Sie
bestreitet das aber , und das Gericht muß ihr darin nach Lage
der Sache Glauben schenken . Aus diesen Gründen erfolgte Aus-
Hebung der Sttafversügung und die Angeklagte wurde kostenlos
freigesprochen .

Der englische Arbeitsmarkt zeigt fortgesetzten Geschästsnicdergang .
Die Zahl der Arbeitslosen deutet auf eine Krise hin . Besonders
fühlbar ist der Geschäftsniedergang in der Baumwollenindnstrie und
in , Schiffbau . Von den 220 berichtenden Trades llnions mit
553 870 Mitgliedern waren 32 197 Personen ( 5,8 Proz . ) arbeitslos ,
gegen 5,5 Proz . im Vormonat und 5 Proz . im September 1902 .
Die durchschnittliche Arbeitslosigkeit im September der letzten zehn
Jahre belief sich auf 4,5 Proz . — Von Lohnänderungen wurden
23 000 Arbeiter betroffen , davon erhielten 5000 eine Aufbesserung ,
18 000 eine Herabsetzung . Das Reinergebnis ist eine Lohnherabsetzung
von 400 Pftmd Sterling die Woche . —

Eue der frauenbewegung .
Steglitz . Der am 28 . September gegründete „ Bildungsverein

für Frauen und Mädchen von Steglitz und Umgegend " hält am
21 . Oftober , abends 8>/z Uhr , bei Vogel , Flensburgerstr . 12, seine
erste Vereinsversammlung ab . Herr Dr . Röder hält einen Vortrag
über „ Frauenkrankheiten und ihre Verhütung " . Nach dem Referat
findet Vorstandswahl statt . Der Wichtigkeit der Tagesordnung
halber werden die Mitglieder ersucht , alle pünftlich zu erscheinen .
Gäste sind willkommen . Das Komitee .

Bon guten Fortschritte » der proletarischen Frauenbewegung kann
die Vertrauensperson des 6. sächsischen Reichstags - Wahlfteises ( Dresden -
Land links der Elbe ) Genossin W a ck w i tz in der „ Gleichheit " be -
richten . Durch eifrige Arbeit , die sich thätiger Förderung
durch die Genossen zu erfreuen hatte , ist es ihr ge -
lungen , die Zahl der weiblichen Mitglieder der Partei -
Organisation im letzten Jahre von 128 auf 230 zu steigern
und diese haben , wie die Berichterstatterin sagt , im Wahl -
kämpfe aufs eifrigste mitgearbeitet . Auch die gewerkschaftliche
Organisierung der Frauen macht gute Fortschritte . Den weiblichen
Mitgliedern der polittschen Organisatton wird die „Gleichheit " aus
Parteikosten geliefert . _

Gerichts - Zeitung .
Streikpostenstehen ist allemal strafbar , Streikende haben kein

Recht , die Straßen zu benutzen , falls der Reviervorstand eine
dahingehende Instruktion erteilt hat — das ist der allerneueste
Rechtsgrundsatz , der aus einem von der Berufungskammer der
Strafkammer des Landgerichts Berlin I gestern gefällten Urteil
folgt . Der diesem merkwürdigen Urteil zu Grunde liegende Sach -
verhalt ist folgender : Die Eisendreher Schulz und Karl
Radtsch waren mit je 30 Mark Geldstrafe belegt , weil sie „ am
10. Mai vormittags gegen 1 Uhr anläßlich eines Streiks in der
Garvinschen Maschinenfabrik auf dem Bürgersteige vor den Häusern
Drontheimerstt . 19 —21 als Streikpatrouille auf und ab gingen und
der Aufforderung eines Aufsichtsbeamten , die Gegend der Fabrik
und die Drontheimerstraße zu verlassen , keine Folge geleistet haben . "
Das Amtsgericht bestättgte diesen polizeilichen Sttafbefehl . Gegen
das Urteil legte Rechtsanwalt Dr . Heinemann Berufung ein . Er
legte dar , daß die Angeklagten nach keiner Richtung die
öffentliche Ruhe oder Ordnung oder Sicherheit gestört hatten . Dies
bestätigte auch der Schutzmann , berief sich aber auf eine allgemeine
Instruktion des Polizeilieutenants . Die Verhandlung verfiel der

Vertagung , um auch den Polizeilieutcnant zu hören . Im gestrigen
Termine vor der Strafkammer betonten die Angeklagten : wir haben
niemand belästigt , nicht einmal jemand angesprochen , wozu wir

freilich das Recht hatten . Wir wurden von Arbeitern darüber be -

fragt , weshalb so viel Schutzleute auf der Straße sind . Darauf
legten wir den Fragenden dar , daß und weshalb Streik bei Hern ,
Garvin ausgebrochen war . Der Schutzmann hatte kein Recht , uns ,
die wir uns ruhig benahmen , den Aufenthalt in der Drontheimer -
stratze zu verbieten . — Der Schutz m a n n B ö ch e r t bekundet : Wir
waren vom Revierlieutenant instruiert , energiich gegen
die Streikposten aufzutreten , diese nicht zu
dulden . Die Angeklagten gingen vor der Fabrik nach beiden
Seiten hin und her . Sie sprachen öfters mit Leuten , die nach
der Fabrik zugingen , dann aber nicht in die Fabrik hineingingen .
Ich sagte den Angeklagten : Entfernen Sie sich von der Fabrik und
ans der Drontheimerstraße , hier ivird gestreikt ,
es soll nicht geduldet werden , daß Sie hin und her gehen : im
Interesse der öffentlichen Ruhe , Ordnung und
Sicherheit fordere ich Sie auf . Daß die öffentliche Ruhe ,
Ordnung , Sicherheit oder Bequemlichkeit durch die Angeklagten that -
sächlich gestört wurde , vermag ich nicht zu bekunden . D i e
Wendung gebrauchte ich , weil wir instruiert
waren , so uns auszudrücken . — Der Polizei -
lieutenant erklärt als Zeuge : Daß ich dem Schutzmann die
Instruktion erteilt habe , ist wahrscheinlich . Ich hielt mich zu solcher
Instruktion für berechtigt, weil mir von der Fabrikleitung oder von
Beamten der Fabrik mttgeteilt war . ein Arbeitswilliger habe seine
Papiere zurückgefordert , weil er Beschimpfungen nicht über sich ergehen
lassen wolle und weil meines Erachtens die öffentliche Ruhe , Bequemlich -
keit , Ordnung undSicherheit insbesondere mitRücksicht aus die Vorkomm¬

nisse , wie sie im vergangenen Herbst anläßlich eines Streiks zu meiner
Kenntnis gekommen waren , gefährdet waren . Thatsachen vermag ich aus
dem Herbst mitzuteilen , daß sich die Fabrikleitung mehrfach über Aus -

schreitnngen beschwert hat : es wurde auch damals polizeilich oder gerichtlich

vorgegangen . Aus diesem Jahre führe ich an , daß ein Dreher wegen
Belästigung sisttert , aber entlassen werden mutzte , weil Ehrverletzungen
ihm nicht nachzuweisen waren . Der Verteidiger , Rechtsanwalt
Heine , in Vertretung des Dr . Heinemann beantragt die

Freisprechung der Angeklagten . Die Beweisnahme habe klar
die Unschuld der Angeklagten erwiesen, die sich stteng im Rahmen
des ihnen zustehenden Rechts gehatten haben . Nachdem das Kammer -

gericht wiederholt Streikposten freigesprochen hat , weil die Auf -

fordenmg nicht im Interesse der öffentlichen Sicherheit usw. , sondern

zur Behinderung des Streikpostenstehens ergangen sei , sei nun

gewissermaßen die Fittion insttuiert worden , daß der Schutzmann
im Interesse der öffentlichen Ruhe usw . vorgehe . Das sei

durchaus unzulässig . Das Gericht erkannte auf Verwerfung
der Berufung . Der Schutzmann habe , so etwa lauteten die

Gründe , die Aufforderung allerdings nicht auf Prüfung hin erlassen ,

ob die konftete Sachlage die öffentliche Ruhe , Sicherheit . Ordnung
und Bequemlichkeit störe , aber auf Grund einer allgemeinen

Instruktion , die dahin ging , Stteikendc im Interesse der öffent -

lichen Ruhe ec. aus der Drontheimer Sttaße zu weisen . Zu solcher

Verfügung sei aber der Polizeilieutenant als Inhaber der Polizei -
gewalt berechttgt gewesen . Er habe aus Anlaß der Vorkommnisse

im Herbst und jetzt die Ruhe je. durch Streikposten für gefährdet

erachtet und das mit Recht . lFreilich hätten die Angeklagten
das Recht , sich auf der Sttaße zu bewegen , aber das -

selbe Recht haben alle andern . Und in diesem Recht
werden die andren beeinträchtigt , wenn sie von Stteikposten an¬

gesprochen werden . Der Fall liege ebenso , als ob Heilsarmee -
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Anhänger mit ihrer Werbung aus der Sttaße borgingen oder als » H
Anti - Alkoholiker andre vor dem Wirtshaus , das sie betreten wollen .
ansprechen . Nun sage Ben Mba noch, es gebe nichts Neues unter
der Sonne . Erst sucht die Reichsregierung durch ein
Reichs gesetz das Streikpostenstehen zu hindern : Der Reichstag
lehnt das Gesetz ab . Dann suchen Einzelstaaten , wie Lübeck ,
durch Parttkulargesetz dasselbe Ziel zu erreichen : Das Reichsgericht
erklärt solches Vorgehen als einen rechtsungültigen
Verstoß gegen Reichsgesetze : Lübeck und Mecklen -

bürg müssen ihre Parttftilargcsetze aufheben . Nun dekretiert
ein Polizeilieutenant : Stteikposten sind nicht zu
erlauben , und siehe da , ein p r e u ß i s ch e s G e r i ch t erklärt diese

Verfügung für rechtsgülttg . Es übersieht dabei e r st e n s , daß der

Polizeilieutenant ein Exekutivbcamter und nicht Inhaber der Polizei -
gewalt ist ( das ist in Berlin allein der Polizeipräsident ) , zweitens ,
daß auch der Polizeipräsident Verordnungen nur auf dem im Gesetz
vorgeschriebenen Wege ( Publikation nicht Instruktion ) erlassen kann
und drittens , daß Polizei - Verordnungen nie mit dem Gesetz in

Widerspruch stehen dürfen . Nebenbei wird das aus dem Bürgerrecht
den Angeschuldigten fließende Recht , die öffentlichen Sttaßen zu be -

nutzen , im Urteil verletzt . Für diese vier Rechtsirrtümer des Gerichts
sollen die Angeklagten je 30 M. zahlen ? Das ist ttotz Ben Akiba

noch nicht dagewesen . Die Angeklagten werden Revision einlegen .

Versammlungen .
Die Spandauer Parteigenossen beschäftigten sich in der General -

Versammlung des socialdemokratischen Arbeitervereins mit dem von
der Fünferkommisston ( welche von der Kreiskonferen - zur „ Regelung der

PretzverhälMisse im Kreise " eingesetzt worden ist ) beschlossenen Ein -

qehen der „ Laterne " . Die Debatte über diesen Punkt be -

schäfttgte bereits eine Versammlung , konnte damals aber

nicht zu Ende geführt werden . Der ungemein zahlreich
besuchten Versammlung am Dienstag blieben die drei auswärtigen
Mitglieder der Kommission ttotz ergangener Einladung und ent -

gegen dem von der Kommission selbst gefaßten diesbezüglichen
Beschluß fern .

In der ziemlich ausgedehnten Debatte wurde von sämtlichen
Rednern die Notwendigkeit der Beibehaltung der „ Laterne " betont ;
in der folgenden , mit allen gegen eine Stimme an -

genommenen Resolutton , die der Versammlung von der örtlichen
Parteileitung unterbreitet wurde , kommt der Standpuntt der Spandauer
Genossen zum Ausdruck :

„ Die am 13. Oktober 1903 tagende Generalversammlung des

focialdemokrattschen Arbeitervereins zu Spandau kann von dem

Eingehen der „ Laterne " und dem Uebergang zur „ Branden -

burger Zeitunq " keinesivegs eine Besserung der Preß -
Verhältnisse im Wahltteise erwarten , vielmehr muß sie für die

socialdemokratische Parteibewegung Spandaus einen kaum je wieder

gut zu machenden Rückschlag befürchten .
Unsre Parteibewegung in Spandau würde durch Eingehen der

„ Laterne " sofort etwa 1400 Leser einer Parteizeittmg ein -

büßen , um dafür bestenfalls etwa 100 neue Leser der

„ Brandenburger Zeitung " einzutauschen, und ferner ginge
dadurch den Spandauer Staatsarbertern ein Blatt verloren ,
dessen sie sich nun nahezu vier Jahre lang , oft mit Erfolg , zum
Schutz ihrer Interessen bedient haben und das sich darum auch im

hohen Maße das Vertrauen weiter Kreise der Staatsarbeiter
erworben hat .

Die socialdemokrattsche Bewegung hätte also von dem Eingehen
der „ Laterne " nur schwere Nachteile zu erwarten , wohingegen
dasselbe unsren polittschen Gegnern ganz zweifellos zum Borteil

gereichen müßte , würden diese doch ganz unverhofft ihren schärfsten
Widersacher im Kreise los sein . D,e Generalversammlung ist
aber auch der Ansicht , daß die „ Brandenburger Zeitung " gar nicht
in der Lage ist , den Spandauer Parteigenossen die „ Laterne "

zu ersetzen , zumal auch die einseittge , revisionistische Schreibweise
der „ Brandenburger Zeittmg " nur zu oft zum energischen
Widerspruch der Parteigenossen herausfordert .

In Erwägung alles dessen lehnt die Generalversammlung a u S «

schließlich im Partei - Jnteresse das von der Fünfer -
Kommission beschlossene Eingehen der „ Laterne " mit aller Ent «

s ch i e d e n h e i t und zwar so lange ab , als nicht finanzielle
Schwierigkeiten die Spandauer Parteigenossen hierzu zwingen !

Die Generalversammlung macht es hierbei den Spandaucr
Arbeitern zur Ehrenpflicht , unermüdlich neue Leser für unsre

Parteipresse zu werben und so am besten zu deren weiterem
Ausbau beizutragen ! "

Vor Erledigung dieses Punttes erstattete der Vereinsvorstand
seinen Geschäftsbencht ftir das verflossene Quartal . Die hierauf
vorgenommenen Neuwahlen ergaben folgendes Resultat : Hornig
Vorsitzender , Weber Stellvertreter ; Linz Schriftführer , Adler
Stellvertreter ; P i a u Kassierer , S ch u st e r Stellvertteter . Als

Revisoren wurden Dähne und Thieme und m die Preß -
kommission Konitzer , Pieser und Rupprecht gewählt .

Rudow bei Johannisthal . Mit den bevorstehenden Landtags -
wählen beschäftigte sich eine äußerst zahlreich besuchte Versammlung
im Reimerschen Lokal am Sonntag , den 11. Oftober . In seinem beifällig
aufgenommenen Vortrage behandelte der Referent Genosse Katzen -
stein die Thätigkeit des Landtags und die Aufgaben der Social -
demottatie be : den bevorstehenden Wahlen , bei welchen alles daran -

gesetzt werden müsse , um für die Socialdemokratie einige Sitze

zu gewinnen . Eine im Sinne des Referats gehaltene Resolution
fand einstimmige Annahme . In der Diskussion , an der sich die

Genossen Beiersdorf , Mann , Winkeltau , Brunzel
und die Genossin B ä u m l e r - Schöneberg beteiligten , kam es bei
der Besprechung der Verftommungsbestrebungen der hiesigen Lehrer -
schaft den Schulttndern gegenüber zu einem Zwischenfall mit den

überwachenden Gendarmen , welche von dem Borsitzenden die Fest -
stellung eines Versammlungsteilnehmers wegen eines bestättgenden

Zwischenrufes verlangten . Selbstverständlich wurde dies Ansinnen ganz
energisch zurückgewiesen . Darauf Beratung der beiden Gendarmen unter

sich und nachher Feststellung des Zwischenrufers durch den Gendarmen .
dem sich der Betteffende bereitwillig zur Verfügung gestellt hatte .
Der Verlauf der circa fünfftündigen Versammlung erbrachte wiederum

den Beweis , daß auch die ländliche Bevölkerung für die Bestrebungen
der Socialdemokratte zu gewinnen ist . Die Genossen aus Johannis -

thal , welche der Versammlung beigewohnt hatten , hatten auf ihrem

Heimweg noch eine Sttecke weit Gendarmenbegleitung , aus welchen
Gründen , wurde kaum klar .

I�etste Nachrichten und Depefchen .
Berlin , 19 . Oftober . ( W. T. B. ) Die Verhandlungen der zur

Erörterung von Finanzftagen hier eingettoffenen bundes -

staatlichen Vertteter haben unter Vorsitz des Reichskanzlers
am Montag begonnen . In einer einleitenden Ansprache
drückte Graf Bülow seine Genugthuung über das bereit -

willige Eingehen der Bimdesregierungen auf die Einladungen
zu diesen Beiprechungen aus . wies auf die ungllusttge Lage der
Reichsfinanzen hin , die einen weiteren Aufschub der allseitig als
unabweisbar erkannten Reform nicht thunlich erscheinen lasse .
und unterbreitete mehrere auf seine Anregung ausgearbeitete Vor -
schlüge zur Neuregelung der Fmanzbeziehungen zwischen dem
Reich und den Einzelstaaten der näheren Prüfung . Diese
Vorschläge wurden sodann durch den Staatsiekretär des Reichsschay »
amts eingehend begründet . Freiherr v. Stengel wird als Stell -
Vertreter des Reichskanzlers in den Reichs - Finanzangelegenheiten den

Vorsitz bei den Beratungen führen , sofern der Reichskanzler persönlich
durch andre Amtsgeschäfte daran verhindert ist .

London , 19. Oktober . ( B. H. ) Der englische Socialistcnführer

H y n d m a n n hat beschlossen , Chamberlain auf seiner Rundreise

durch England zu folgen und gleichzeitig mit ihm konttadikrorische

Votträge über den Zolltattf zu halten . Der erste Vortrag findet am

Freitag in Glasgow statt .
_

_ _ _ _ _

_
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Ein sensationeller Wncherprozetz
begann gestern vor der zehnten Strafkammer des Landgerichts 1�
Die Anklage richtete sich gegen folgende Personen : 1. den Agenten
Ernst Rosen stiel , 63 Jahre alt , evangelisch , vielfach , darunter
wegen Wuchers und Betruges vorbestraft . 2. den Kaufmann Benno
Fr au de , 3. den Hypothekenmakler Ernst Kittel , 4. den Hypo¬
thekenmakler Georg L o r f f . 5, den Agenten Alfred Georges .
6. den Kaufmann Georg Schröter , 7. den Direktor des Allge -
meinen deutschen Sparvereins Ludwig Z i e s e r . 8. den Kaufmann
Gustav Jacob , 9. den Agenten Franz Sacks und 10 . den Agenten
Max Hirschberg . Sämtliche Angeklagte sind beschuldigt , sin
mehr oder weniger in wucherischer Weise an der Ausbeutung geld
bedürftiger Lebemänner beteiligt zu haben , wobei die verschiedene ,
Fäden in den meisten Fällen in der Hand des Hauptai , geklagter
Rosenstiel zusammengelaufen sein sollen . Die Verhandlung versprich '
interessante Enthüllungen betreffend das Geschäftstreiben der Geld
vermittler und die dabei beteiligten Personen .

Bei dem ersten zur Anklage stehenden Falle wegen Wuchers un
Betruges kommen die Angeklagten F r a u d e , R o s e n st i e l
Lorff und Kittel in Betracht . Fraude als Thäter , Roscnstiel und
Lorff als Beihelfer , während Kittel beschuldigt ist , mit Kenntnis de
Sachverhalts eine wucherisch « Forderung erworben und die wucherische :
Vermögensvorteile geltend gemacht zu haben . Es handelt sich hierbc
um folgenden Thatbestand :

Der

Forstassessor Weigelt
war Besitzer eines Gutes in Ostpreusten . Im Jahre 1891 war er
mit seinen Hypothekenzahlungen im Rückstände geblieben und e
drohte ihm die Subhastation , wenn er die Zinsen nicht beschaffte . E
wandte sich wegen einer Hypothek in Höhe von 30 000 Mark an Rosen
stiel , welcher seine Vermittelung auch zusagte . Weigelt brauchte abe
sofort etwas Geld und um dieses zu beschaffen , wandte er sich an zwc
Freunde , den Dr . Hilbers und den Bergwerksdircktor Haas , welw
chn mit zwei Accepten über je 6000 M. unter die Arme griffen . Dies
beiden Wechsel bot Weigelt dem Angeklagten Rosenstiel zum Diskon
an . Rosensttel wandte sich an Lorff mit dem Auftrage , die Wechse
bei Fraude zu diskontieren , wobei er ihm aber einschärfte , zu ver
schweigen , daß er . Rosensttel , bei dem Geschäft beteiligt sei . Fraud
ließ sich , da die Auskünfte über die drei Wechselverpflichteten günsti
lauteten , dazu herbei , zunächst den einen der Wechsel über 6000 M
zu diskontieren . Er zahlte dafür 5000 M. , 500 M. erhielt Rosenstiel
so daß für Weigelt noch 4500 M. verblieben . Der zweite Wechse
über 6000 M. wurde dem Lorff auch von Fraude diskontiert . Diese
zahlte für den Wechsel nur 2500 M. bar und gab außerdem ein Pfer ,
in Zahlung , das er mit 1500 M. anrechnete . Lorff zog sich 500 M
Provision ab . so daß für Weigelt nur 3500 M. übrig blieben . De ,
Wechsel wurde dann durch Kittel , der von Fraude nur vorgeschobei
sein soll , in Höhe von 4500 M. geltend gemacht .

Fraude soll sich ferner zum Nachteile des Dr . Hilberg in einen '
anderen Geschäfte des Betruges schuldig gemacht haben .

Dem weitaus interessantesten Teil der Anklage liegt folgende
Fall zu Grunde , bei dem es sich um Urkundenfälschung und versuchte .
Betrug handelt : Der jugendliche

Graf Franz Larisch - MSnmch
entstammt einer reichen östreichischcn Adelsfamilie . Er studierte im
Jahre 1890 in Leipzig Medizin . Obgleich ihm hohe Mittel zur Ver -
sügung standen , war seine Lebensweise doch eine solche , daß er in
Schulden geriet . Im Juni 1900 wandte er sich an Rosensttel , der
ihm zunächst ein kleines Darlehn von 100 M. gab , wofür Gras
Larisch ihm aber ein . Accept über 225 M. ausstellen mußte . Daun
verwies Rosenstiel ihn an zwei Agenten , von denen Graf Larisck
Rennpferde auf Kredit kaufte und etwas bares Geld erhielt . Stach
« wem Vierteljahr war die Schuldenlast des Grafen auf 40 000 M
angewachsen . Ende des Jahres kam der Vater des Grafen Larisch
nach Deutschland und regulierte die Schulden seines Sohnes . Bei
dieser Gelegenheit legte Rosenstiel dem alten Grafen einen Wechsel
über 2500 M. vor , den er von dessen Sohn für seine Bemühungen
erhalten haben wollte . Der alte Graf Larisch einigte sich mit dem
Angeklagten dahin , daß er für den Wechsel 1200 M. zahlte . Nun
gab Rosensttel noch emen Wechsel über 5000 M. sowie eine Anzahl
Blanco - Accepte , die er vom Grafen Larisch zur Besorgung von
Geldmitteln erhalten hatte , heraus . Graf Larisch muhte nun an -
nehmen , daß Rosensttel weitere Wechsel von seinem Sohne nicht
hinter sich hatte . Schon vor dieser Schuldenbegleichung , als Gras
Larisch von seinen Gläubigern arg bedrängt wurde , hatte Rosensttel
ihm geraten , sich durch eine reiche Heirat von allen Verlegenheiten
zu befreien . Rosenstiel hatte nämlich von dem Mitangeklagten Zieser
seit längerer - Zeit in Geschäftsverbindung gestanden , die dadurch ge -
winnbringend war . weil Zieser mit vielen hochstehenden Personen
Fühlung und dem Angeklagten Rosensttel unter anderm früher auch
die Fürsten Karl und Victor v. Dsenburg - Birstein zugeführt hatte
Von Zieser hatte Rosensttel erfahren , daß von süddeutschen Heirats -
Vermittlern gräfliche Partien für die

drei Komtessen v. F.
bei Nürnberg gesucht würden , deren jede angeblich ein Vermögen
von 20 Millionen Mark besitzen sollte . Rosenstiel machte den Grafen
Larisch mit Zieser bekannt und nun wurde folgender Plan gefaßt :
Graf Larisch sollte versuchen , in unauffälliger Weise eine gcsellschaft -
liche Annäherung an die Familie v. Faber herbeizuführen . Er sollte
zu diesem Zwecke nach Nürnberg und Wiesbaden reisen . Sollte der
Plan gelingen , so hätte er allerdings Wechsel in erheblicher Höhe
auszustellen . Bevor Graf Larisch abreiste , stellte Rosenstiel ihm
vor , daß er doch eigentlich der Vater des glücklichen . Gedankens ge -
Wesen sei und ihm hierfür eine entsprechende Belohnung gebühre .
Graf Larisch ließ sich darauf bewegen , ihm ein vom 16 . Oktober 1900
datiertes schriftliches Versprechen zu geben , ihn : im Falle des Ge -

lingenS 200 000 M. auszahlen zu wollen .

Einige Tage später traf Graf Larisch mit den Angeklagten
Zieser und Jacob in Wiesbaden zusammen und wurde dort mit dem
Agenten Haefner , der die Verbindung mit der Familie v. Faber
vermitteln sollte , bekannt gemacht . Als Provision für die Heirats -
Vermittlung wurde ein

Betrag von 600 000 Mark
ausgemacht . Graf Larisch mußte fünf Wechsel acceptieren , drei
ä 100 000 und zwei 4 150 000 M. Es sollten hiervon außer Haefner

und Zieser noch eine Fron v. Merkel und ein Herr Weltner Provisions -
anteilc erhalten . Als besondere Anerkennung für die Dienste Haefners
und Ziesers gab der Graf diesen noch je einen Wechsel über 200 000
Mark , im ganzen also 1 Million Mark . Auf sämtlichen Wechseln hatte
der Graf den Annahmevermerk und die Schnldsumme in Zahlen und
Buchstaben eigenhändig geschrieben , sonst waren die Wechsel unaus -
gefüllt . Graf Larisch ließ sich einen Revers ausstellen , daß die Wechsel
erst nach vollzogener Ehe mit einer der Komtessen zahlbar sein sollten .
— ■ Ter Heiratsplan zerschlug sich , es war also eine verfehlte Speku -
lation gewesen , die Wechsel über insgesamt 800 000 M. , die im Besitze
Haefners waren , sind noch bei diesem vorgefunden worden , Zieser will
dagegen seinen Wechsel über 200 000 M. vernichtet haben . Als Be -
weis hierfür hat er einen Abschnitt eines Wechsels mit dem Acccpt
des Grafen Larisch überreicht . Weiter ist aus dem Abschnitt aber
nichts zu ersehen . Ein Wechsel des Grafen Larisch über 200 000 M.
dürfte somit nicht mehr existieren . Graf Larisch ging bald darauf nach
Amerika und heiratete dort eine Dame mit riesigem Vermögen . Da
erhielt er die überraschende Nachricht , daß bei einer dortigen Bank ein
von ihm acceptierter . am 15 . Oktober ausgestellter Wechsel über
200 000 M. zur Zahlung eingegangen sei . Der Wechsel war von
Rosenstiel eingesandt worden . Bald darauf erhielt Graf Larisch auch
oom Angetlagten Fraude die schriftliche Aufforderung , den Wechsel
einzulösen . Dieser Wechsel soll gefälscht sein . Rosensttel bestreitet
dies und behauptet , daß Graf Larisch den Wechsel persönlich geschrieben
» nd ihm an Stelle des nicht einklagbarcn Provisionsscheincs über
200 000 M. , der vernichtet ivorden sei , übergeben habe . Das Pro -
nsionsversprechen sei auch ein allgemeines gewesen , wenn Graf
Larisch eine Dame mit einer Mitgift von etwa

20 Btillionen Mark
heiraten würde . Graf Larisch bestritt , daß er den Wechsel geschrieben
. . abe und behauptete , es sei einer von den Wechseln , die er in Wies -
mden an Zieser und Haefner gegeben habe . Ist diese Darstellung
ichtig , so kann es nur der an Zieser gegebene Wechsel sein . Als bc -
astend wird angeführt , daß der von Rosenstiel geltend gemachte
Lechsel genau denselben Druck und dieselbe Papicrfarbc zeigt , lvie die

in Wiesbaden benutzten . Es wird angenommen , daß Rosenstiel und

Dieser bei diesem Betrugsvcrsuche gemeinschaftliche Sache gemacht
haben .

Mit Vorstehendem ist noch ein Fall wegen Wuchers verbunden .
ils Graf Larisch sich mit Zieser und Jacob in Wiesbaden befand ,
vurde dem ersteren vorgestellt , daß er im Falle des Zustandekommens

der Heirat noch Mittel zur Verfügung haben müsse . Er solle an Jacob
' Lcchscl schicken , die dieser und Zieser mitunterzeichnen müßten , aber

dafür zu gleichen Teilen an dem Erlöse partizipieren wollten . Graf
Larisch sandte dann einen Wechsel über 2000 M. an Jacob , der ihn
sür 1650 M. versilberte . Graf Larisch erhielt davon nur 500 M. ,
mußte aber später den Wccksel über 2000 M. einlösen .

Es liegen noch mehrere Fälle des Wuchers und Betruges vor , der

Vorsitzende erklärt aber , daß zunäckst die beiden vorgenannten Fälle
vir Erörterung gelangen sollen . Tie Verhandlung findet im kleinen

Schwurgerichtssaale unter der Leitung des Landgerichtsdirektors
Höppke statt . Die Anklagebehörde vertritt Staatsanwalt M e r s ch -

berger , als Verteidiger sind die Rechtsanwälte Dr . Löwen -

st e i n , Leonh . Friedmann , Hoffstädt , Alfred Fuchs ,
Röhrig , Ulrich , Morris , Dr . Alfred B a l l i e n und Justiz -
rat W r o n k e r zur Stelle .

Da der Zeuge Weigelt erst Dienstag erscheint , so sollten über

diesen Fall am Montag nur die Angeklagten vernommen werden . Die
dabei beteiligten Angeklagten bestreiten sämtlich ihre Schuld . Das

Geschäft mit Weigelt sei nicht ohne Risiko gewesen und deshalb
hätten entsprechende Opfer gebracht werden müssen .

Es wird dann zur Vernehmung der Angeklagten übergegangen ,
die bei dem Falle Larisch beteiligt sind .

Beachtenswert ist die Aussage des

25jShrigen Grafen Larisch ,
der eindringlich auf die Bedeutung des Eides hingewiesen worden

ist . Im Gegensätze zum Angeklagten Rosenstiel behauptet der Zeuge ,
daß er bei seinem ersten Geschäft mit ihm gegen einen Dreimonats -

Wechsel von 225 M. nicht 190 , sondern nur 90 M. erhalten habe .
Der Zeuge schildett die Einleitung der Heiratsgeschichte im wesent -
lichen so wie der Angeklagte Rosenstiel . Richtig sei es , daß er am
16. Oktober 1900 an Rosenstiel einen Provisionsschein in Höhe
von 200 000 M. ausgestellt habe , der fällig sein sollte vier Wochen
nachdem die standesamtliche Trauung mit der ihm vorgeschlagenen
Taine mit 20 Millionen Mark Mitgift stattgefunden habe . Aber

unwahr sei es , daß er diesen Provisionsschcin gegen einen Wechsel
umgetauscht habe . Als er dann später in Wiesbaden die übrigen
ProvisionSwechscl an Haefner und Zieser ausstellte , sei dies auf
einmal und an demselben Tische geschehen . Seiner Ansicht nach
seien die dazu benutzten Formulare auch von gleicher Farbe und

gleichem Druck gewesen . Wie bereits erwähnt , ist der von Rosenstiel
geltend gemachte Wechsel hinsichtlich Papier und Druck genau so ge -

staltet , wie die in Wiesbaden benutzten Formulare , was für die An -

nähme spricht , daß es der an Zieser übergcbene Provisionswechsel
war . Der Zeuge erklärt , daß ihm gar nicht der Gedanke gekommen
wäre , er könne noch in Anspruch genommen werden , nachdem er in

Amerika geheiratet hatte . Er bleibe mit aller Entschiedenheit dabei ,

daß er niemals an Roscnstiel einen Wechsel über 200 000 M. ge -

geben . Die Angaben des Zeugen betreffend die Geldangelegenheit
mit den Angeklagten Zieser und Jacob deckten sich mit denen der

Angeklagten . Auf Befragen des Vorsitzenden , ob der Zeuge vielleicht

später einen Wechsel an Rosenstiel gegeben haben könne , erwidert der

Zeuge , daß er den Angeklagten nach seiner Abreise nach Nürnberg

nicht mehr gesehen habe .
Nachdem noch ein Fall des Wuchers gegen Rosensttel zur Sprache

gekommen , in welchem dieser einem Darlehnssucher gegen einen

Dreimonatswechsel von 1200 M. 900 M. verabfolgte , wird die Ver -

Handlung bis Dienstagvormittag 9 Uhr vertagt .

Sitzung haben Dienstag :
Arbeiter - Sängerbund Berlins und Umgegend . I. Vorfitzender :

Julius Meyer , Urbansw . 131, IV . Erster Kassierer : Seckttt , FIdicinstr . 1k. Alle

Aendcrungen im VerewSkalender sind zu richten an Gustav Schönthal ,
Annenstr . 10. Uebungsstunde abends g —11 Uhr . — „Gerechtigkeit '
lWesten ) , Battel , Bülowstraße 59. — „ Olympia " , Zimmermann , Grüner
Weg 29. — „ Hand in Hand 1", Jurran , Naunynstrahe 8S. —

.,Kreuzberg ' , Hasenheide 58. — „Edelweiß " , Lippkc , Mclchiorstratze 15.

— „Echo " , Mündner , Liniensir . 19. — „Myrthenblätter " , Spät ,
Georgenkirchstratze 65. — „ Rote Nelke II " Rosin , Ruppinerstraße 42. —

„ Vorwärts IV " , Schulze , Rathenow , Jägerstraße . — „Alpenglocke ' ,
Gold , Große Franksurterstr . 133. — „ Wcddingcr Harmonie " , Milbrodt ,
Müllerstr . 7. — „ Vorwärts VUl " , Schurbaum , Marwitz in der Mark .
— „Sangeslust II ", Hoffmann , Paseivalkcrsw . 3. — „ Weiße Rose I ' ,
Schiller , Reinickendors, ' Provinzstr . 72. — „Arbciter - Maibund " , Hiemke ,
Nowawcs , Wallstr . 55. — „Kreuzberger Harmonie " , Rabe , Fichtestr . 29. —

„Nord - Ost " , Konradt , Zorndorserstr . 6. — „Freie Feldblume ", Schmidt ,
Skalitzerstr . 51/52 . — „Einig " , Lietz, Markusstr . 18. ~ „Cäcilia " , Brandenburg a. tz . ,
Vettermann , Wilhelmsdorserstr . III . — „Schneeglöckchen II ", Potsdam ,
Glaser , Kaiser Wiihclmstr . 38. — „Textilia " , Wetze! . - Wrangelstr . 136. —

„Alpenröslein " , Hilgenseid , Bergstr . 60. — „Kupscrschmieöe " , Feind , Wein »
strasie 11. — „ Schuhmacher " , Weigmann , AndreaSstr . 32. — „Frohsinn I ' .
Rummclsburg , Beutling , Goethe - u. Kantstrabcn - Ecke . — „ Vorwärts IX ' ,
Charlottenburg , Wcrnicke , Bismarckstr . 31. — „Freihcitsllänge " , Weihnacht ,
Grünstr . 21. � „Rosenthaler Vorstadt " , Schmitz , Brunnenstr . 150. — „ Zu -
kunft I", Steglitz , Schcllhase, Ahornstr . 15a. . — „Concordia " , Lier , Alte
Jalobstr . 119. — „Rosenrot " , Pörnich , Schwedenstr . IIa . — Männer -
Gesangverein „ Vorwärts X" . Nauen , Paul Schulz , Chausseestrabe . — „ Ober -
Schöncweider Liedertafel ", Kaushold , Wilhclminenhosstr . 18. — „ Georgiwa " ,
Balzer , Grünaucrstr . 14. — „ Verband deutscher Gastwirtsgehilsen " , An der
Stadtbahn 39 I. — „Walküre " , Tiedcmann , Weibenburgersw . 49. —

Gewerkschast der Maler Berlins , Conrad ! , Luisen - Ufer 51. — „Metall¬
arbeiter Osten " , Dittmann , Blumenslr . 46. — „Arbeiterverein Adlershos ' ,
Fechncr , Oppenstrabe 56. — „Fortschritt ", Borchardt , Köpnickerstr . 158. —

Gesangverein „Lerche " , Ouosnick , Stargarderstr . 3. — „Freie Sänger " ,
Zernsdorf b. Königsivusterhausen , Schulz . — „Lied hoch " , Prietz , Veteranen «
strabc 18. — „Frohsinn " , Zehdenick , Webbcrinin , Poststtabe . — „Frohsinn " ,
Adlershos , Rohde . Helbtgsw . 30. — „Frisch aus " , Maas ; , Brunnenstr . 96.

Arbeiter - Raucherbund Berlins » nd der Umgegend . Aendcrungen
im Vercinslalcnder sind zu richten an Lllbert Licbctrau , Berlin , Putbuser -
slrabe 44, IV. — „Eldorado " , Bcls , Grüner Weg 120. — „ Grüne Eiche " .
Urbanstr . 51, Pech . — „ Ambalema " , Forsterstr . 19. Uckel. — „ Neuer
Berliner Rauchklub " , Reichenbcrgcrstr . 146, Anllam . — „ Domingo " ,
Waldcmarstr . 16, Scheibe . — „ Neuer Hain " , Langcnbeckstr . 7, Tcchtmcier .
— „Blütcndusi " . Cotheniusstr . 8 . Fcdtkc . — „Ruhiga " , Britzerstr . 46,
Herzog . — „Pseisenkops " , Falkenstemstratze 5, Gonell . — „Gemütlich¬
keit I", Mantcusseistr . 101, Gläser . — „ Blaue Wolke IV " , Putbuscrstr . 25. —

„ Kein Streit " , Tilsiterstr . 32, Schmidt . - „Veilchenblau " , Winsstr . 56. Dimke .
— „ Eldorado I", Beels , Grüner Weg 120. — „ Geranium " . Gras . Löwestr . 8.
— „ Seegras " , Licgnitzerstr . 18, Manegold . — „ Volldamps " , Münche -
bcrgcrslrabe 8, Wachs . — „Victoria " , Heiler , Boxbagenerstraße 21. —

„Edclweih " , Steglitz , Letz, Florasw . 2. — „Gloria " , Schulz , Panksw , 3b. —

Zukunsl " . Rcu - Weibensce , Neucudorf , Friedrichstr . 5. - „ Tabak zur Asche" .
Ungar , Tauroggerstr . 10. — „Weichseldust III ", Schultz , Neu - Wemensee ,
Sebansw . 24. — „Grüner Hain " , Rott , Sttabmannswabe 23. — „Kernspitze ' ,
Kruscmark , Rixdors . Jägerstr . 69. - „Wcichscldust " , 5lrabbcnhöst . KöSliner -

strabe 3. — „Feste Männer " , Prosen , Maxstr . 13«. — „Gemütlichkeit VI " ,
Cyarlottcnburg , Krummestr . 69. — „Excclsior " , Eiffcrt , Lübbencrstr . 23. —

„Einsach " , Link, Wraugelstrabe 86. — „ Gesundbrunnen " , Sellerstr . 14. —

„Fidclc Brüder ». Littauerstt . 14. — „ Rose Rose I », Lorenz , Urbanstr . 35. —

„ Dewcts Eiserne Pseise ", Englcr , Schnlstr . 5. — „Solide " , Scholz , Zosscner «
swaye 1. — „Feste Brüder Moabit " , Schätz , Bremerstr . 71. — „Rauchlos " .
Rixdors , Kramer , Zicthcnstr . 68. - „Unverzagt " , Gruber , Friedenstrabe ,
Ecke Koppcnstrabe . — „1900 " , Richter , Lehuinerstr . 7. — „Freie Stunde " .

Schumacher , Pücklerstr . 18. — „ Mahland " , Woll , Kastanien - Allee 75. —

„Freiheit " , Bieber , Straßmannstr . 27. — „Freie Männer " , Steglitz , Kramer ,
Marksteinstr . 2. _ljri

Arbeiter - Turnerbund . Dienstag und Freitag : Turnverein „Fichte " ,
Berlin , abends 8 - 10 Uhr : 2. Männcrabt . : Skalitzerstr . 55/56 ; 4. Männerabt . :
Moabit . SiemcnSstt . 20 : 5. Männerabt . : Wattiw . 16 : 6. Männerabt . :

Stallschreiberstr . 54: 9. Männerabt . : Müllerstr . 168 ; 10. Männerabt . : Peters -
burgerstrabe 4 ; 11. Männerabt . : Fürbringerstrabe 33 ; 1. Lehrlingsabt . :
Fttedcmtr . 37 ; 3. Lehrlingsabt . : Bocckhstr . 17/20 ; 6. Lehrlingsabteilung :
Rcichcnbcrgcrstr . 67/70 ; 8. Jugcndabt . : Hüchstestr . 36/37 ; 1. Damen -

abtcilung : Marianncn - Uscr 1a. 2. Damcnaht . : Ackerstr . 67 ; 3. Schüler -
abteilung : Moabit , Sicmcnsstr . 20. — „Arbetter - Turnveerein Nen - Weibensee "
im Prälaten , Lchdcrstr . 122. „Freie Turnerschast Stralau - Rummelsburg ' .
Von 7- - /z9 Uhr sür Zöglinge ; von ' / - 9- 11 Uhr : Männer - Abteilung .
Rnmmelsbllrger Volksgarten , Hauptstr . 4. ,

Arbeiter - Tchwtmmerbund . Anfragen an F. Mensches , Neu - Weibensee ,
Langhansstr 114. Abends 7- / . Uhr . „ Neptun " , Seebad Weibcnsee . —

„ Gut Naß » . VolkS - Badeanstalt . Tunnfkr . 85a . — „Hellas " , Dienstag
und Freitag , Swalauer Allee 5. m

Arlieiter . Radfahrerbund „ Solidarität » . Gau 9 ( Prov . Branden .
bürg . ) Alle Zuschriften und Anfragen , den Bund betreffend , sind zu richten
an den Gau- Borsitzendcn Karl Fischer , Berlin NW. , Waldstr . 8. Arb . Rads .
Verein „Rixdors " , Bcrgstrabe 1o>/152 . — „ Vorwärts " , jeden Dienstag nach
dem 8. und 21. , Schoncberg , Mciningcrftr . 8. — „ Vorwärts " , Wilmers -
dors , Berlinerstr . 40. — „ Norden 1900 " , Panksw . 32ü . — „ Voran I ", Diens -
tag »ach dem 15. , Landsberger Allee 40/41 . --- „Frisch aus " , Dienstag nach
dem 1. und 15. , Baumschulenweg , Baumschulenftr . 14. — „Stern " , Lucken¬
walde , bei Helau . — „Stern " , nach dem 1. und 15. bei Jordan , Alt »

Landsbcrg . — „Lux" , Adler , Linienstr . 216. — „Obcrsprce " , Ober - Schönc »
weide , Wilhelminenhosstr . 4. — „ Vorwärts " , Lemke , Slanien bei Sprcmbcrg .

Gesang - , Turn - und gesellige Vereine . Schöiicbcrgcr Theater -
verein , Wilhelmshos , Ebcrsstrabe 81. — Arbcitcr - Thcaterverein „ Vor -
wärtS " , Otto Bachgänger , Swtncmünderstr . 34. — Sängerchor II des „ Bcr »
liner Spar - und Bauverein " , Genossenschastshaus Schreincrsw . 70. —

Gesangverein „Thalysia " , Friedrichstr . 211. — Pnvat - Theatcrgesellschast
„ Brandenburgia " , Englischer Hos , Neue Robstrabe 3. — Zither -
verein „Einigkeit " , Mattannenstraße 19. — Schachvcrein „ Namenlos " ,
Elisabcthstr . 30. — „ Neuer Berliner Schachllllb " , Stralauersw . 4. — Mund -

Harmonika - Verein „Shniphonie " , Müllerstr . 11. — Männergesangverei «
„Lorbeerkranz " , Kürsten , Oranienstr . 190. — „ Radrennklub «eeadlcr ,
Berlin 1902 " , Restaurant Zimmermann , Pappel - Allee 27.

Arbeiter - Skatbund Berlins und Umgegend . Zuschriften sind z »
richten an Ouenkert , MarsiliuSstr . 15 H. „Freiheit " . Bergemann , Gericht .
strabe 43. — „ Hoher Norden " , Härder , Stargarderstr . 13. — „Unverdrossen " ,
Putbuserstr . 32.
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nach Ermittelungen des kgl. Polizeipräsidiums .

" Weizen , gut D. - Cw.
mittel
gering „

" Roggen , gut
mittel
gering „

ffGerste , gut
mittel
gering

sHaser , gut
„ mittel „
.. gering

Richtstroh
Heu
Erbsen „
Speisebohnen
Linsen

* ab Bahn .

15,85
15,77
15,69
13,05
13,01
12,97
14,60
13,30
12,10
15,80
14,70
13,70

4,00
7,30

40,00
50,00
60,00

15,81
15,73
15,65
13,03
12,99
12,95
13,40
12,20
11,00
14,80
13,80
12,80

3,50
4,70

25,00
25,00
20,00

Kartoffeln , neue D. - Cw.
Rindfleisch , Keule 1 1c»

do. Bauch „
Schweinefleisch „
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Butter
Eier
Karpfen
Haie
Zander

t"
echte
arsche

Schleie
Bleie
Krebse

60 Stück
1 kg

per Schock

6. 00
1,80
1,50
1,80
2,00
1,80
2,60
5,00
2,20
2,60
3,00
2,00
1,80
3,20
1,40

15,00

4,00
1,20
1,10
1,10
1,20
1,10
2,00
3,00
1,20
1,40
1,00
1,00
0,80
1,40
0,80
3,00

t frei Wagen und ab Bahn .

SoeialdemokratlseherWatiiverein
lür den 6. Berliner Reiehstags-

Wahlkreis.
_

Todes - Anzeige -
Am 17. Oktober verstarb unser

Mitglied , der Schlosser

Hmnn Meyer,
Stettinersw . 48.

Ehre seinem Andenken ?
Die Beerdigung findet heute ,

Dicnstagnachinittag 3 Uhr . vom
Trauerhause aus nach dem neuen
Pauls - mrchhos in Plötzensee statt .

Um rege Beteiligung ersucht
ver » VoestaiKl .

Erkner� Baustellen
billig , günst . Zahlung , nur b. Bauer
Cathot, , «uchhorsterftratze . 5 Min .
ab Schule. 52 Stck. bis jetzt vcrk. Näh .
Letmix , Rixdors , Lenausw . 12/13 . »

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Rachttcht , daß unser
Kollege 3050 «

Hermann Meyer
am Sonnabend , den 17. Oktober ,
au ? dem Leben geschieden ist,
Die Kollegen der Abt . Hiibner

A. E. - G. Ackerftrape .
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , den 20, Oktober , nach¬
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause
Stettinersw . 48 aus nach dem St .
Pauls - Kärchhos ( Sceswabe ) statt .

vanlcsaxunx .
Für die überaus zahlreichen Be-

weise herzlicher Teilnahme sowie sür
die vielen und reichen Kranzspenden
bei der Beerdigung meines lieben ,
unvergeblichen ManneS sage ich allen
Freunden und Bekannten , insbesondere
meinem gesamten Personal , meinen
ausrichtiaften Dank .

Witwe iHaei « Bochme
25626 geb. Brauer .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Rachttcht , daß

unser Mitglied , der Schlosser

Hermann Meyer
am 17. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Diens -

tag , den 20. Oktober er . , nach -
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause
Stettinersw . 48 aus nach dem neuen
Pauls - Kirchhos in Plötzensee statt .

Rege Beteiligung erwartet
123/9 vi « Ortsverwaltuntl .

Kopfläuse�ÄoTo

*
Unschädlich . Erfolf

Überraschend .
In Drogerlen 50 Pfg

Am Sonnabendabend V\ A Uhr
starb nach langem schweren Leiden
meine innigst geliebte Frau

llna Schönberg
geb. Kopp

im 40. Lebensjahre .
Dies zeigt tiesbewübt an

ltorinsnn Lodöndorz , Gipssw . 9.

Die Beerdigung findet am Mitt -
woch, den 21. er. , nachmittags
4' / , Uhr , von der Leichenhalle des
Sophien - Kirchhoses , Freienwalder -
strabe , aus statt . 2563b

Teil -
cahlnng ;
Auf aller -
bequeuifte

Weise
( wöchentlich
nm 1 M. )
alle Arten
Uhren , auch
Goldwaren

usw.
Juhre & König , Warschauerstr . 73 1.

Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger Teil -

nähme bei dem Hinscheiden unsres
unvcrgeblichen Sohnes und Bruders ,
des Posamenticrs

Milax König
sagen wir hierdurch allen Freunden
und Bekannten , namentlich den
Posamenten - Arbeitern und Arbeite -
ttnnen der Filiale II zu Berlin unsren
herzlichsten Dank . 2566b

Im Namen der Hinterbliebenen
Carl KUnig gen .

Berlin , den 19. Oktober 1903.

Kranz-
von H . Rodewald ,

Alexandrinenetrasse 1a.
Kränze mit WidmungSschleifen ,

Arrangement « zu Festlichkeiten , Bon -

quet «, Topfgewächs - l - d- r Art -c.
preiswert . 24106 "

Kran; - und Slumendindtrei
von Robert Meyer , .

nur Mariannen- Straße Z.
VcreinS - Kränze , Palmen - u. Blumen .
Arrangements , Bouquets , Guirlanden
usw. werden fein u. preiswert geliefert .

jUntM
Woche 2 M. Abzahlung ,
840 qm 300 M. Vor - 1
ort . Nur mündlich . I

Narronim/ , Blumcnsw . 79. *1

Arttttflt Unverfälscht . Deutscher
IJ Oll l i| . Bienenhonig , best . Quälst .
vers. die lOPsunddose zu 7,OOM. ,5Psd .
4,30 M. sranco . Garant . Rücknahme .

EPpil STordloh , Bahnhos
. npll , Augustsehn , Oldenbg . •

Ktipcnick .

M- n Kottbuser Korn
empfiehlt 2Z30S «

Aug . Tanekeet , Gastwirt ,
Miiggelheimerstr . 4 .



Nur den Inhalt der Inserate
übernimint die Redaktion dein
Publiknm gegenüber keinerlei

Verantwortung .

UKeater .
Dienstag , den 20 . Oktober ,

Ansang VI , Uhr :
Opernhaus . Mädchen von Navarra .

Verlobung bei der Laterne .
Phantasticn im Bremer Ratskeller .

Eichauspielhaus . Don Carlos . An -
sang 7 Uhr .

Deutsches . Geschäft ist Geschäft .
Berliner . Kater Lampe .
Lessing . Der Sturmgesellc Sokrates .
Westen . Der Trompeter von Säk -

kingen . �Neues . Salome . Vorher : Der
Kammersänger .

Residenz . Das große Geheimnis .
Central . Bruder Straubinger .
Thalia . Der Hochtourist .

Zlnsang 8 Uhr :

Schiller tt . ( Wallner - Theater . )
Die Stützen der Gesellschaft .

Schiller ( Friedrich - Wilhclmstädt . )
Die Ehre .

Belle - Alliance . Madame de Pom -
padour .

Kleines . Die Raben .
Luisen . Mönch und Soldat .
Carl Weih . Die Maschinenbauer

von Berlin .
Trianon . Biscotte .
Deutsch - Amerikanisches , lieber ' «

großen Teich .
Apollo . Frühlingsluft . Specials -

täten .
Winter - Garten . Spccialitäten .
Metropol . Neuestes ! Allerneuestes !
Passage - Theater . Specialitäten .
Reichshalle « . Stettiner länger .
Casino . Tolle Kadetten . Speciali -

täten .
Palast . Genießet das Leben . —

Specialitäten .
Urania . Tanbenstrahe 48/49 ,

An den Seen Oberitaliens .
Jnvalidenstrahe ! ,7/KÜ . Stern¬

warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Neues Theater.
Schiffbauerdamm 4a —5.

Salome .
Vorher : Der Kammersänger .
_ Anfang T1/ , Uhr . _

Kleines Theater.
Unter den Uinden 44 .

Die Raben .
Anfang 8 Uhr .

Mittwoch : Machtnsyl . _

Belle - Hlliance ' Theater .
Dir . Hosschauspieldir . Jul. Aug. Grube .

Abends 8 Uhr :

Madame de Pompadour .
Lnstspiel in 3 ' Akten von Ty. v. Trotha .

Morgen u. folgende Tage : itailanie
de Pompadour . _ _

Deutseh -Amerikantsehes Theater
67/68 Ko' pnickerstr . 67/68 .

Jeden Abend Ansang 8 Uhr :
Gastspiel Adolf Philipp .

heitere Bilder mit Gesang aus dem
Leben derDeutsch - Amerikaner in 5 Abt .

_ von Aoolf Philipp .

Georgenstraße , zwischen Friedrich -
und Universitütsstrasze .

Biscotte ,
_ Anfang 8 Uhr . _

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Wneh und Soldat.
Mittwoch ; Das Käthchen von Heil -

bronn .
Donnerstag zum erstenmal : Die

Jüdin von Toledo .
Freitag : Die Jüdin von Toledo .
Sonnabend : Krieg im Frieden .
Sonntagnachm . : Berlin bei Nacht .

Abends : Das Käthchen v. Heilbronn .

Kasino - Theater .
Lothringcrstr . 37. Ans. 8, Sonnt . 71/2.

Nur uodj Kurte Zeit !

uhr - loHg Kadetten.
Borher : „ Diebesfallc� zc.

Sonntagnachm . 4 Uhr : lllternloo .

vor grösste Erfolg dieser Saison !

Emil Thomas a . Q.

Josel Josephi . Henry Beniler.
Frid Frid . Rosa Marlon .

Grefe Meyer . Müller Lincke ,

Neuestes !
illerneuestes !

Dramatische Revue in 5 Bildern .
Glänzende Balletts . 300 Mitwirkende .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . �—

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Um 8 Uhr im Theator :
An den Seen Ober - Italiens .

Um 8 Uhr im Hörsaal :
Der moderne Fernsprecher .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Um 8 Uhr :
Die kleinen und die äusseren

Planeten .

CASTANS

PANOPTICUM
Friedriohstr . 165.

| Indianer - Riese " TB ®
Dianko Karoo

Die zusammengewachsenen
| Lebend . Schwewtern ! Lebend .
I Buren - Riese TA ®

Andrics Tenter ,
I ehemal . Leibsoldat des Präsi -
| denten Paul Krüger von

Transvaal .

Rkstdety-Thtickr
Direktion S. Lautcnburg .

Anfang 7' / . Uhr .

Das grosse Geheimnis.
Lustspiel in 3 Akten v. Pierre Wolff .

Deutsch von Max Schönau .
Morgen und folgende Tage : Die -

selbe Vorstellung .
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Luttl .

Passage = Theater
Anfang Sonntags 3 Uhr, Wochen¬

tags 5 Uhr. Anfang der Abend¬

vorstellung 8 Uhr.

Spott - und Geisseilieder .

8er Todessprung
des Hundes .

14 erstklassige Nmnm

Apollo -Theater.
Zum 14. Male :

Frühlingsluft .
Operette in 3 Akten

von weiland Josef Strauss .

3 St : Blütenhochzeit .
Ballett von Louis Gundlach .

Pemer :

Die glänzenden Specialitäten
und Hesstcrs Blophon .

Neue Bilder - Serie .
Sonntag , den 25. Oktober , nach¬

mittag 2 Uhr ; H a t i n c e der
Internat . Artlgten - Iioge .

Carl Weiss - Thealer .
Grohe Frankfurter Straffe IBS .

Die Masebiflegbauer von Berlin.
Posse mit Gesang in K Bildern von

A. Weihrauch .
Ans. 8 Uhr . — Morgen : Dies . Vorst .

Sonnabendnachm . 4 Uhr : Die der -
zauberte Hirschkuh . — Sonntag -
nachmittag 3 Uhr : Die Schule des
Lebens .

I.
Direktion ; Robert Dill .

Brnnnenstraswe 16 .

Die Geier - Wally.
Anfang 8 Uhr . Entrce 30 Ps.

Mittwoch :

Der Herr Stadtmusikus
und seine Kapelle .

sr. Puhlmanns Vaudeville - Theater ,
Schönhauser Allee 148.

Inhaber : Wilhelm FrJibel .

Jeden Sonntag 5 Uhr :
Grosse Extra - Vorstellung

der mit
so großem Beifall aufgenommenen

l
Nach der Vorstellung : Um 10 Uhr :

Cieosser Ball .
Jeden Dienstag und Freitag :

Gastspiel Verl . Volks - Tbeater .
Jeden Mittwoch :

Grosser Elite - Familienabend ,
Norddeutsche Sänger u. Ball .

Entree 30 Ps. Sperrsitz 50 Ps .

Sanssouci .
Kottbuser Thor — ©tat . der Hochbahn .

Jeden Sonntag , Montag
und Donnerstag :

Hoffinanna

Noriiileutsebe Sänger .
Nach jeder «oiree :

Tanzkrttnzchen .

Jeden Dienstag :

Thealer - Aheml .
Dienstag , den 20. Oktober : Ein

ehrlicher Makler . Volksstück mit
Gesang in 4 Akten von Leon Treptow

Schiller - Theatei * .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theater ) .
Dienstagabend 8 Uhr :
Die Stützen der Gesellschaft .

Schauspiel in 4 Aufzügen von Henrik
Ibsen . Deutsch von Wilhelm Lange .

Mittwochabend 8 Uhr :
Die Stützen der Gesellschaft .

Donnerstagabend 8 Uhr :
San Tiare « * Tochter .

Schiller - Theater BT.
( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
Ble Ehre .

Schauspiel in 4 Akten von Hermann
Sudermann .

Mittwochabend 8 Uhr :
Ble Ehre .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Die Stützen der Gesellschaft .

C I R K U SSCH U M Ä Ii Ii .
Heute , Dienstag , den 20. Oktober , abends VI , Uhr :

S p o r t s - A b e n d .
Um 9 Uhr : Die Sensationsbressur der

mämil . Hbessimcr

des Herrn Jui . Seeth .
Xon plus ultra der Pserdedressur : der preisgekrönte Ger Zug mit

den fahrenden Easkaden

Zum 4. Male : m - Die ektrjsdjen Riksenterassen .
Orignalidee des Dir . Alh . Schumann .

Eehs Wunderaffen .

Oenfral - Theater .
Täglich 7- / , Uhr :

Lruller LtrsudinZer
Operette in 3. Akten von Ed. Eysler .
Freitag , den 23. , Wonnements - Vorst . :

. . Boccaccio " .
Sonnabend , 24. : Bruder Straubinger .

Freitags - AbonnementS - Billets ,
II . Serie , für 5 Vorstellungen sind
bis inkl. Freitag täglich an der Kasse
von IG bis 2 Uhr zu halben Preisen

_ zu haben . _
früher

' een-Palast.Palast-ItieaterFi
Bnr�str . LA .

Sensationeller Erfolg .

(fknifftt das lelitn .
Alfons Gettke : Dir . Rieh . Winkler .

Vas
unerreichte

Programm .
Schlager auf Schlager .
Ansang 8 Uhr . Sonntag 7 Uhr .

— — Entree 50 Ps. — —

Stadt-Ilieater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

Dienstag , den 20. Oktober 1903 :

BernhardRose-Theater -Ensenible .

Auf goldenem Kode«.
Volksstück mit Gesang in 5 Bildern
von W. Frecking . Musik v. G. Steffens .

Anfang 8 Uhr .
Donnerstag : Tie beiden Harfen -

Mädchen . _

Feldschlössehen
Müllerstraße 142.

Dienstag , den 20. Oktober 1903 :

nmtoil Rose - Theater - Enserahle.
Die beiden Harfenmädchen

oder :

Der Fluch des alten Geigers .
Original - Charaktergemälde m. Gesang

in 4 Akten von E. Gallert .
— Anfang 8 Uhr . —— —

' australische

Tänzerin .

TheGreatGoldin niusiomst .

Goldin gab eine Separat - Vor¬
stellung vor Sr . Majestät Kaiser

Wilhelm Ü.
Smith u. Dorelo Exoentrics
Therese Renz Schulreiterin
Die drei Luppus Recktumer

Alllie Dancrey Pariser Soubrette .

Moskwa russisches Sextett .
Die Agoust ' # Jongleure .

AngelineVanloo Sängerin
0. K. Safo komischer Jongleur .
Miss Emeline Trapezkünstlerin .
Die iahrmarktsprinzess Ballett .
Der Biograph .

Reichs Italien

mann , Plättner ,
Schräder u. Eberino . )

SWI - . �Sängaf
Oranien -Linienstraße

Ecke
Friedrichstr . burgerThor
Heues Programm ! 7um Schluss :

ÜFkoinisch ! xer ffoviiätl

große Cohn !
Ulkburleske a. d. Tingeltangelleben

von Fritz Steidl .
t Anfang 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

E»trec50Ps . ( Vorv. �Psi) Lo�1lN. �

Elabl . Bugpnhageii
Moriffplach » Im Kaisersaal :

Ziünstler - Ensemble

„«orllslerlle�
unter Lcilung d. Herrn

Rudolf Schauss .
Ans. V- j , Uhr . Staffen -

erössnnng 6ll , Uhr .
Entree 50 Ps.

Bons Hab. Gültigkeit .
Nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .
In den unteren Sälen Dienstags und
Donnerstags : Przywarskt - Konzert .

Sonnabend u. Sonntag : Görtsch -
Konzert . Bons haben Gültigkeit .

Holzmarktstr . 72, Ecke Alexanderstr .
Täglich :

Franz Sobanski .
Ganz neues Programm .

Zum Schluß die Gesangs - Posse
ä g ' tcUtes Los .

Nach der Vorstellung :
( Mittw . , Sonnab . , Sonnt . : Tanz .

Achtung ! Bereine !
Saal ( eh . Biihne ) bis 300 Per¬

sonen ist zum Sonnabend den
14 . November frei geworden .
29162 * Neues Club - Haus ,

Kommaudautenstraffe 73 .

Seheniehs
Testsäte

Mdersdorferstruße Ar. 45 .
Renoviert ! ! !

Säle von 50 bis 2000 Personen fassend
zu 2933L «

Volksversammlungen ,
Werkftättenversammlungen ,

Vergnügungen , Hochzeiten zc .
Sonnabende und Sonntage

IM - noch zn vergebe « . - MM

»
»
»
»

DWiM. lU . amMMM . '
Killarä - Saal : Z

5 Billards ( f4cuhuscn mit >

Kcrhau - Bande )
a Stunde 40 und 60 Pf. t

Kaffee 10 it. 15, Bier 10 Pf . »

Vietoria - Säle
Perlehergerstr . 14

für Vergnügungen ;c. frei . 30052 *

Dr . Simmel , str "":
Specialarzt für [ 28/10 *

Haut - und Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4

> m» Anfertigung feiner

I Herren- und Damen-Garderohej
I bessere Damenjacketts aul Lager . 1
1 Eleg . Ausführung , gering . Teilzahlg . 1

J . Kurzberg ,
I Nene Königstr . 47 , II, * 1
» M» direkt am Alcxanderplatz .

Samen- Saehetts ,
Capes, Binsen,

Röehe
billiger

als in jeder Fabrik . 15162 *

mr Reftc - MW
zu Kostümen , Hainen
Bünteln , zu Müdchen -

und Knaben - Sachen .

Oskar Bäsch, p. .

Typographia
Gesangverein Berliner Buchdrucker und Schriftgiesser .

130 Sünger . Ohormeister : Alexander Weinbaum . M. d. A- S .

Bonntag , den 85 . Oktober , in Eonis Kellers Eestsälen ,
Koppenstrasse 29 :

DW - Konzert . " WR
Mitwirkende : Alfred Wittenberg ( Violinvirtuos ) , Vera Goldberg ( Sopran ) ,

Paula Weinbaum ( Alt ) , Heinrich Grahl ( Tenor ) , Eugen Brieger ( Bass ) .
Anfang präcise 6' / , Uhr. — Eintritt 40 Pf. , an der Kasse 50 Pf.

Nachdem : Tanz . Herren zahlen 50 Pf .
Eintrittskarten sind in der Musikalienhandlung von Richard Kau «,

Grüner Weg 17 ; in der Papierhandlung von B. Wolter , Heue König -
strasso 72 ; im Ostend - Restaurant , Grosse Frankfurterstrasse 18 ;
im Restaurant Augustin , Druckerei des „ Vorwärts " , Lindenstr . 69 ;
in den Cigarrengeschäften von Paul Ihm, Wrangelstr . 58 ; Köppe ,
Tilsiterstr . 45 ; Borsch , Gewerkschaftshaus ; Emil Schulz , Mittenwalder -
strasse 2 ; Gustav Schürer , Lindenstr . 97/98 und Alexandrinenstr . 15
sowie in den mit Plakaten belegten Handlungen erhältlich .

J > er Vorstand .

.1 IX. Berliner Saison .

Cirkus Busch .
Dienstag , den 20. Oktober er. ,

abends �1| , Uhr :
Dehnt der Schufreiterin

Mademoiselie de Holstein .

Außerdem :

Kerliner Winterfteuden .
Humoristisches Manege - Schaustück

zu Wasser und zu Lande .
Miss Diaire Heliet ,

Löwenbraut .
Paul Mundners

Sehielfenlahrt u. Todessprung .

DAMEN
die viel Geld sparen wollen , können ihre

Paletots , laoketts , Kostüme

und Röcke im Engrssgeschüst
von Sdnuärz beziehen

Waffmannstr . 1, Ecke Landsbcrgcr -
strasic , 1. Etage . _ 30482 *

Vollständige
Jahrgänge

BCF - diverser Zeitschriften " WE
verleiht billigst 27602 *

Journal - £esezirkel

dermann ,
SW . , Solmsstraffe 44 .

Abonnements von 20 Pfennig an
pro Woche . — Prospekt gratis .

k - vsigs
�Mönersparms !
Bitte verlangen Sie
grau oder neublau

emaillierte
Heiseröhren

D. R. M. a. , mit 3 Züge « , haben
enorme Heizkraft , deswegen soeben
hoch prämiiert , dauerhaft . Zn haben
in den Küchengcrätgcschästen a 3,50 .
Frühstiickskastenfabrik , Gräfestr . 37.

fäine gut eingeführte rentable
�Möbeftischferei . Salonbranche ,
mit besterKundschaft . Bestellu » gen
wie Holzlager vorhanden , sticht
zurGriindung einerGenossenschaft
Teilhaber . Tüchtige Tischler ,
welche gewillt sind , sich eine
sichere , unabhängige Existenz zu
schaffen , beliebe » ihre Adresse
unter E . Z. 311 , Postamt 37 ,
einzusenden . 2557b *

Verfallene Pfänder !
Goldsachen wie Brillanten jeder Art ,
gold . u. silb. Damen - wie Herren -
Uhren , Ketten , Ringe , sauber u. schön ,
spottbillig vcrk. Pfandleihe , Prinzen -
straße 28,1 , EckeRittcrftrahe . 24S7L *

Einladung
sämtlicher Arbeitgeber der

Orts - Krankenkasse für de «

Gemeindebezirk Lichtenberg
zur Ersatzwahl von drei Delegierten
zur Generalversammlung für die
Wahlperiode 1901/1904 zumDonners -
tag , den Äg . Oktober 1DV3 , abends
8 —9 Uhr , in der Glashalle des
Gartens des „ Schwarzen Adlers -
Hierselbst , Frankfurter Chaussee 120,
jür drei ausgeschiedene Arbeitgeber .

Die Wahl erfolgt durch�zusammen -
gefaltet abzugebende Sttmmzettcl ,
aus denen die drei Namen der zu
wählenden Arbeitgeber deutlich be »
zeichnet sein müssen .

Die Wahl leitet der stellvertretende
Vorsitzende , Hutmachcrmeistcr G. Grog ,
oder in dessen Behindcrungssall ein
andres Vorstandsmitglied aus der
Zahl der Arbeitgeber .

Lichtenberg , den 19. Okober 1903 .

Der Vorstand
der Orts - Krankenkasse für den

Gemeindebezirk Lichtenberg .
I ' . Eevyn ,

Vorsitzender . 277 ) 8

2924L *

Selten
günstige

S Serien

Die komplette Dekoration
( 2 Shawls , 1 Lamhrequin )

prima PlÜSCh . . . \ [ f
Victoria TllCll . . 12

schwer . Wollserge 8! !

Special - Haus

Erat £efevre
Oranienslr . 158 Bcs! ,u

H. 4ftP . Uder,EM7 . 0fer \
Tabakfabrik . 2838L *

Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer in

Cigarren , Cigaeettsn ,
Rauch - , Kau - und Schnupftabaken . - MS

w Amt 7 . 1851 . W» « » « » , » « « « « »

Der Dttnlsche JltlkGP ' KdUtSbdk
ist in letzter Zeit so oft minderwertig nach¬
geahmt worden , dass ich den Käufern des¬
selben drin/gend anraten muss , genau auf den
in jedem fetück — Sohleifen und Rollen —
befindlichen Firmenzettel mit dem Anker
zu achten und Tabak ohne Zettel ent¬
schieden zurückzuweisen , da solcher

nachgeahmt ist . 2837 L*

Generalvertrieli � GrünerWeg 112, Carl Wer .

Hauptniederlage: Nordhäuser Kautabake ,
Schnupftabake Rauchtabake .

Mich schmerzt das Auge
ruft mancher und legt ärgerlich feine Arbelt ieifette
Koklbare Z�it geht verloren . blS fich das Auge zn
neuem schaffen gekrSit ' gt hat

Allen dielen Nebeln tann man durch richtig »»>
gepabte Augenqläier abhelfen .

Eine Ecwähr für fachmännlklv aurjerrobte Bnllen und Klemmer bietet
daS attbelanme Institut lNr Lritatstaas - Qptik von

Varl Butteildorff , Berlin N. , Weinbergsweg 15 b,
6, Laden vom Rofenthaler Tor .

StsNl - Ikrillcn und Klcinmvr , von M. 1. 00—3. 50.
Blicket . . . . . 1. 50—400 .
Itonlils * . . . , . 3. 50- 13. 00.
t »olä » . . „ . . 8. 00- 40. 00.

SV Bitte genau auf „ Hau » Nr . 16b und v. backen vom Rosen -
ttzoler Tor " zu achte ».



Einladung
ßtt Ardeitnehmer vo » den Wahl -
abteilliugen nachstehender Be -

triebe der
Orts - Krankenkasse für den

Geineindebezirk Lichtenberg
zur Wahl von zehn Vertretern der
Arbeitnehmer zur Gencralvcrsamm -
lung für die Wahlperiode IWI/ISOl
L Fabrikbetrieb . ( Zum Fabrik -

betriebe gehören diejenigen Fabriken ,
in welchen keine Dampfkraft zc
zur Verwendung koinmt . )

ll . Transportgewcrbe .
III . Alle Haudtverkc . ( Zu allen

Handwerken gehören diejenige »
Werkstätten , wo nicht fabrik -
mästig die einzelnen Erzeugnisse
durch verschiedene Hände fertig
gestellt , sondern jedes Stück von
einer Person angefangen und fertig -
gestellt wird . )

IV Landwirtschaftsbetriebe . ( Zum
Landwirtschastsbetriebe gehören die
in der Land - und Forstwirlschast
beschäftigten Arbeiter und Betriebs -
beamten . )

V. Betriebe mit Dampfkesseln tc .
( Zu den Betrieben mit Dampfkesseln
gehören diejenigen , in denen Damps -
lesfel oder durch elementare »rast
( Wind , Wasser , Damps , Gas , heiße
Lust ic. ) bewegte Triebwerke zur
Verwendung kommen , soscrn diese
Verwendung nicht ausschließlich in
vorübergehender Benutzung
einer nicht zur Bctriebsanlaae ge-
hörenden »rastmaschine besteht . )

VI . Geschäftsbetriebe der An -
wältc und der Krankenkasse .

Zufolge Ausscheidens von zehn
Delegierten zur Generaloersammlung
sind Ersatzwahlen erforderlich .

Es sind zn wählen :
a; aus dem „ Fabrikbetrieb " ein

Vertreter ,
b) aus dem „ Dransportgewerbe "

ein Vertreter ,
«) aus dem Betriebe „ Alle Hand -

werke " drei Vertreter ,
ei) aus _ dem „ Landwirtschafts¬

betriebe " ein Vertreter ,
e) aus bcm „ Betriebe mit Dampf -

kesseln je . " drei Vertreter ,
f ) aus dem „ Geschäftsbetriebe

dcrAuwälte und derKranken -
kasse " ein Vertreter .

Wahlberechtigt und wählbar ist
jedes Kasscnmitglied , welches groß -
jährig und im Besitze der bürgerlichen
Ehrenrechte ist .

Die Wahlen finden statt in der
Glashallc des „ Schwarzen
Adlers " , hiersclbst , Frankfurter
Ehauffee ILO , » ud zwar :

a) Am Dienstag , den 27 . Oktober
1003 , abends 6 — 7 Uhr , für die
Arbeitnehmer aus den „ Bc -
trieben mit Dampfkesseln tc . "
lWahl dreier Vertreter . )

d) AmDienstag , den27 . Oktober
100 » , abends 7- /, —8 Uhr , für
die Arbeitnehmer aus den Be¬
trieben „ Alle Handwerke "
lWahl dreier Vertreter ) .

e ) AmDienstag , den 27 . Oktober
100 » , abends &' ! , - &! , Uhr , für
die Arbeitnehmer ans dem
„ Dransporrgcwerbe " ( Wahl
eines Vertreters ) .

cl) Arn Mittwoch , den 28 . Oktober
1003 , abends 6 —7 Uhr , für die
Arbeitnehmer aus dem „ Fabrik
betrieb " ( Wahl eines Vertreters ) .

«) Am Mittwoch , den 2 » . Oktober
1003 , abends 7- / . —7�/, Uhr ,
für die Arbeitnehmer aus dem

„ Landwirtschaftsbetriebe "
( Wahl eines Vertreters ) .

f ) Am Mittwoch , den 2 » . Oktober
1003 . abends 8- 8 ' / , Uhr . sür
die Arbeiinehmer aus dem „ Ge¬
schäftsbetriebe der Anwälte
und der Krankenkasse " ( Wahl
eines Vertreters ) .

Die Wahlen erfolgen durch zu
fanuncngesaltct abzugebende Stimm
zcitel , aus denen so viel Namen ver
zeichnet werden müssen , als in der
betreffenden Abteilung zu wählen sind.
Die zu Wählenden müssen durch Bor -
und Zunamen mit Wohnungs -
augabe und der Nummer ihres
hiesige » Kassenbuchs oder in Er -
mangelung der letitere » durch
Ramhaftmachung des derzeitige »
Arbeitgebers aus dem Stimmzettel
deutlich bezeichnet werden .

Jeder Wähler hat als Legitimation
sein Kassen - Ouittungsbuch mitzu -
bringen , in welchem über die bis zum
letzten Sonnabend vor dem Wahl -
tage gezahlten Beiträge vom Arbeit -
gebcr oder bei freiwilligen Alitgliedeui
vom Kassensührer quittiert sein muß .

Ob die Arbeitgeber zu den vor -
genannten unter I bis VI ausgeführten
Betrieben gehörig in der Wahlliste
ausgeführt und somit deren Arbeit -
nchmcr zur Abgabe ihrer Stimmen
berechtigt sind , ist vom Tage der Ver -
öffentlichuna ab vormittags von 8 bis
I Uhr durch die Arbeitgeber cvent .
im Lokale
fragen .

Die !

der Krankenkasse zu er -

. Wahlen leitet der unterzeichnete
Vorsitzende oder in dessen Bc-
hindcrungsfallc ein andres Vorstands -
Mitglied aus der Zahl der Arbeit -
nehmer .

Lichtenberg , den 19. Oktober 1903.
Der Borstand

der Orts - Krankenkasfe für de »

Gcmeindcbezirk Lichtenberg .
. P. Levyn ,

Vorsitzender . 277/75

BLUTARMEN u KRANKEN

ärztlich
empfohlen

1 * 50 tml

2 Mort

Schoneberg .
Mittwoch , den 21 . Ottober , abends 8 Uhr , im Odsischen Saale ,

Meiningerstraste 8 :

Volks - Versammlung
zur Erinnerung an das vor 25 Jahren in Kraft getretene Socialistengesetz .

Tages - Ordnung : 261/16

„ Nach 25 Jahren . " Referent : August Bebel .
Zu recht zahlreichem Beiuch ladet ein I »ei - Einbei - nfer .

SW . , Lindenstraste 60 ( Laden ) .
- ♦ -

Neu -Erscheinungen !
Arbciter - Notiz - Kalender 1004

in geschmackv . Lcinenband 60 Pf .
Der Neue Welt - Kalender

1004

. . . . . . .
40 .

GruppenbNd der social -
dcmokratischen Reichs -
tags - Fraktion , nach den
neuest , photographisch . Aus -
nahmen , 57 X 77 om . . 60 ,

Der preustische Landtag .
Handb . f . socialdcmokrntische
Landtagswähler , in Leinen
gebunden . . . . M . 4, —

Dieprenstischen Landtags¬
wahlen , herausgegeben im
Austrage d. Parteivorstandcs
von Dr . Leo Arons . . . 20 Pf

Der prcust . Befreiungs -
krieg , ein Mahnwort an die
Landtagswählcr Preußens 20 ,

E. Hasotzol , Die Welträtsel ,
billige Volksausgabe . M . 1, —

David Friedr . Strauss , Das
Leben Jesu , billige Volks -
ausgäbe , 2 Bände . . a „ 1, —

David Friedr . Strauss , Der
alte u. der neue Glaube ,
billige Volksausgabe . . „ 1, —

steht unter ständiger Kontrolle des
Gerichtscheniikerä Dr. C. Bischoff ,

Zerliner Meric
d. tenhn . Cornmiss , f. Trabr . nnen .
Ziehung schon 2t . u. 22. Okt.
6039 O. wlnn . i . Wortho v . n Mk.

100000
Loos . 4 1 M. — 11 Stüok 10 iL

( Porto und Liste 30 Pfg. )

Oscar Breuer i Co. Haclf.
G. m. b. H. 2990L *

Bank - Geschäft
Berlin W. , Friedrichstr . 18t .

Filialen :
KW . : Wilsnackerstr . 63.

O. : Andreasstr . 46.
SO . : Oraniensfr . 177.

Charlottenbitrg .
F. Kuustmann

Wallstr . 1
Uhrmacher und Gold¬

arbeiter . *

Grosses Lager , billige
Preise . — Reparaturen

schnell , billigst .

Bruch - Poilmann
empfiehlt sein Lager in Bruchbandagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensors , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
_ _ _ Eigne Werkstatt .

Lieferant s. Orts - uHilss - Ärankenkasse ».
Berlin O. , 28312 *

30 . Linien - Straße 30.
3fB . Alle Bruchbänder mit elasti -

schen Pelotlen , angenehm und weich
am Körper .

OigMnnsn
unübertroffen in Qualität . Brand
und Aroma in der Preislage zu
5 und 6 Ps. usw. empfiehlt 2192b

Max Jiiterbock,
Beusselstr . 45 , Ecke Sickingenstraße .

Achtung! RÄbitspHitseI *. Achtung!
Die zu Mittwoch , de » 20 . d. M. > einberufene Tersammlnng

föllf rtllß Tage finden in allen Stadtteilen öffentliche
( iltu HUf . Volks - Versammlangen statt . Wir fordern unsre
Kollegen aus . Mann für Mann in diesen Versammlungen zu erscheinen .
252/19 Her Vorstand .

k — 4

ßngelhardfs
Caramel ' lAalZ ' Sier

gesetzlich geschützt No. 31 931

ist doch das Beste ! «
Caramel - Malz - Bier ist pasteurisiert , keimfrei und seit vielen
Jahren wegen seines ganz geringen Alkoholgehalts ein be -
wärthos Stärkungsmittel für Nervöse , Bleichsüchtige , Mütter u.
Rekonvalescenten . Auch als Tafelgetränk Wirdes sehrbevorzugt .

Preis pro Elasclie 10 Pfennig .
In allen Kolonialwaren - und Delikatess - Geschätton käuflich .

Brauerei Srusf Sngelhardt KachJ .
Berlin V. , C ' hansscestrasse 33 .

Telephon Amt III . 8825

30 Tage Kredit

an Jedermann !
Die grüsste und loistnngsfiiliigsfe Veroinignng der Welt

für Fabrikation von erstklassigen
Gold - Doppel - Double » Ankep - Uhren

The New Era Watsch Ca ? in New - York
bat mich beauftragt , ihre Fabrikate m Europa einzuführen .

Diese Original • amerikanischen 14 karät . Gold • Doppel *
Double • Kemontoir - Anker - Uhren haben nur allerfelnste Anker-
werke , sind Präziz - ons- Uhren im wahren Sinne des Worles und ent¬
sprechen allen Anforderungen , die man an eine wirklich gute Uhr

mm stellt . Das Qo-
N&8I * hause besteht aus

M
2 echten 14 karät .

. 2ä5 _ — Goldplatten , weiche- innen durch Kom¬
positions - Metall
verstärktsind . Das
Werk ist separat

durch einen
Deckel verschlos¬
sen, so dass die
Uhr S Deckel mit
SprungdeckeI ( Sa -
vonette ) besitzt .
Diese Uhren sind
selbst nach 20 Jah¬
ren von einer
schweren golde¬
nen Uhr, welche

( Hl 5 * 5 — 200 bi8 300 Mark
" I kostet , nicht zu

unterscheiden ,
weil die äusseren Deckel nloht vergoldet , sondern tatsächlich Gold und
nur auf der Innenseite mit Kompositions - Metall verstärkt sind . Jede
Uhr wird mit Ursprungszeugnis der Fabrik und mit 3 Jähr. Garantieschein
für guten Gang und 20 jähr . Garantieschein für ünveränderllchkeit der
Gotdfarbe und des Goldglanzes geliefert . Um diese Uhren allgemein
einzuführen , haben wir den Preis für Herren - und Damen- Uhren auf
nur Mk, festgesetzt . Zu jeder Uhr ein Loderfutteral gratis .
4Wr Zahluugsbedingung ; Anzahl nng oder Nachnahme Mk. 15, —,

Kest per Mk. 10, — nach ÖO Tagen . " WM
Hochelegante , moderne Gold- Doppel- Ooublö- Ketten für Herren und

Damen ( auch Halsketten ) ä Mk. 5. - , Mk. 8, und Mk. 12, - . Jede nicht
konvenierende Uhr wird anstandslos zurückgenommen , daher kein Risiko !
Versand gegen Nachnahme oder vorherige Geldeinsoudung . Be¬
stellungen sind zu richten an das Goneial - Depot von

M. FEITH , Wien VII, Mariahilferstrasse 38 - 1 .
Lieferant des k. k. Staatsbeamten Verbandes .

KDtur IS iedeUhri
i repaiieren u. reinigen unter Garantie des Gut -
ine Bruch ) , kleine Reparaturen billiger . Grosse

Resre

H- . KotibuserSrrasse ' h

Apotheke z. goldenen jldler
Alexandrinenstr . 41 . *

Hämorrhoidallikör
a Flasche 1 rtark , 7 Flaschen 6 Mark .

5 % UM Srot 50 Pf.
Back war e

tmr 6 Stück für 1 « Pf . - » «
Aelkrvolit « Bilvlrei - olei » : "

Wrangelstrafte i ), Krautstraste 16 ,
Falckenftcinftr . 28 , Lausitzerftr . 2 .
Markthalle Pücklerstr . , Stand 222/23
Markthalle Andreasstr . . Stand 16J18

oei nur zu
gehens ( ohne t

_ _ _ _ _ _ _

Auswahl in Uhren u. Goidwaren zu billigsten Preisen . Goldene
Oamen - Remontoir , 10 Steine , v. 18, —, Goldene Herren - Doppel -
kapsel - Remontoir v. 50, —, Silberne Remontoir v. 9, —, Regu¬
lateure , Freischwinger , Wecker - u. Wanduhren . Goldene Herren -
u. Damen- Ketten , Ringe , Schmucksachen in modernsten Fapons
für jeden Geschmack . Für jade bei mir gekaufte Uhr

leiste 3 Jahre Garantie . 2657L: ! :

naoh. u-. . , Chausscestr . 34 .ml Lux, A

Grosse
Vorteile

Unkosten
bieten sich

ohne

allen Damen u. Herren , die in der Zeit vom 1. Dezember
bis 21. Dezember Geburtstag haben , wenn sie durch
Postkarte ihre deutliche und genaue Adresse mit An¬
gabo des Geburtstages an das Verlagshaus A. Steiner ,
Berlin SO. 16, Brückenstr . 8, senden .

Jede Uhr
_ _ z » reinigen kostet

bei mir unter Garantie nur 1,50 Mk . aufter Bruch . Kleine Rcpara -
turen billiger . Schlagwerk - Regulatoren von 14 Mk . an.
Wanduhren und Wecker von 8,50 Mk , an. Silber -
F . emontoir - l hren von 8,50 Mk . an. 29912 *

Emil Rothert , Uhrmacher .
Andreas - Strasse 62 . — Frankfurter Allee 114 .

Mar iannen - F estsäle .
Säle zu 50, 80 und 200 Personen , hochelegant eingerichtet , sind noch

Sonnabende und Sonntage im November , Dezember , Januar , Februar
und März frei . Alex Mayer , Marianncn - Ufer 2» ( 30192*

Rixdorf . - m .
Mittwoch , den 21 . Oktober , abends 8 Nhr , in der „ Neuen Welt " »

Hasenheide 103 —111 :

Uolksversammlnng .
Tages - Ordnung :

" » Wrt - H . , Zur Erinnerung an das vor 25 Jahr « t- >k. 04 . fit ' f jn Krast getretene Socialistengesetz .
Referent : Reichstags - Abgeordneter Bdnard Bernstein .

201/5 Der Ginberufer .

eentrslverbsiid der Maurer
Zahlstelle FriedrlchNhcrg .

Mittwoch , 21 . Oktober , abends 81/2 Uhr . im Lokal von BttkUoh ,
Frankfurter Chaussee 126 :

Ausserordentliclie Mitglieder - Versammlung.
Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Abrechnung vom 3. Quartal 1903 .

3. Verschiedenes . lH/ll
STB. Werte Kollegen ! Jn Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist

das Erscheinen aller Kollegen Ehrenpslicht . Mit kollegialem Gruß
ES erwartet deshalb recht regen Besuchs Die örtliche Berwaltung .

Verwaltungsstelle Berlin .
Bureau : Engel - Ufer IS , Zimmer 1 — 5. Fernsprecher : Amt VII , 3ö3 .

Mittwoch , den 21 . Oktober 1903 , abends 8>/z Uhr :

Versammlung der Elekiromoiiteure
im Cewerkschnltsliause , Saal VII .

TageS - Ordnung :
1. Bericht des Branchenvertreters . 2. Bericht der Agitationskommission .

3. Diskussion und Verbandsangelegenheiten .
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . [ 123/8

Mittwoch , den 21 . Oktober 1903 , abends 81/, , Uhr :

KmiMil ! derUerlriiiitiisIknte des SSdens
� im Ocwerkschaftshanse , ( anal I.

Mittwoch , den 21 . Oktober 1903 , abends 7 Uhr :

Kkfirllsiersiiimiiliiiig Gber- SOiikilitidt
bei Kanfhold , Wilhelminenhosstraße 18.

T a g e S - O r d n nng :
1. Das Unfallv ersi cherungs - Ges etz und seine Bedeutung für die Arbeiter .

Referent : Arbeitersetreiär G. Link . 2. Diskussion . 3. Versdiiedenes .
� Zahlreichen Besuch erwartet IMe Ortsvcrwaltnng .

Achtung! RohB�e�a Achtung !

Dienstag , den 20 . Oktober , abends 8 Uhr :

Oeffeutliche Persammlung
sämtlicher Kchrer Kerlins nud Umgegend

In » Engllttchen Garten , Alexauderstrasse ,27c .
Tages - Ordnung :

Berichterstattung der Lohnkommission . 2575b
I7Ij . Die Bau - Arbeiter aller Berufe werden ersucht , dieses Inserat die

Rohrer ausausmerlsam zu machen . _ Die Lohnkonimission .

ir ihhi !
JdltiiliB, Msschiiicitiiiktßtt!

Wegen der am heutigen Tage stallsindenden Gau - Versammlung

fällt unfre Vereins - Versammlung aus .
Da die Tagesordnung der Gau - Versammlung von besonderer Wichtig -

keit sür unS ist, ersuchen wir um regen Besuch derselben . Unsre nächste
BereinS - Versainntlung jindet Dienstag den S. November statt . 36/3

Am Sonntag , den 25. Oktober , abends 6' / . Uhr sindet in Wendts
Industrie - Festsälen unter 1. llntcrhaltungs - Abcnd mit einem Projektions -
Vortrage des Herrn Dr. Alfred Koppen statt .

Zahlreichen Besuch erwartet Her Vorstand .

Derband der Ardeiter und Ardeitermuen
der Wäsche - z Krawaitendranche

und verwandter Serutsgenossen Deutschlands .
Dienstag , den 20 . Oktober , abends S1/. , llhr , im Lokal von Schulz ,

Belsorterstraße st5 :

MßtglieÄep - Versammlung .
TageS - O r d n u na :

1. Vortrag des Genossen I »r . Alkert . v über : „Christliche und
moderne Weltanschauung " . 2. Diskussion . 3. Vierteljahresberidst des
Kassierers . 1. Bericht der Revisoren . 5. Stellungnahme zu der am
1. November er. stattsindenden Konserenz und Wahl der Delegierten zu der -
selben . 6. Verschiedenes . 281/5

Achtung : " WG i . W Achtung !
Am Sonntag , den l . November , vormittags 10 Uhr , finbcT im Oe -

werkKchartshanMC , Saal 7, eine Konferenz des Verbandes
statt . Die . Delegierten werden gebeten , pünktlich zu erscheinen .

Her Vorstand .
F. A. : Paul Keller , Vorsitzender . Greifswalderstraße 218.

Gross-Fischerei

Mffäi .
Export und Import per Nach » .

Neuestt wahre billigke Preise
Feine Salzheringe ll . Faß , 100 Stück ,

t0 >/z M. , -,2 Faß 5 % M. . 150 Stück
g- / , M. . 225 Stück 5 M.

Taselheringe 800 —100 Stück >/ , Faß
12 M.

Vollheringe , Milch u. Rogen , ' / , Faß
12 M. . -/ , Faß 6 M.

Rauch- Schellflsch . 100/120 St . , 6°/ , M.
Rauch - Dorsch , 50/60 Stück , 6�/, M.
Post - Dose ! 70 zarte Fettheringe 2' /, ,

größere 2,80 , Taselheringe 3, Voll -
Heringe 3 3)!. Große Bratheringe
2' /z u. 3 M. Große Bismarckheringe
3 u. 3' / . 3)1. Brat - Schellsisch 3°/ . M.
Senfheringe S-' f, M. Große Roll¬
möpse 3 u. 3' / , M.

Kiste Voll - u. Fett - Bücklinge 3 M.
Rauch - Schelliisch 3 M. , Rauch - Dorsch

3 M. Gemischte Räucherwaren 1 M.
MM " Alles portofrei " Wß

ganz Deutschland . [ 30062 *

j Inmings- Krilnkellknsse der

Schneider- Innnng .
I�inladnng

zur Vstri - VersammllliiA
der Jnnuuqs Krankenkasse

der Schneider - Juiinng zu Berlin »
Neu - Köln a. W. 18 . I .

( auf Grund des H 17 des Statuts )
am 26. Oktober d. J. , abends 81/ , Uhr ,
in Kellers Festsiileu , Kop -

nickerstraße 97,
f. d. Kassenmitglieder ( Arbeitnehmer ) .

Tages - Ordnung :
Wabl von KW Vertretern .
W Legitimation gilt das bis

15. Ollober abgestempelte Ouittungs -
buch. 277/9

Her Vorstand .
0. Adler , Vorsitzender , Zimmersir . 68.
teseph Georg , �chvistf. , Krausenstr . 27.

Dr . Schünemann
Speeialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden . SeA ' delstr . v .

8- Sonnt . 9 - 11

Gardinen - Reste
Ausferkauf

500 bis 1000 Reste spottbillig
um zu räumen .

Grüner Weg 80, parterre
Einpfunrfl Bruno Qüther .



A. JANDORF & Co.
Spittelmarkt 16/17 Belle Alliance - Strasse 1/2 Grosse Frankfurter Strasse 113

Ecke Leipziger Strasse

Stoff

Am Blücher - Platz Ecke Andreas - Strasse

und
Von Dienstag den 20 . Oktober bis Sonnabend

den 24 . Oktober so lange der Vorrat reicht :

Glace - HandscSrnhe

Unser preisverzeithniss

mit 200

Abbildungen
von

Tapisseriewaren
Handarbeiten
Korbwaren

sehr praktischen

Kinderarbeiten
ist erschienen und wird in unseren

Seschä/len gratis verab/olgl , au/
Verlangen gratis und franko zugesandt .

Glagd - Handschuhe IS IS IS 2S 2t 2S 3S

GlaQ6 - Handschuhe & Damen , � IS IS IS 2t

Glapä - Handschuhe für Damen , Paar IS IS 2S 2S 3S .

Glaye - ttandsokuke mit PnUer . rar Damen Paar IS IS IS. 2S 2t

Glage - Handschuhe rar Herren , farbig Paar IS, 2S 2t

Glape - Handschuhe rar Herren , veiss Paar IS IS, 2 m!

Glapd - Handschuhe mit Putter . für Herren Paar IS IS. 2S 2S

Kk' iUUUOt ' - llaUdLOllUllO mit Decker , kür Herren unck Knaben Paar 90 Pf. . IS

])all- und Cesellschafts-Jlanöschuhe
8 Knopf bis 24 Knopf lang

Strumpfwaren
Damen - Strümpfe gestrickt , deatscblane , Wolle plattirt Paar 45j 68 Pf .

Damen - StrÜmpfe gewebt , engl , lang , schwarz „ Reine Wolle " Paar 68 Pf .

Damen - Strümpfe 6estrickt ' dent8chiang' 6chwarz"Reinewjj1®" 75 pf

Herren - SOCken gestrickt , Winterqualitäl Paar 27j 40j 58 Pf .

UAvron Qnrl/on eewebt . . . obne Naht " schwarz Ocker CO
nerren - OUtKen normalfarbig . „ Keine Wolle " Paar DO Pf .

Kinder - StrÜmpfe schwarz , engl , lang 1X1 gestrickt

für das Alter von ca . 1— > 8 — 3 3— 4 4— 5 6 —6 6 — 7 7 —8 8— 10 Jahren

Wolle plattirt Paar 25, 30, 35 , 42, 46 , 50 , 58 , 62 Pf .

„ Reine Wolle " Paar 45. 55. 65, 76, 85, 95Pf . .

Corsetschoner mit langen Aermeln , weiss , rosa , hellblau Stück 55 PL

StriCkWOlle schwarz oder melirt , gute Qualität Pfund Im., 2m.

CaStOr - Und Zephyr - Wolle la . Qualität in verschiedenen Farben Pfund 2

TriCOt - HandSChuhe für Damen , schwarz oder farbig Paar 36 Pf.

Tricot - Handschuhe SuÄnS: nrzoderfPrabi ? 42, 65 pl

TriCOt - HandSChuhe rar Damen , gemustert , weiss oder farbig Paar 65 PL

TVicnt - HanHorlmVia fr Damen , mit kariertem Futter und
1 1 iwU L 1 Dmckknöpfen , schwarz oder farbig Paar / O Pf ,

Homespun - Handschuhe für Damen , farbig mit Druckknäpfen Paar Im?

Ringwood - Handschuhe rar Damen Paar 33, 43 , 55, 72, 83 PL

KinderfäUStel weiss oder farbig von 18 Pf. an

Tricot - Kinderhandschuhe 43, 63 pl

Ringwood - Kinderhandschuhe mit doppelter Manschette von 27 Pf . «

Damen - Handschuhen
mit Ausstattungen .

T ricotagen
Herren - Hemden Nonnalfa . on » Grössen Stück l2�, Iff 16m0

Herren - Hemden Normanen 3 0� « swok U? 2' °. 23m0

Herren - HOSen Normalfa�on mit üeberechlag Stück 1 JL Ii ? Ii ?

Herren - Hosen Normalfaifon mit Deberschlag Stück Ii ? 2�? 2 m'

Damen - Unterjacken IS eeBlrickt ' rosa ' nÄ 45 « .

Damen - Untertaillen gerattert m

Kinder - Tricots

3 Grössen Stück 70 pi .

rosa gestrickt la . Qualität
60 55 60 95 70 75 80 85 90 cm .

stück 28 36 46 53 68 73 80 86 «

Kinder - Tricots Normalste » mit Deberschlag

65 6« 70 77 85 92 100 i

M. sim 85, 95«. , l0»5, l2 « 11« 1 50 165
1 IL

Wollwaren
Damen - Röcke - S 95 p, .

Tricot - Damen - Röcke te Farben , 055
Stück ÄM .

Taillen - Tücher stück IS 2S 21 °

KOpftÜCher in verschiedenen Farben , Stück 45 Pf. , 70pf. , 1 ji .

Zuaven - Jäckchen für Damen stuck 90pf. . IS IS 2t

e Ibesc

Herren - Westen gestrickt , stück IS 2 ? 3 *

Barchend - Beinkleider fürDpmaear 95 pl . ISIS

Barchend - Damenröcke stüd . 92 pl , IS IS 2S '

Ball - Echarpes m schöne » Farbe ». stück 45 pl . 95 pl , IS IS

Kinder - Jäckchen stuck 70 « . IS 12

BiS '

Ein Posten

unterlegte KopfficIlUS
hell oder dunkelfarbig Stück 85 pl

Ein Posten

Kinder - Jäckchen
um überz

rosa , blau

zum überziehen , weiss , rot , gk g
Stück 00 Pf.

Ein Posten

Kinder - Häubchen
hell oder dunkelfarbig , Abg
elegant garniert Stück 00 Pf.

Ein Posten

unterlegte Kopftücher
48pin schönen Farbenstellungen

Stück

Ein Posten HCfTCfl ' SOCkGIl

. Fuss ohne Naht " Paar 38 Pf.

Ein Posten Osmen Strümpfe
schwarz , gestrickt , deutsch lang , Paar 38 P' .

Ein Posten Knaben - Sweaters
in verschiedenen Grössen , gute Winterqualität 4 gg

Stück JL m.

BeranlworlUqer üteoatieur : guttue uaiutt in - oeam . Kur oen �nieratemeu oeraiuutomiq : -et», vömete in tSerun . Druck ano Äeruig . - • Ooc. t . ärt « «. ujocaicrei und ÄerfagOanftott Püul Singer & Co. , Äerliu SW.
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Berliner partei - Hngelegenbelten .
In Charlottenbnrg findet Dienstagabend 8 Uhr eine Bezirks -

vesprechung des 7. Bezirks bei Graffnnder , Wielandstr . 4, statte

Ripdorf . Morgen , Mittlvochabend 8 Uhr findet in der Neuen
Welt , Hasenheide , eine Bolksversanunlung zur Erinnerung an das
vor 25 Jahren erlassene Socialisteiigesch statt , Referent ist Genosse
Eduard Bernstein , Die Parteigenossen werden ersucht , rege für diele
Versammlung zu agitieren .

Rummelsburg - Boxhagen . Am Mittlvochabend 8 " , Uhr findet im
Lokale der Ww. Weigel , Türrschmidtstr . 45 , eine Volksversammlung
statt . Tagesordnung : Vor 25 Jahren . Referent F. Kotzke .

Treptow - Baumschuleuweg . Morgen , Mittwochabend 8' / » Uhr ,
hält der Wahlverein in Ackermanns Festsnlen , Baumschulenstr . 78,
eine Versammlung ab . Zahlreichen Besuch erwartet

Der Vorstand .

In Ober - Schöncweide findet inr Lokal Wilhelminenhof heute
abend 8l/j Uhr eine Volksversammlung statt , in der Genosse
Glocke über das Socialistengesetz spricht .

lokales .
Fortsetzung und Anfang .

Berlin ist also wieder glücklich . Der MajestätSbeleidigcr freche
Echar ist zermalmt und gleich zwei neue Fiirstendeitkmäler auf ein -
mal sind am letzten Sonntage enthüllt worden . Wenn das das be «
rühmte . monarchische Gefühl " nicht stärkt , dann Hilst nichts mehr !
In der Pädagogik des Monarchismus liegen Zuckerbrot und Rute
nahe bei einander . Für artige Kinder das Zuckerbrot , für unartige
die Rute . Wonach sich männiglich einzurichten hat .

Nach jenem berühmten Schema F, dessen wir uns in der Sieges «
Allee , für den Hausgebrauch eigentlich genug , zu erfreuen hatten ,
sind auch die Standbilder des Kaisers und der Kaiserin
Friedrich gestaltet : im weiten Logen eine Bank mit zwei Hennen ,
Kopfbildern berühmter Männer , in der Mitte , stolz emporragend , die
Fürstlichkeiten ; dazu sehr viele heraldische Embleine , mit eincm Worte :
„ Dekorativ " . Ein Herr Brütt und ein Herr Gchrts erklären sich
verantwortlich für diese neuesten Erzeugnisse jüngstdeutscher Kunst .
Herr Eberlein und Herr Beyer hätten die Sache nicht schlechter machen
und die ästhetische Bedeutungslosigkeit nicht sicherer treffen können .
Die Denkinäler sind als Anfang einer neuen Sieges - Allee gedacht ,
deren Vollendung künftigen Jahrhunderten vorbehalten bleibe .

Einige bürgerliche Blätter üben schon ihren kritischen Witz an
den kaum enthüllten Denkmälern und erklären die Anlage für gar
zu theatralisch . Dem müssen wir aus mehr als einem Grunde

widersprechen . Erstens würde eine anders geartete Dnrchfiihrung
dieser Denkmalsanlage die geradezu heroische Einheitlichkeit des jüngst -
deutschen Stils durchbrechen , und zweitens würde sie auch gar nicht
zu dem Wesen der dargestellten Fürstlichkeiten passen . Man muff
nämlich nicht vergessen , daff der Kaiser Friedrich den Sinn für das

„ Dekorative " in hohem Matze besatz . Er war das , was Goethe

x o m x o s nannte . Ein Freund der grotzen Geste und der starken

Wirkung . Gustav Freytag , der ihn in einer entscheidenden Epoche
seines Lebens — unmittelbar vor und bei der Wiedereinführung der

deutschen Kaiserwürde — genau beobachten konnte , hat uns dafür die

charakteristischen Beweise aufgezeichnet und in seinem Kronprinzenbuche
mitgeteilt . Dort erzählt er auf Seite 21 von einem Gespräch mit dem

Fürsten , das sich, cS war unmittelbar nach den ersten EntscheidungS -
schlachten im August 1870 , um die zukünftige Stellnug des Königs
von Preutzen drehte ; Frehtag schlug vor , „ eine uralte volkstümliche
Bezeichnung zu neuer Ehre zu erheben und den königlichen Titeln
die Worte Herzog von Deutschland zuzufügen " . „ Da aber, " so er -

zählt Frsytag , brach der Kronprinz stark heraus und sein Auge
leuchtete : „ Nein , er nnitz Kaiser werden " . Betroffen sah ich

»zuf den Herrn ; er hatte seinen Generalsnmntel so llmgelcgt , datz er wie

ein Königsmantel seine hohe Gestalt umflotz und um den Hals die

goldene Kette des Hohenzollern geschlungen , die er doch sonst in der

Ruhe des Lagers nicht zu tragen pflegte , und schritt gehoben auf dem

Dorfanger dahin . Offenbar hatte er , erfüllt von der Bedeutung , dir
der Katsergcdauke für ihn hatte , auch sein Arnßcrrö der Unterredung
angepaßt . "

Wenn Friedrich HI . schon einer Unterredung mit einem simple »

Schriftsteller sein Aeutzeres in dieser Weise anzupassen die Neigung
hatte , dann that der Berferttger seines Denkmals recht daran , das

Dekorative in seinem Monument ganz besonders stark zu
betonen . Das hätte gewitz auch der eben genannte Gustav Freytag

gebilligt , der wenige Seiten nach der oben citterten Stelle in

seinem Buche sagte : „ Schon jetzt sind unsre Fürsten
in der Lage . gleich Schauspielern auf der Bühne zwischen
Blumensträutzen und lautem Beifallsklatschen begeisterter Zu -

schauer dahinzuwandeln , während in der Versenkung die ver -

nichtenden Dämonen lauern usw . " Wenn nun einmal die jüngst -
deutsche Hoskunst ein charakteristisches und dem Wesenskcrn der dar¬

zustellenden Persönlichkeit angepatzteS Werk schafft , dann soll man das

auch anerkennen und nicht freisinnig - philiströs daran herum -

nörgeln . —

An der Denkinalsanlage sind auch auf den Ecken der

Nischen einige Adler angebracht . Sie verdienen die Aufmerksamkeit
der Beschauer im hohen Grade , weil sie naturgeschichtliche Wunder -

tiere sind . Obschon sie hocken , halten sie nämlich doch die

Flügel gespreizt . Gewöhnliche Adler pflegen in dieser

Stellung die Flügel geschlossen zu halten ; aber es

sind sicher besonders für ihre hohe Aufgabe dressierte
Tiere gewesen , die man hier nachgebildet hat . Es wäre ja kein

Wunder , wenn die Bemühungen unsrer strebenden Künstler

allmählich auch in der Tierwelt den Sinn für das „ Dekorative " ge -
weckt hätten . Wir gönnen dieser edlen Kunst einen solchen Triumph
von Herzen . ES ist gar nicht abzusehen , zu welchen Höhen sie noch

emporklimmen mag I _

In der Stadtverordneten - Sitzung vom 8. Oktober 1303 erklärte

Herr Stadtrat Böhm das Vorkonnnen von Urwahlbezirkcn mit mehr
als 1000 Wählern lallt stenographischem Bericht solgendermatzen : „ Die

Aufstellung der UrWahlbezirke mutz aber nach den gesetzlichen Vor -

schriften nach der im Jahre 1300 vorhandenen Seclenzahl geschehen
und es stellt sich dann stellenweise heraus , datz mtter der Seelenzahl
von 1900 ein höherer Prozentsatz von Wählern ist, als 1900 dies
der Fall war . Daher kommt diese Verschiebung . " Wir haben mit

unsre « Tadel gegen Herrn Böhm gewartet , bis wir den Wortlaut

seiner Ausführungen vor uns hatten ; datz sie so mager waren ,
konnten wir vorher nicht glauben . Wenn sich nach der Einteilung
hier und da so grotze Urwählcrzahlen herausstellen , ist es eben

Pflicht der mit der Einteilung bottauten Behörden , dtt

Mitteilung an solchen Stellen von neuem vorzunehmen .
Das ist möglich auf Grund der Bestimmung , daß der UrWahl -
bezirk nach der Volkszählung von 1900 nur 750 Seelen zu citthalten
braucht in solchen Bezirken sind dann 3 Wahlmänncr zu wählen .

Auf diese Weise würde sich vermutlich mit der größten Leichtigkeit
die Zahl der Urwähler der einzelnen Bezirke hcrabdriicken lassen .
In ganz besonderen Ausnahmefällen , die vermutlich gar nicht vor¬
handen sind , sonst hätte Herr Böhm sie dort angeführt , müßte man
zu einer hier berechttgten „ Wablkreisgeometrie " greifen , die von den
Herren Landräten zur Erzielung guter Wahlen auf dem flachen
Lande in der imgerechtferiigsten Weise geübt wird . Wenn uns Herr
Böhm das nötige amtliche Material zur Verfügung stellt , machen
wir uns anheischig , streng im Nahmen der gesetzlichen Vorschriften
die Urwählerzahlen erheblich zu ermäßigen . Keinesfalls ist es ge -
rechtfertigt , unter dem Mangel an Arbeitslnst oder Befähigung der
amtlichen Stellen die grotze Masse der Wähler leiden zu lassen . Wir

hoffen , datz die WahlprüftingS - Kommissioil die Konsequenzen zieht ,
wenn eine Acudmmg nicht noch vorgenommen und damit die Fest -
setzung der Wahlstunde auf 5 Uhr ermöglicht wird .

Der Bccthovcn - Abend der Freien Volksbühne hat vorgestern
unter überaus zahlreichem Zuspruch im Gewerkschaftshause statt -
gefunden . Allerdings mutzte man mit einigen Hindernissen rechnen ,
imter denen das ärgerlichste die Absage einer Sängerin war , aber
im grotzen ganzen nahm das Konzert einen Verlauf , der der Be -
deutmig des hervorragendsten unter den deutschen Komponisten
würdig war .

lieber die Angelegenheit der Singakademie geht uns von Dr . Max
Albertp folgende Zuschrift zur Veröffentlichung zu :

„ Von einer Reise eben zurückkehrend , komme ich erst heute dazu ,
gegenüber dem absonderlichen Verhalten der Vorsteherschaft der
Singakademie folgende Erklärung abzugehen :

Von dem Vorstand der Freien Volksbühne mit der Leitung
der Kunstabendc betraut , wandte ich mich , nachdem der unerwartete
Magistratsbescheid an uns gelangt war , zunächst an den Haus -
Verwalter der Singakademie , um von ihm zu erfahren , ob
dies Institut am 18. und 25. Oktober nachmittags von
4 — 6 Uhr frei sei . Als dies bejaht wurde und der Herr Verwalter
meinte , datz keine technische Schwierigkeit vorläge , die gegen die
Benutzung des Saales in der Zeit von 4 —6 spräche , richtete ich an
die Vorsteherschaft das Ersuchen , uns den Saal zu e r m ä tz i g i e : n
Preise zu überlassen , ein Ueberlassen als ganz selbstverständlich
voraussetzend . Um aber sicher zll gehen , suchte ich Herrn
Direktor Schumann persönlich in seiner Wohnung auf und erhielt
von ihm die f e st e Zusage , datz uns der Saal überlassen würde ,
zu welchem Preise , darüber müsse er die Vorsteherschaft befragen .
Meine nochmalige ansdrückliche Anfrage , datz uns der Saal ganz
bestimmt überlassen würde , und datz es sich also nur noch um
die Frage handle , zu welchem Preise der Saal zur Verfügung stehen
solle , bejahte der Herr Professor .

Nun giebt die Vorsteherschaft in ihrem an mich gerichteten
Schreiben als Grund der Ablehnung an , „datz der Saal ain 13. und
25 . " bereits zweimal besetzt sei . Ich erkläre diesen Grund
als einen baren B o r lv a n d. Wenn ich nicht zweimal falsch
gehört habe , wurde mir gesagt , datz am 18 . der Vormittag
frei sei — der Hausverwalter offerierte mir sogar für den 18. den
Saal für die Zeit von 12 Uhr an — und datz am 25. allerdings die Chorprobe
um 12 Uhr stattfände , die aber , wie Prof . Schmnaim ausdrücklich
hervorhob , nur von kurzer Dauer sei und kein
Hindernis bilde . Es Wurde nur zur Bedingung gemacht , datz
um 9 Uhr der Saal geleert sein müsse , was ich zusagte .

Der Grund , den die Vorsteherschaft angegeben , ist also nur eine
Ausflucht . Die wahre Ursache ist eben in dem Mangel an Mut , in
der Socialistensürchterci zu sehen , die nicht Lei Herrn Professor
Schümann , wohl aber bei andren Mitgliedern der Vorsteherschaft
herrschend zu sein scheint . "

Der Stadtverordnete Justizrat Hugo Sachs II ist am Montag -
nachmittag um 4 Uhr in der Edelschen Heilanstakt in Charlottenburg
g e st o r b e n. Er vertrat den ersten Berliner Wahlbezirk und zwar
die 2. Abteilung sett 1389 . Der nun von seinen , unheilbaren
Leiden Erlöste War vor einigen Monaten in die Heilanstalt gekommen .

I » der lchtt » Sitzung des GcsamWorstandes des Centralverelns
für Arbeitsnachweis erstattete der Vorfitzende Dr . Freund den Ge -
schästsbcricht fiir das vergangene Jahr . Danach hat sich der Ge -
schäftverkehr sehr gehoben . In den ersten drei Quartalen diese ?
Jahres , in dem dw vollen Wirkungen des neuen Ccntral - ArbeitS -
nachweisgcbäudes zur Geliung kamen , ist eine weitere sehr erhebliche
Steigerung eingetteten , indem schon jetzt bei rund 53 000 Meldungen
arbeitsloser Personen und rund 44 000 offenen Stellen 35 000 Per -
sonen in Arbeit gebracht wurden . Der Vorsitzende stellte fest , datz
die Einrichtung paritätischer Fach - Arbeitsnachweise in erfreulicher
Zunahme begriffen sei . ES wurde beschlossen , versuchsweise eine
Agentur in Stralan - NnmmclSburg einzurichten .

Das neue Arbeitcriiinenheim im Hause Usedomsir . 7 ist am Sonntag
durch Fräulein Alice S a l a m o n mit einer von Begeisterung für
die Sache getragenen Ansprache eröffnet worden . Hoffentlich werden
die guten Einrickituiigen des zweiten Heims von den Arbeiterinnen
ebenso gewürdigt , wie die des im Hause Brückcnstr . 3 errichteten
ersten HcimS , das am Sonntag fem fünfjähriges Stiftungsfest
feierte .

Der Bahnhof Warschnuerstraßr ist gestern im vollen Umfange
dem Verkehr übergeben worden , nachdem in der Nacht zum Sonntag
der Anschluß an die neue Bahnstrecke hergestellt werden konnte .
Damit ist somit auch der 150 Meter lange Tunnel für das Stadtbahn
geleis B in Betrieb genommen . Vor dem Eintritt in den Tunnel ,
dessen Durchquerung nur 30 Sekunde » in Anspruch nimmt , wird von
der Lokomotive aus ein kurzes Signal gegeben . Der neue Bahnhof
Warschauerstratze ist zweistöckig angelegt , so datz von der Straße aus
ein direkter Zugang zu den , Bahnhofsgebäude geschaffen werden
konnte . Die Villctschalter Und Fahrkartenkontrollcn befinden sich in
dem oberen Stockwerk , von dem eine breite Treppe nach dem Bahn -
steig führt . Mit dem Abbruch der alten Stattou Warschauersttatze
ist bereits heute begonnen worden .

Eine Razzia in der „ Psannr " . In der verlängerten Bellermann -

sttatze , die noch nicht gepflastert ist , und zu dem dunkelsten Berlin

gehört , wegen der Beleuchtung mit Petroleumlampen , befindet sich
eine Tanz - und Gartenwirtschaft , die den Namen „ Die Pfanne "
trägt . Die Umgebung besteht aus Laubenkolonien . Sonnabendabend
wurde die „ Pfanne " von etwa 200 Burschen bevölkert , zum Teil von

14jährigen Mädchen , zum Teil von Burschen bis zu 18 Jahren .
daneven auch von gesuchten Verbrechern . Nachdem die Umgebung
durch ein großes Aufgebot von Kriminalbeamten und solchen in
Uniform besetzt war , drangen mehrere in das Innere vor . Eine

Anzahl junger Leute wollte ihnen mit Schlagringen , Messern und

ledenimflochtenen eisernen Ketten zu Leibe gehen , andre versuchten
durch die Fenster zu entkommen . Die Polizei blieb kaltblütig und

überwältigte die Rädelsführer . Als dir Gesellschaft merkte , datz sie
von allen Seiten eingeschlossen war , ergab sie sich und trat in
»Sektionen den Marsch nach der Wache in der Grünthalerstratze an .
Von den 200 Personen wurden 25 in Hast behalten , die übrigen
nach ihrer Feststellung entlassen . .

Mn überraschende ? Ergebnis HM die Untersuchung des tätlich
verlause »«: » Unfalles am Schiffbavcrdamm 37 , wo der 17jährige
Bruno Schlinz am Sonntag früh tot im Bette aufgefunden wurde ,

gehabt . Schlinz sclttief im Souterrain mit dem Kopfe etwa einen
Meter von einem Gakzuleitungsrohr entfernt . Dieses gußeiserne
Rohr , das von der Straße aus durch die Frontinauer geführt ist ,
ist gebrochen , wodurch eine Menge Gas ausgeströmt ist und der
Tod des Jünglings herbeigeführt wurde . Der Bruch des Gas -

rohrs ist auf Senkung däj Hauses , das der Deutschcn
Kredit - und Bau - Bank In Liqu - ation gehört , zurück¬
zuführen . Die Häuser anr Schiffbauerdamm sind auf

moorigem Boden erbaut , der sich fast regelinätzig im Frühjahr
oder Herbst , sobald sich das Grundwasser verändert , in Bewegung
setzt . ES entstehen dann Risse in den Mauern und Brüche von

Trägern , Rohren tc . Einem solchen Bruch ist der junge Schlinz
zum Opfer gefallen . Um derartige Unfälle zu vermeiden , haben die

dortigen Hausbesitzer schon vielfach statt der gutzeisernen Gasrohre
schmiedeeiserne anbringen lassen . Jedenfalls mahnt dieser Unfall

zur Vorsicht , denn sehr viele Häuser Berlins , besonders in Moabit ,

Besselstratze , Markgrafcnstratze usw . haben moorigen Baugrund .

Nach Vcrübmig von Urkundenfälschungen ist der 24jährige Civil -

ingemeur Albert Lüders aus Berlin , der seit einiger Zeit in Hain -
bürg wohntc , flüchtig geworden . Er fälschte Wechsel über 1200 , 1300

und 2000 M. lind gab sie bei einer Hamburger Bank in Diskont .

Nach Hergabe des letzten Wechsels wurden vorerst bei dein Accep -
tauten Erknndigungen eingezogen , wobei sich herausstellte , datz die

Unterschriften auf sämtlichen Wechseln gefälscht ivaren . Als der

Fälscher in seiner Wohming verhaftet werden sollte , hatte er bereits
das Weite gesucht . Wie verlauset , spllen noch weitere von ihm ge -
fälschte Wechsel im Verlehr sein . Der Flüchtige , der ein blasses ,

abgelebtes Gesicht hat , dürfte sich vermutlich nach Berlin gewandt
haben .

Frieda Sittel , die Hauptzeitgin aus dem Prozeß gegen Steldt
und Genossen , ist , wie hiesige Blätter melden , in der Nacht zum
Sonnabend aberinals aus denn Bethabara - Stift bei Weitzensee flüchtig
geworden . Mit ihr flohen drei andre Mädchen . Bis jetzt ist noch
reine Spur von ihnen entdeckt worden . Wahrscheinlich haben die
Mädchen bei Kupplerinnen Uuierschlupf gefliiiden . Die Sittel hat

übrigens allen Grund , bei dem Gebranch ihrer Freiheit vorsichttg

zu sein , da ihr von den mit ihr angeklagt gelvesenen Befreiern aus
dem Tcltoiverstift angedroht wurde , sie totzuschlagen , wenn etwa

hohe Strafen verhängt würden .

Infolge eines Gasrohrbnichc ? getötet wurde am Sonntagmorgen
der 13 jährige Bruno Illing vom Schiffbauerdamm 37 . Dort
war er bei einem Meister in Stellung und schlief im Keller . Neben

seinen Schlaftanm befindet sich eine Gasuhr für da ? HauS , die aber

geschlossen war . Run war aus einem undichten Gasrohr von der

Sttatze her Gas in den Keller gedrungen und hatte den Schlaftanm
angefüllt . Als der lvttister Somttagmörgeu um 8 Uhr den Gesellen
rufen lvolltc , fand er ihn hesinnungsloS un Bette liegend . Ein Arzt
ließ den Bewußtlosen nach der Charits bringen , wo sofort Wieder -

belebuiigSversuche mit Sauerstoff angestellt wurden . Illing konnte
aber nicht mehr zum Bewußtsein zurückgerufen werden . Er starb
an den Folgeii der Gasvergiftung .

Ruf dem Bau Köpnickerstraße 127 «, ist gestern mittag gegen
12 Uhr der Arbeiter W e st p h a l . der auf denr Grünen Weg wohnt ,
dadurch verunglückt , datz ihnr beim Verlassen der Hausthür ein

grotze ? Stück Holz auf den Kopf fiel . Der Verunglückte wurde

beivutztlos iu ein Krankenhaus gebracht .

Aerztlichc Mitglieder der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung
der Geschlechtskrailkhriten haben sich bereit erklärt , in Sitzungen von
Vereinen und Krankenkassen belehrende Vorträge zu halten . Gesuche
nnl Vortragende sind rechtzeitig an die Geschäftsstelle der Gesellschaft ,
Berlin "W. , PotSdamerstr . 20, zu richten .

Heute , Dienstagabend 7 Uhr beginnt Direftor F. S . Archen «
hold in der Aula der Kaiser Friedrich - Schule am Savignyplatz
einen zehnstündigen Cyklus über A st r o n o m i e. Die erste Vor -
lesttng behandelt in : „ Ueber nnsern Standpunkt im Weltall " den
scheinbaren Laus von Sonne , Mond und Sternen . In den zehn
Stunden soll ein gesamtes Bild unsres modernen astronomischen
Wissens enttollt werden . Die Vorführungen zahlreicher Licht - und
Drchbilder werden den Laien in bequemer Weise in die Himmels «
künde einführen . Im Anschluß hieran findet auch von 8 —9 Uhr
noch eine mathematische Vorlesung statt , welche alle Freunde und

Freundinnen der Naturwissenschaft , die keinen mathematischen Unter -
richt genossen haben , in die Grundbegriffe der fNathematik einführen
sollen . Vorkenntnisse werden nicht vorausgesetzt . Die Hörerkarten
sind in den Bureaus der Huinboldt - Akademie , bei C. Ulrich , Char »
lottenburg , Verlinerstt , 76 und Foerster u. Möwis , Kantstr . 14 zu
lösen .

Theater . Das Schiller - Theater sieht sich infolge eines
Todesfalles in der Familie seines Mitgliedes Georg Püschke zu einer
Abänderung des Wochenspielplans genötigt . Am Mittwoch wird iin
Schiller - Theater l ) sWallner - Theater ) das Schauspiel „ Die
Stützen der Gesellschaft " von Ibsen , im Schiller - Theater 14
sFriedrich Wilhelmstädtisches Theater ) das Schauspiel „ Die Ehre " von
Suderinann gegeben . Donnerstag und Sonnabend bleiben „ San
MarcoS Tochter " , Freitag „ Die Sttitzen der Gesellschaft " ans dem
Repertoic des Schiller - Theater t ). Iin Schiller «
Theater N geht Donnerstag Und Sonnabend „ Die Stützen der
Gesellschaft " , Freitag „ Was ihr wollt " in Scene . Der Sonntags «
Spielplan beider Schiller - Theater bleibt unverändert . Im Schiller -
Theater O wird nachmittags „ Der Fleck auf der Ehr " , abends
„ Die Ehre " , im S ch i l e r - Th e at e r ü nachmittags „ Der
Bibliothekar " , abends „ Die Stützen der Gesellschaft " gegeben .

Hub den Nachbarorten .

Ei » Bauunglück ereignete sich gestern nachmittag auf dem Nenban
des Hauses Ziethcnstratzc 59 in Rixdorf . Der Arbeiter Höfler sttirzte
bei der Arbelt so unglücklich ab , datz er schwer verletzt ins Kranken «
haus gebracht werden mutzte .

Rixdorf . Die Sannnellisten zur Landtaaswahl Nr . 7653 und
7670 , beide leer , und Nr . 7652 , gezeichnet 7,60 M. , sind verloren
gegangen . Wir bitten , die Listen abzugeben bei F. Hoppe sRcstau «
rant ) , Berlinerstt . 14.

Am Sonnabendabend zwischen 7 —8 Uhr sind auf dem Wege von
der Bergstr . 70 bis Rosenstr . 24 in Rixdorf 216 Beitragsmarken
a 50 Vf. des Verbandes der an Holzbearbeitungsmaschinen be -
schäftigten Arbeiter mit einem kleinen Bliche verloren gegange » .
Der Finder wird gebeten , diese Marken bei Wilh . Wagner , Rixdorf .
Juliusstt . 66, oder auf dein Arbeitsnachweise des Verbandes , Berlin ,
Kleine Andreasstt . 15, beim Stestaurateur Wollbrandt gegen Erstattung
etwaiger Unkosten abzugeben .

Verrnilcbtes .

Eisenbahminglück . Amtlich wird aus Erfurt gemeldet : Montag -
morgen gegen 6 Uhr lvurde der Streckenarbeiter Lnpp ans Bisch -
leben auf dem Wege zur Arbeitsstrecke von dem nach Ritschenhausen
fahrenden Zuge Nr . 384 überfahren und so schwer verletzt , datz er
auf dem Hinschaffen nach dein KrankeUhaust starb . Kurze Zeit
darauf wurde der auf dem Streckeiibesichtigungsgange befindliche
Bahnwärter Schröder auf derselben Strecke von einem Arbciterzuge
überfahren und so schwer verletzt , datz seine Ucbcrführung in cm
Krankenhaus nötig war . In beiden Fällen scheint Selbstverschuldung
vorzuliegen .

Ueber ein großes EsseobMinnzlück wird der „Frankftirter Ztg . "
aus New Dvrk vom Soni . tag gemeldet : Zwei Arbeitsttige der
Penitsylvania - Eisenbahn stietzeu uilwcit Trcntan ( New Dorr ) infolge
dichteil Nebels zusammen . 16 Arbeiter wurden getötet und 30
verletzt .

Aus Obcrcasscl bei Bonn wird uns berichtet : Unter aroher
Anteilnahme der ElnwohilerObcrcasselS erfolgtt gestern die nrkund »

liche Festlegung der Ki»kel - Gebächtni ?stift »i >g. Schriftsteller Keller -
mann - Di - eSden - Blasewitz überreichte nach einer formvollendeten
Würdigung Kinkels die Urkunde der Gemeinde Obercassel , in deren
Namen Bürgermeister Schröter herzlichst dankte .



(Siit Aufstand im Provinzialqcfängnis zu tz alle a. S - In der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde der Gefangenenaufseher
Walther im Gefängnis getötet ; ein Wärter wurde schwer verletzt
und einer wurde geknebelt am Thatorte vorgefunden . Acht Gefangene
hatten gemeinschaftlich einen gewaltsamen Ausbruch unternommen .
Tie Meuterer entkamen gegen 3 Uhr nachts , nachdem sie den Wärtern
die Schlüssel abgenommen hatten und flohen über eine Saalebrücke
in die Heide , einem bei Halle gelegenen Walde . Morgens wurde
ein Ausbrecher in Lettin und einer in einem Keller in Halle fest -
genommen . Die Heide wurde durch drei Compagnicn des
36 . Jnfanteric - Regünentö abgesperrt , da man annimmt , daß sich die
andren Entwichenen im Walde verborgen halten . Man vermutet ,
daß einige Tstäter , die auf ihren Geisteszustand untersucht wurden .
den „ wilden Mann " gespielt und dadurch den Ausbruch insceniert
haben .

Btirgcrmeiftersöhnc als Mörder . Die beiden Söhne des Bürger -
meisters Kotier von Grafbrunn bei München , eines sehr angesehenen
Mannes , sind wegen Mordes verhaftet worden . Es wird ihnen zur
Last gelegt , daß sie vor einigen Monaten einen Pferdehändler über -
fielen . Während der jüngere etwa Aljährige den Händler hielt , er -
stach ihn der andre 30jährige Bruder von rückwärts . Die Ver -
hafteten leugnen , trotzdem Thatzeugen vorhanden sind .

Schon wieder ist von einem schrecklichen Brandunglück in Budapest
zu melden , bei welchem drei blühende Menschenleben der Profitgier
des Unternehmers zum Opfer fielen . In der Kunstblunwnfabrik
von David Schneider herrschten so unglaublich gemeingefährliche Zu -
stände , daß bei Ausbruch eines durch Terpentin - , Wachs - , Paraffin - ,
Eelluloid - Vorräte genährten Brandes von den 24 beschäftigten
Arbeiterinnen eine verheiratete Frau ein Opfer der Flammen wurde ,

zwei andre noch am selben Tage ihren Wunden erlagen und drei
andre so schwere Berlctznngen erlitten , daß an ihrem Wieder -
aufkommen gezweifelt wird .

Straiiduug eines deutsche » Dampfers . Wie ein Telegramm aus
Reval meldet , ist abends bei der Insel Kleine Sonnners der
Dampfer „ Frieda Horn " , Heimathafen Schleswig , gestrandet . Die
Mannschaft konnte gerettet werden und wurde nach Kotka gebracht .
Das Schiff ist als verloren zu betrachten .

Deutscher Arbeiter - Rbstinenten - Bund , Ortsgruppe Berlin . Mittwoch ,
den 2t . Oktober , abends Sfl , Uhr , im „Englischen Hof" , Neue Rohstr . 3 :
Versammlung . Vortrag des Herrn Pros . A. Gehrkc über „ Die Kunst glücklich
zu sein ". Diskussion und Grüppcnangclegcnhciten . Gäste willkommen .

ßrkf haften der Redahtien .

juristische ? Ceti .
Tie juristische Sprechstunde findet täglich mit Aiisnahme de ? Sonnadends

von ?>/ , bis <>>/, Uhr abends statt . Gevffiic «: 7 Uhr .
48 . <?. K. Mieter , Chambcrgarnistcn und Schlasleute sind nach den

meisten sür die einzelnen Orte erlassenen Polizeiverordnungen für Fehler
bezüglich der An- und Abmeldungen mitverantwortlich i die Meldepflicht ,
in einigen Orten nur die Anskunstspslicht , legen die Melde - Ordnungei ! meist
dem Wirt , Mieter und Aftermieter aus. Die Polizciverordnungen lauten
sür die Tauscndc preußischer Polizeiverivaltuugsbczirke verschieden . Ans -
kunsl über den Inhalt erhalten Sie aus den « Polizciburenu des betreffenden
Ortes . — Noack Naters . 1. und 2. Der Regierung s Präsident hat recht .
3. bis S. Die Verjährungsfrist bewägt süns Jahre , sie läuft von jeder richter¬
lichen gegen den Thäter gerichteten Handlung ab lz. B. vom Erlag eines
Steckbrieses ) von neuem . Liegt die Sache so, wie Sie angeben , so ist
schlechterdings nicht einzusehen , weshalb Sie sortgcrcist sind und nicht noch

jetzt bei der Swasverfokgungsbehörde oder dem Gericht Fortsetzung d« <
Verfahrens beanwagcn . — M . W. Leider nein . — X. J). Nein .
— L. K. Sie haben nicht das Recht , das Kleid zu verkaufen . Sie unnfen
auf Zahlung gegen Wnahme des Kleides klagen . Ein Formular sür solche
Klage finden Sic Seite 220, Nr . 35 des Führers durch das Bürgerlich «
Gesetzbuch , der als Anhang zum Arbefterrecht in den öffentlichen Lesehallen
ausliegt . — W. S . Leider ist ein Anspruch aus Entschädigung nicht durch «
zufilhrcn . — F. K. 100 . Zweckmässig , wenngleich nicht notwendig , ist em
gerichtlich oder notariell vor der Ehe zu schließender Ehevertrag , in dem
das Eigentum der Braut anerkannt , aus Vcrivaltungs - und Nießbrauchs -
recht des künstigen Ehemannes verzichtet , und serner vereinbart wird , daß
das durch gemeiniamc Arbeit später Euvorbenc jedem zur Hülste gehören
soll . — Böählvercin . Sie sind vcrpslichtet , das Verzeichnis der Mitglieder
einzureichen und jede ? lcnderung im Bestände der Mitglieder anzuzeigen
Das Verlangen dcrPolizei . eiu neues MitgliedervcrzcichniS einzureichen , ist nicht
berechtigt . Sie kann aber Auskunft darüber verlangen , wer jetzt Mitglied ist.

WitternngSubersicht vom 19 . Oktober 1903 . morgens 8 Uhr .
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Wetter - Prognose sür Dienstag , den 80 . Oktober 1903 .
Nachts sehr lühl , am Tage wärmer , teilweise nebelig , zuerst meist heiter

und trocken bei schwachen südöstlichen Winden .
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! ! Jack eU - Anzüge, l - u. » reihig , aus guten halt - . « » .

j [ baren Stoffen mit graden oder schrägen Taschen von Ul »

| ;
RdcIc - und Gehroek - inzüge m dester aus - . . „

, kührung

. . . . . . . . .
von

! Herbst - und Winter - Paletots m modernster . .
M

» Ausführung . . . . .. . . von I ® ™"

! Haus - und Jagdjoppen in » Uen Ausführungen a « ,
l von Ö Hl .

Specialität der Firma :

Paletot nach Mass

von 30 AT. an .

Anzug nach Mass

von 33 M. an .

1099090999 Streng feste Preise . 999

. Sehutmeister , |
Schneidermeister , •

BERLIN SO . , Dresdener Strasse 4 , •

Hochbohustation Kottbuser Thor . 3047L * fit

Special - Haus für Herren - und Knaben - Konfektion . J

« lue AriihstückS - Berrachtung . Wir haben durch -
schnitttich 10 —12 Stunden nichts zu uns genommen ,
wenn wir früh morgens anfftchen . Das ist die längste
Ruhepause unsrcs Magens . Das erste Frühstück beendet
diese lange Nachtpause und hat gleichsam die Aufgabe ,
unser » Magen aus die lange und angestrengte Dböllgkeit ,
die er während des Tages entsatten muß , vorzubereiten ,
den Magen gleichsam sür seine Tage - Arbeit zu stimmen .
Das vermag aber nur ein mildes ' , ivohtbekömmliches
Getränk , ein solches , das den Magen leicht und müßig
anregt , ohne die Nerven aufzuregen und andre
nachteilige Folgen mit sich zu bringen , ein Gewänk , das
ferner immer von stets gleichmäßiger , unzweifelhaster
Güte ist. Der Bohnenkaffee , das eigentliche Frühstücks -
GewänkderhcutigcnKMurwelt , ersüllt in Wirklich -
feit keine dieser Haupt - Bedingungen ,
denn , wird er stark zubereitet , so reizt er den

MtijjM�il�ibermflchjje�jjeiundhwisichä�

bewirkt eine unnatürliche Beschleunigung
und Abkürzung des Berdauungs - Pro -
zcsses und ist unfern Nerven und uns erm Herzen
höchst gcsührlich ; wird er dagegen d ü n n gekocht , so
füllt er und ü b c r s ch iv c m m t einfach den Magen ,
ohne irgend welchen Nutzen zu bringen .
Sein einziger Vorzug , der ihm auch nicht abgesprochen
werden soll , ist sein eigenartiger Wohlgeruch und Wohl -
gcschmack . ' Nach diesem allen würde das Muster eines
Frühstücks - Gewänks in jeder Beziehung dasjenige sein ,
welches daS Aroma des Bohnenkaffees besäße , ohne
einen einzigen seiner Nachteile aufzuweisen und welches
zugleich genau den angesührien Bedingungen entspräche ,
die sür das Haupt - Gewäuk einer der wichtigsten Mahl -
zciten des Tages unerkäßlich find .

Existiert nun in Wirklichken schon ein solches
M u st c r - G e t r ä n k oder ist es nur in der Phantasie

dci�ö�gicnilcr�Aclundheits - Apostcl�un�� «: �

vorhanden ? Es existiert und heißt — Kathreine rs
M a l z k a s f e c. Dieses geradezu vollkommene Präparat
besitzt in hohem Grade den eigentümlichen Dust und
Wohlgeschmack des Bohnenkaffees . Durch ein eigen -
arllgcs , patentiertes Verfahren wird dem kräfllgen und
köstlichen Malz daS Kastce - Aroma imprägniert vcrmitteist
eines würzigen und gänzlich unschädlichen Extraktes aus
dem Fruchtfleisch der Kaffeekirschc . Zu diesem Vorzüge
gesellt sich noch die ausgezeichnete , mild anregende
Wirkung , die Kathreiners Malzkaffee aus Nerven und Ver -
dauungs . Organc ausübt , ohne die geringsten schädlichen ,
unliebsamen Folgen nach sich zu ziehen . Und schließlich muß
der Umstand cnischcidend in die Wagschalc fallen , daß
Kathreiners Malzkaffee in immer gleichmäßiger Güte
aus den Markt kommt , weil er nur aus edelstem und bestem
Robmaterial fabriziert wird . Er bietet die vollständige
Garantie unbedingter Reinheit und stets gleichmäßiger
Oualität , ivaS durch zahlreiche übereinsllmmende Gut -

achten sachmänmscher Autoritäten außer Zweifel gestellt
ist. Diese Thatsachcn beweisen , daß Kathreiners Malz «
laffec eine der nützlichsten und sür das Volk scgens »
reichsten Errungenschaften bedeutet , welche die moderne
Eriiährungs - Hygicnc zu verzeichnen hat und daß er
spccicll als Frühsiücks - Getränk seinesgleichen nicht sindet .

Man breche doch endlich mit der alten , cingcsieischtcn
Unsitte , den Tag gleich mit dem Genüsse eines unter
Umständen gesähriichen und heimtückischen Giftes zu be -
ginnen , gleich früh morgens ein neroenfeindliche «
Narkotikum , wie es das im Kaffee und im Thee cnt »
haltcne Koffein ist , zu genießen . Man belehre sich zum
Malzkaffee . man mach « Kathreiners M a l z »
k a s s c c zum ständigen Frühstücks - Getränk und die heil «
samc Wirkung auf Magen , Herz und Nerven wird sich
in kurzer Zeit schon erfreulich "geltend machen .

fClGinGWort fett . Worte mit mehr als M. - A HaäS- M MJM mW ! mm M tzm - M mm MM G WW in de
y JB ßuehstaben tählen doppelt . Mss Jf b

Anzeif/en
in den Attnahmesi eilen für Bertin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis /Uhr ,
inder IJanptexpedition Linden Str. 69.

bis 4 Uhr angenommen .
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Verkäufe .

Eckrestauraut mit Vorgarten so-
fort zu verlaufen . Zu erfragen bei

- Stoltzenbnrg , Wicscnftratze 4l/42 . *

Schankgeschäst in guter Lage i' t
sehr billig zu verkaufen . Näheres
Slnncnstraße 36, IV bei Schumrich .
lVarteilokal sosort Kniprodcslraßc 7.

zu verkaufen
•j -73*

Grünkr - rmgeschäft
»Linienstraßc 240a . _

Rixdorft Cigärrengcschöst wegen
Todessall sosort . Wischnewski , Ziethen -
- straße 34. _ flSb *

Gardinenhaus Große Frankfurter -
ftraße S, parterre . _ f37 *

Hochvornchmc Herrenmizüge, .
Winterpaletots , seinsten Maßstoffen '
herrührend , 18,00 —38,00 , Beintleioer
8 —11 Mark . Deutsches Versandhaus ,
Lügerstraße 63, 1 Treppe . 1938K *

Winterpälerots spottbillig Leih -
haus , Neanderstraße 6.

_ 30/7 *
Teppiche , Gardinen , Portieren

spottbillig Leihhaus , Neaiiderstraße 6.

Bette « , Steppdecken , Regniatoren ,
Remontoiruhren , Uhrketten , spott -
hillig Leihhaus , Neanderstraße 6.

�Spiegel , Bilder , Möbel , spott -
billig Leihhaus , Neanderstraße 6. Teil -
zahlimgen gestattet . _ 30/7 *

Teppich « ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen filr die Hälfte deS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 33/2 *

Schiffchen , hocharmig , komplett , mit
allen Apparaten . Elegante Aus -
statt «ng, drei Jahre reelle Garantie .
Für die Güte meiner Nähmaschinen
sprechen Tausende meiner Kunden .
E. Bellmann , Gollnowstraße 26, nahe
der Laiidsbcrgersttaße . Alte Maschinen
nehme in . stahlung . 189öK *

Steppdecke « ,
SSeinstraßc 20.

spottbillig . Fabrik
190 *

Damenmäntel , auch für ganz
starke Figuren . Rciscmustcr : c. billig
Äronevstraßc 33, I. Etage links . 32/6 *

MSb « lmagazin Meyer , Invaliden -
straße 38, liefert Möbel , Teppiche ,
Gardinen in bester Ausführung zu
billigsten Eassaprciscn . Teilzahlung
zzesiattet . _

1940K *

Kietderschrank . Vertiko , Spiegel .
- Spicgelspiud , Säulentrumeau , Plchch-
soja , 2 Bettstellen , sofatisch . Auszieh -
tisch , Stühle , Waschtoilettc , Paneelsosa ,
- Teppich . Bilder , Schreibtisch , Küchen -
einrichtung . elegant , spottbillig , Garten -

straße 85, I links . tl24 *

Friseur - Einrichtungen , solide und

preisivürdig , liefere ich bei aller -

geringster Anzahlung — etwa ' / . des
Betrages . — Emil Moser , Rixdors ,

riedclstraßc 3, Spccialacschäst für
nscur - Einrichtungen . Passende Laden
ad vorhanden . 1939K *

Hochfeine vorjährige Anzüge und

Paletots aus feinsten Maßstoffen von
20 —40 Mark verkaust B. Lcwkowitz ,
Schneidermeister , Alexanderstraße l4a ,

Än Blumenstraße . _ _ 191 OK'

�Herrenanzüge und Paletots , extra
gute und chice Maßarbeit , Modell -
fachen sehr preiswert . Julius Linden -
baum , Große Franksurterstraße 14l ,
Ecke Fruchtstraßc . 1854K *

Metallbetten k Billiger wie Waren -
Häuser . Rappold , Markgrasenstraße 18.

_ _ _

Berantwortlicher Redaeteur : Jnlius ttaliski in Berlin .

Ringsthisteheu , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickerfstaßc 60/61 ,
Prenzlauerstraße 59/60 und Große
Frantsurtersttaße 43. st98 *

Krawatten stosse , größte Auswahl
Wallncrtheaterstraße 30. lOISK - *

Linoleum , Linolcuiniäuscr , Lino -
leumtcppiche , Reste . Linoleum -
Specialgeschäst , Holzmarktstraße 13. *

Teppiche mit Farbenjehleru Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . 437 *

Fahrräder . Teilzahlungen . 125
Mark , Jnvalidensttaße 148, Slalitzer -
straße 40. _ 1V50K *

Strickmaschinen . auch Teil¬
zahlungen . Bredereck , Eugel - User 20.

1090 neue Nähmaschinen gebe aus
Mzahlung,� ohne Anzahlung

Herrenrad . Damcmad , Hclikal -
Lang- - �Prcmierc , umständehalber sehr billig

abzugeben . Wiese , Marsilmsstraße 19.

Töpsersteinc
Liesenstraße 12.

empfiehlt Sasse ,
2495b *

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Geivichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbc , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschcnzahl , Oualität cnt -
scheidet . Porter - Kellerei Rmglcr ,
Beruauerstraße 119. 37/14 *

Hochfeine Herrenanzüge und
Paletots aus besten Maßstoffcn 25 —40
Mark . Verkauf Sonnabend und
Sonntag . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 1842K *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . _ _ _ _j - ST»

Gelegenheitskäufe : Paletots , An¬
züge , Hosen , Betten . Koffer . Opern -
gläser , Kessel , Revolver , Tcschings ,
Goldsachcn , Uhren , Ketten , Ringe ,
Regulatoren , Reißzeuge , Harmonika ,
Geigen , Zithern spottbillig . Lücke,
Oranienstraße 131. 2560b *

Nähmaschinen . Zahle bis zehn
Mark , wer Teilzahlung Nähmaschine
kaust oder nachweist , alle Systeme ,
Woche 1,00. Postkarte genügt . Borchcrt ,
Zorndorscrstratze 50. 56/19 *

Günstige Gelegenheit . Wegen Aus -
Hebung der Fabrikniederlage werden
heute , Dienstag , Kinderwagen , Kinder -
bettstcllcn , Kindcrstühlc , Korbwarcn
sür jeden Preis verlaust . Rixdors ,
Hermannstraßc 46, Quergcbäudc .

Dunkle Mayagoni - Möbel , liehnen
Gardcrobcn - Schrank , eichene Stühle
verlaust Porath , Wilhelmstraße 13.

Steppdecke « - Gelegenheitskaus !
Scidcncloth statt 8 Mark durchweg
3,75 verkaust Julius Reumann , Belle -
allianeeslraße 105. 1953K *

Damen - Jacketts , - seltener Kauf .
Modelle teils aus Seide , 8 Mark ,
verkauft Julius Ncumann , Belle -
alliancestraße 105. 1953K *

Pette » , ipottbillig ,
Dresdenerstraßc 38.

18,00 . Michel .
2576b

Zldter , schnellwäher , Bobbin auch
ohne Anzahlung , süniiährigc Garantie .
Lieferung sofort Postkarte genügt .
Speemlgeschäst stratauer Allee 26.

Wäsche 0,50 Teilzahlung . Ma -
riannenslrvße 24 ( Milchgeschäft ) , Post -
karte . 2578b

Bierrädrtger Handwagen zu ver -
kaufen . E. Pfitzner , Hcrmannstr . 123,
vorn IV . 4439

Nähmafchine « sämtlicher Systeme ,
ohne Anzahlung . Woche 1,00 , ge¬
brauchte 12,00 . Frankfurter Allee 10,
am Ringbahnhos . gO . Wiener -
straße 6. SV . Bcllealliancestt ' aße 78.
hl. Ackcrstraße 113. _ tl23 *

Plüsch - Garnitur , noch neu . billig .
Zu erfragen Schmall , Bergstraße 2,
Gastwirt . 25676 »

ResterHandlnng . Eskimorcste zu
Damenjackctts , Tapesstoffc , Reste zu
Kindermäiitcln , Reste zu Knaben -
anzügen , Kosiümsloffe , Seide , Samniet -
rcste , Krimmer , Astrachan , alle Arten
weiße Stoffe zu Kmdermäutcln . Zu -
schnitt gratis . Rosenbcrg , Kottbuser -
dämm 98. 1350K *

Dmnenjacketts . einfache und cle -
gante , aus Futter 6,50 , 7,50 , 8,50 ;
lange Capes in Velour 4,50 , 5,50 , 6,50 .
Enorme Auswahl . Spottpreise . Der
billige Rosenberg . Kostbuserdamni 98,
früher Nummer 93. 195011 *

KnabcnPalctotS . Knadenanzüge ,
Kuabenjoppen , Mädchenkleider .
Mädchenjacken ! enorme Auswahl ,
spottbillig . Roienberg , Kottbuser -
dämm 98. l 950K *

Koftümröcke , Blusen in Seide und
Wolle , spottbillig . Der billige Rosen -
bcrg , Kottbuserdamm 98. 1950K »

Kanarienrollrr 4,00 , Lorschläger
riauiin Seifert , Ncandersttaße 7.

Destillation , täglich ' U Bayrisch ,
verkäuflich Demminerstratze 12, An -
nahmcstclle . 2551b

Tchankgeschäft cticschcidungshalber
sosort vcrcköuslich , 1000 Mark Miele ,
anschließende Wohnung . Näheres
Büttner , Löwcstraße 2, Leislcniabrit ,

Fennstraffc 44, Nähmaschinen
sämtlicher Systeme , Ricsenauswaht ,
ohne Anzahlung , wöchentlich 1,00 . s*

Milchwirtschafts - Einrichttmg , fast
neu , zu verlausen . Kell , Birken -
straße 34.

_ 432

Bette « , neue , umständehalber
schleunigst spottbillig Elsass erstraßc 93
IV , Denkmann . _ 08/15

1436 Anzüge , prachtvolle Sachen ,
stehen zum Verlaus bei Schlesinger ,
Turmslraßo 85. Wochenumsaß 200
Stück . 1929Ä '

Steppdecken wegen kleiner Ma -
schinenflecke bedeutend unter Preis ,
Schlaf - und Rciscdecken enorm billig .
Teppichhaus Königstraßc 28. 32/8 *

Versekieäenes .

Lesehalle . lesen
Chaussecstraße 12t .

süns Pfennige .
2473b

Patentanwalt Dammann , Moritz -
platz 57, Rat in Patcnfiachen , Sprech -
stunden bis abends neun . 2443b *

Wer Stoff hat , fertige eleganten
Anzug oder Paletot nach Maß inkl .
Zulhatcn v on 15 Mark an. B. Lewkowitz .
Alcxandcrftt ' aßc 14a . sl9l3K *

Pfandleihe Flicdcrslraßc 7 beleiht
Sachen jeder Art . t99 *

Fahrradgesnch . auch defekt , Ratz -
lass, Schönhauser Allee 163a . 93/19 *

Bücher kaust , beleiht Antiquariat
Kochslratze 56, I. ? imt VI, 3397 .

BereinSzimmcr Licr , Alte Jakob -
straße 113. 1906K »

BereinSzimmer . Lenz , Alle Jalob -
I straße 69. 1909K *

Pereinozimmer . 40 Personen ,
Pianino , zu vergeben Komman -
danlenfttaße 65, Ladcwig . 1884K *

RechtSburcan ( Andreasplatz ) ,
Grünerwcg vierundneunzig . Gerichts -
beistand , Eingabengesuchc , Ratcrtei -
lung . Langjährige Erfolge ! [ 25646 *

Rechtsbureau Falk , Brunnen¬
straße vierzig . Rechtshilfe , Eingaben -
-grsuche , Raterteilung . 2572b *

Rechtsdurca « ( Atexander - Platz ) !
Kurzestraße achtzehn ! Gerichtsjachen !
Eingabengesuchc I Raterteilung ! 57/1 *

Hilf « k Klagesachen , Strafsache »,
Ehcscheidungssachen . Schanksachcn ,
Jnvaliditäts - , Unfallssachen . Gnaden -
gemchc , Bittichreibcn . George , Rechts -
lonsulcnt , Urbanstraße 25 ( Kranken -
Haus ) . 2576b

Flickschneider , spottbillig , gut
sitzend , schnell , geübt , Aendcrungcn ,
Reparaturen . Gardcrobenrcinigung ,
sucht Kundschaft . Ebert , Frucht -
straße 46. 2573b

Vernnetuuxen .

Plätte sür Tischler oder Bildhauer
vermietet billig Kunaih , Äönigsbcrger -
straße 3. ( 400 *

Wohnungen .

Stube , Kammer , Küche sofort zu
vermieten , 25 Mark , Arndtftraßc 5,
Hos III . fUÖ

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Parteigenosse «Dreher ) , gewerkt
schastlich und polittsch organisiert , sucht
Stellung irgend welcher Art . Offerten
an Karl Scesarth , Berlin S. , ' Annen -
straße 48 bei Große . 25696

Stellenangebote .

Rebeuverdienst für jedcnnann .
Prospekt gratis . Hermann Wolf ,
Zwickau . ReichSstraßc 44. 2t7Eb

Drechsler , der bereits Knochen
bearbeitet ha! , findet in der Anscrft -
gung von Zahnbürslcniticlcn dauernd c
Arbeit . Bürstensabrik Behrenstraße 36.

Glaser aus Bilder sosort verlangt
Rittcrstraßc 10/12 , vorn II rechts . 2663b

Metalldreher - Lehrling
Grünerweg 17.

verlangt
32120

Nahmeilmacher verlangt
mann , Neanderstraße 4.

Ditt -
2574b

Rahmenmacher . flotte ,
öchultzc , Oranienstraße >85.

verlangt
25776

Marmorschletfer
öchönletnstraße 24.

verlangt Hepp ,
2558b

Farbigmachcr oerlangt Kreisch -
mann , Rixdvrs , Jägerstraße 66. 2582b

Korbmacher .
körbe , sosort .
straße 64.

geübt aus Blumen -
Knothe , Bremer -

( 92
Stchumlege - Plätterinnen ver -

langen Fersenheim u. Weinstein ,
Wäschesabrik , Landwchrstraßc lt .

Schulmädchcn verlangt Kleemaim ,
Falckcnstcinstraße 20, IV . 2579b

Arbeiterin aus KnabcnpaletotS .
Proksch , Wcidcnwcg 55. 2559b

Ginfafffraucn such: Filzschuhfabrik
Sandsbcrgcrstraßc 92.

_ ■56/20
Arbeiterin , stoß - und Schnur - ,

Futterröckc , außcrm Hause , verlangt
Psitzner , Hermannstraße 123, vorn IV.

Kartonarbeiteri « , geübte , ver -
langt Anders Nachfolger , Adalbert -
straf , c T. 25056

Schürze «
Näherin ach
verlangt
ittaßc 39.

M.

i Konfektion .
äffe Sorten

Seier ,

Geübte
Schürze »

Zioftskirch -
25356

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehoben «
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile «

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle sevarat ,
Wallstraße 21 - 22 Quergcbäudc . Eurch .

Möblierte Schlasftellc vermietet
Josephstraßc 5. Gartenhaus , 1 Treppe .

Schlafstelle , Herrn , vermietet
Witwe Nest , Franseckistratze 13, Ouer -

_ _ _ _ _ __ _ _ gebäude III . _ t74
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Für den Jnsergteateil veqmmwrtiich Th . Glocke in Berlin . Drsck und Bertftg ! Vorwärt » Buchdruckeret und Verlagsanstalt Paul Singer & Eo. . Berlin SW

ratteigeschäfte .
die «inen tüchtigen und er -
sahrenen Partcigcnöiseil bcichästiaen
wollen , der gelernter Buchdrucker .
mit dem Zeftungswescn , Buchhandel
und der Buchführung vertraut , auch
seit mehreren Jahren rednerisch
thäiig ist, wolle « ihre Offerten unter
Chiffre R. 8 der Expedition des
„ Vorwärts * einsenden . 25616 »

Kolporteur sür Bücher
20, — M.

E. tirosuor ,

verdien !
2555b

5 Melle I. H

Tüchtige Handwcber
auf schwere , breite Ware suchen
bei hohen Zlccordlöhnen M39L *

Keuniann & T - ohmanu ,
Tapifferic - stBcberei ,

D r o s s c » ( Ncumark ) .

Sigarreamicher niiLS�
findet sosort dauernde Arbeit , Lohn
acht bis zehn Mark , bei
In Qstpo w , Woltersdorf bei
( srkner . 33/1

flrzt1
gesucht !

Krankenkasse mit über 30 000 Mit -
gliedern nicht Vertrauensarzt . An .

fangSgehalt 6000 Mark .

Gest . Offerten mit Zlngabe ihrer bis »

herigen Thäftgkcit unter ? . B. tm
Rndoir Rosse , Berlin SW.

Mung ! Holsarbkifer !
Im Baugcschäst

k. Sonnenburg ,
babe » sämlliche Bautischler wegen
Lohndifferenzcn die Arbeit nieder -
gelegt : desgleichen die Kollegen der
Bautiichlerei von

Ml Löweftr . 2 und 7.

Zuzug fernhalten 87/16 *
Pte Ortsverwaltnng .

Achim«. ItiikUbtiter !
Der Zuzug für Stockarbciler

aller Branchen ist streng fern »
zuhalten bei 8e . lii » i » llnx
ä . Bart : i . Thüringerstr . 18.
88/9 Die Oirtsverwaltang .

Achtung, »joharbeiter !
In der Möbeltischlerei von

,1 . Kraus , Wcistcnsco , Langhans .
straße 22 , sind Differenzen au ? «
gebrochen . Zuzug ist streng femzu «
halten . 88,11

Gesperrt ist ferner Rak » öb
Metekou ' . König - Cha,isscc 71.

Die Ortsverwaltnng »

Im Anschluß an den Vcrsamm »
liingSbericht in Nr. 241 des . Vor »
wärls " teilen wir mit , daß die

Brauerei Hilfebei » , Abt . I
gesperrt ist. 41/6 *

Die Agitationefcowmigsien .
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